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Ovationen in der Reichshauptstabt

Hermann Görings Hochzeit
Der Führer und Reichsminifter Kerri als Trauzeugen

Horst Wessel gesühnt
Berlin , 10. April.

Mittwoch morgen sind im Staatsgefängnis
Berlin -Plötzensee der am 3. Januar 1907 geborens
Sally Epstein  und der am 18. Juni 1901 ge¬
borene HansZiegler  hingerichtet worden , die
vom Schwurgericht in Berlin als Mittäter bei der
Ermordung des SA .-Sturmführers Horst Messet
zum Tode und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt worden sind. In
dem neuen Verfahren war es möglich, eine weitere
Aufklärung über die Hintergründe und die Ein¬
zelheiten der Tat zu erzielen . Danach stellte sich
das Verbrechen an Horst Messe! einwandfrei als
ein aus politischem Haß verübter , sorgfältig vor¬
bereiteter und heimtückisch mit großer Uebermacht
durchgeführter Mord dar.

Reform des Mttitärrechts
Berlin , 10. April.

Unter dem Vorsitz von Vizepräsident Grau  im
Reichsjustizministerium tagte in Berlin der Ar¬
beitsausschuß für Wehrstrasrecht bei der Akademie
für Deutsches Recht . Oberkriegsgerichtsrat Rit-
tau - ViesIau berichtete über die Grundzüge der
Neugestaltung eines allgemeinen Teiles des Mili¬
tärstrafgesetzbuches . Der Ausschuß ging davon aus,
daß das Militärstrafgesetzbuch wesentlich zu ver¬
einfachen und den Grundsätzen neuzeitlicher Mili¬
tärverhältnisse anzupassen sei. Dabei sei unter Be¬
achtung der Erfordernisse der Manneszucht eine
Ungleichung an das zukünftige Reichsstrafgesetzbuch
anzustreben.

Beflaggung am 20 . April
Berlin , 10. April.

Der Reichs - und preußische Minister des Innern
erläßt folgende Anordnung : „Am 20. April , dem
Geburtstage des Führers und Reichskanzlers,
flaggen die Gebäude des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , . der Körperschaften des öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen . Diese Anord¬
nung wird hiermit amtlich mit dem Hinzufügen
bekanntgegeben , daß eine schriftliche Benachrichti¬
gung der Behörden nicht erfolgt.

Wegen Greueimeidung verboten
Danzig , 10. März.

Der Polizeipräsident von Danzig hat die
sozialdemokratische „Danziger Volks-
st i m m e" auf Grund der Rechtsverordnung zur
Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung vom 30. Juni 1933 wegen Ereuelmeldungen
auf fünf Monate verboten.

Gegen die Freimaurerpest
Paris , 10. April.

Die Liga zur Bekämpfung der Frei¬
maurerei  in Frankreich hat in Paris eine
öffentliche Kundgebung veranstaltet . Ein Abge¬
ordneter sprach gegen die „Freimaurerpest , die
das Werk der katholischen Misstonare in den
Kolonien zerstören wolle " , und ein anderer
erklärte , die schlimmste Gefahr für Frankreich
seien die Entnationalisierungsversuche in der
französischen Jugend . Diese gingen von den
Freimaurerlogen aus . die den Vaterlands¬
gedanken schon bei den Kindern zerstören wollten.

Prag,  10 . April.
Die Abendblätter geben eine Meldung des

tschechoslowakischen Pressebüros aus Paris wieder,
in der es heißt : Außenminister Laval traf bei
einem Essen auch mit dem Gesandten der Kleinen
Entente und der Staaten des Balkan -Paktes zu¬
sammen . Er legte ihnen die Hauptgrundzüge des
srauzSfisch-sowjetrussischen Abkommens dar , das
in der allernächsten Zeit , höchstwahrscheinlich bei
dem Besuch Dr . Beneschs in Moskau , durch ein
ähnliches russisch-tschechoslowakisches Abkommen
ergänzt werden soll. Die letzten technischen Moda¬
litäten des französtsch-sowjetrussischen Abkommens
werden in der nächsten Woche in Gens zwischen
Litwinow und Laval abschließend beraten wer¬
den . Der Pakt wird noch vor dem 1. Mai in
Moskau unterzeichnet werden.

Paris , 10. April.
Die bisherigen Veröffentlichungen über die

Erundzüge des französisch-sowjetrussischen Abkom¬
mens , das in Genf seine endgültige Form erhal¬
ten und in Moskau unterzeichnet werden soll,
waren ziemlich unklar . Selbst in französischen
Kreisen war der Eindruck entstanden , daß sich hier
eine regelrechte Allianz  anbahne . Dieser
Eindruck wird auch durch die nunmehr bekannten
Einzelheiten nicht behoben , so daß ein Blatt wie
„La Preß " sein Urteil , es handele sich um ein
Bündnis und ein Bündnis mit Sowjetrußland
bedeute den Krieg , voll ausrecht erhält . Sehr be¬
zeichnend ist auch, daß das „Journal des Debats"
seine grundsätzlichen Bedenken gegen den Bolsche-

Berlin , 10. April.
Der Tag der feierlichen Trauung des Preußi¬

schen Ministerpräsidenten General Göring  mit
der Staatsschauspiolerin Emmy Sonnemann
wurde mit einem großen Morgenständchen der
vereinigten Kapellen der Reichswehr , des Regi¬
ments Göring , der Landespolizei , der Leibstan¬
darte Adolf Hitler , des Luftsportverbandes , des
Feldjägerkorps , des Arbeitsdienstes und der SA.
und SS . ini Garten des Ministerpräsidenten¬
palais eingeleitet . Für diese Ehrung dankte Mini¬
sterpräsident Göring mit einer Ansprache . Ueber
der Wohnung des Ministerpräsidenten kreuzten
Flieger.

Schon früh begann man in der Umgebung des
Rathauses mit umfangreichen Absperrungen
und mit der Spalierbildung.  Vor dem
Rathaus hatten ein SA .-Sturmbann der SA .-
Eruppe Berlin -Brandenburg sowie Ehrenbereit-
schaften der Berliner Schutzpolizei und des Feld¬
jägerkorps Aufstellung genommen . Im Rathaus,
dessen Treppen mit Samt belegt und mit Blumen

Fast eine halbe Million weniger
Berlin , 10. April.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung brachte
der März dieses Jahres einen erheblichen Anstieg
der Veschiiftigungszisfer und damit einen starken
Rückgang der Areitslofigkeit . Die Zahl der bei
den Arbeitsämtern im Reich eingetragenen Ar¬
beitslosen , zu denen die Arbeitslosen im Saar-
land mit rund 82 760 erstmals hinzugerechnet sind,
betrug — nach dem Bericht der Reichsanstalt —
Ende März 2100 000 und ist gegenüber dem Vor¬
monat um rund 118 000 zurückgegangen.

Dieser Rückgang kam mehr oder weniger allen
Verufsgruppen zugute . Die Jahreszeit ermöglichte
die Fortführung der unterbrochenen und die Auf¬
nahme neuer Außenatbeiten und bewirkte damit
ein Absinken der Arbeitslosenzahl  der
Außenberufe um fast Million . Daß neben diesem
Rückgang in den Außenberufen auch die im wesent¬
lichen nicht saisonbedingten Berufsgruppen eine
beachtliche Abnahme , und zwar um fast 170 000,
auszuweisen hatten , ist für die Beurteilung der ge¬
samten Beschäftigungslage in der deutschen Wirt¬
schaft richtig zu werten.

Mit dem Sinken der Arbeitslosenzahl haben
auch die Unterstützungseinrichtungen eine wesent¬
liche Entlastung  erfahren . Die Zahl der
Unterstützten in der Arbeitslosenversicherung ging
auf 138 000, in der Krisenfürsorge auf 815 000
zurück. Erheblich war auch in diesem Monat wie¬
der der Rückgang der arbeitslosen anerkannten

wismus zurückstellt und im Hinblick auf die an¬
gebliche deutsche Gefahr erklärt , bei der jetzigen
Lage Europas könne dieses Abkommen eine Not¬
wendigkeit werden.

In den zuständigen französischen Kreisen bemüht
man sich eifrig , den Eindruck , als wolle man ein
Bündnis mit Sowjetrußland eingehen , zu ver¬
tuschen. Man betont , daß das grundsätzliche
französisch-sowjetrussische Einvernehmen lediglich
auf den Völkerbundspakt Bezug nehmende rechtliche
Fragen kläre und daß dieser „rechtliche Rahmen"
erst später mit einem genauen Inhalt ausgefüllt
werden soll«. Gewiß könne der zweiseitige Charak¬
ter des Abkommens in seiner jetzigen Form auf¬
fallen , aber seine Verwirklichung -würde wahr¬
scheinlich ein gleiches Abkommen zwi¬
schen der Tschechoslowakei und Sow¬
jetrußland  nach sich ziehen . Außerdem könne
die Formel auch von anderen Staaten angenom¬
men werden , was zur Verallgemeinerung des ge¬
genseitigen Beistandes in Europa führen könnte.
Die Angaben aus unterrichteten französischen
Kreisen gestatten jedenfalls , sich heute ein klare¬
res Bild von dem sogenannten grundsätzlichen Ab¬
kommen zu machen.

Der erste Artikel des Abkommens ist eine Art
Präambel , die aus folgende Artikel des Völker¬
bundsvertrages Bezug nimmt : Artikel 10 (gebiets¬
mäßige Unversehrtheit und politische Unabhängig¬
keit der Mitgliedsstaaten ) , Artikel 16 (Sanktions¬
verfahren ) , Artikel 17 (Anwendung dieses Ver¬
fahrens aus ein Nichtmitglied des Völkerbundes ) .

eingefaßt waren , standen Herolde in mittelalter¬
licher Tracht . Als der Ministerpräsident seine
Braut aus ihrer Wohnung abholte , kreisten die
Flugzeuge des Richthofengeschwaders und anderer
Geschwader in dichten Ketten über dem Haus . 2n
der Reichskanzlei wurde der Führer  abgeholt,
der sich mit seinem Wagen an die Spitze des Zu¬
ges setzte. Unter Ovationen wurden der Führer
und Ministerpräsident Göring vor dem Rathaus
empfangen . Nach einer Begrüßung durch Staats¬
kommissar Dr . Lippert nahm Oberbürgermeister
Dr . Sahm die standesamtliche Trauung
vor , Lei der der Führer und Reichsminister Kerrl
als Trauzeugen zugegen waren.

An der Freitreppe des geschmückten Domes
hatten die Feldzeichen der ' 18 Berliner und
Brandenburger Standarten Aufstellung genom¬
men , während hinter ihnen ein Meer von Fahnen
und Standarten leuchtete . Im Lustgarten standen
Ehrenformationen der SA ., der SS . und des
NSKK ., und vor einem Nebenportal des Domes
waren zwei Kompanien der Fliegertruppe und
des Regiments „General Göring " mit aufge-

Wohlfahrtserwerbslosen mit 80000 . 567 000 an¬
erkannte Wohlfahrtserwerbslose standen Ende
März in öffentlicher Fürsorge . Mit der verstärk¬
ten Wiederaufnahme der unterbrochenen Außen-
avbeiten ist die Zahl der Notstandsarbeiter
gestiegen.

Der stärkste saisonmäßige Auftrieb ist im März
vom Baugewerbe  und seinen Nebengewerben
ausgegangen . Aber auch die Landwirtschaft
meldete im Zeichen der Erzeugungsschlacht einen
anhaltend großen Bedarf an Arbeitskräften an.
Bei der Befriedigung dieses Bedarfes treten vor
allem die industriellen Bezirke des Westens und
Eroß -Verlins wieder als Arbeitskraftreserve für
die landwirtschaftlichen Bezirke des Ostens und
Nordostens des Reiches in Erscheinung.

General Ludendorffs Dank
Telegramm an Adolf Hitler

Tutzing , 10. April.
General Ludendorff richtete an den Reichs¬

kanzler und Führer Adolf Hitler  folgendes
Telegramm : Dem Führer und Reichskanzler des
deutschen Volkes , Herrn Adolf Hitler , danke ich
für die Wünsche und die angeordneten Ehrungen.
Es war mir eine große Freude , die Vertreter der
Wehrmacht und eine Ehrenkompanie des jungen
Heeres , das durch Sie die allgemeine Wehrpflicht
wiedergewonnen hat , und die Fahnen meines
alten Regiments hier zu sehen. Meine heißen
Wünsche gelten Volk und Wehrmacht.

Die Präambel bezieht sich ferner auf 8 2 des Ar¬
tikels 18 des Völkerbundspaktes . (Dieser Para¬
graph zieht , falls ein Staat znm Kriege schreitet,
die militärischen Maßnahmen in Betracht , durch
die man die Achtung vor den Völkerbundsverpslich-
tnngen erzwingen könnte ) .

Artikel 2 des neuen Abkommens betrifft solche
Streitfälle , die kein sofortiges Eingreifen der Mit-
unterzeichner erfordern . Dieser Artikel greift zurück
aus 8 7 von Artikel 15 des Völkerbundspaktes , auf
Grund besten die Völkerbundsmitglieder , falls der
Völkerbundsrat seinen Standpunkt nicht durchsetzen
kann , „sich Handlungsfreiheit für die Wahrung des
Rechtes und der Gerechtigkeit vorbehalten ."

In hiesigen politischen Kreisen glaubt man
darauf hinweisen zu sollen , daß auf diese Bestim¬
mung auch das französisch-polnische Abkommen
und das französisch-tschechoslowakische Abkommen,
die dem Locarno -Vertrag angehängt sind, Bezug
nehmen.

Artikel 3 des neuen Abkommens endlich befaßt
sich mit einem „flagranten Angriff " . Er zieht
8 1 des Artikels 16 des Völkerbundsvertrages
heran , in dem gesagt wird , daß ein Mitglieds¬
staat des Völkerbundes , wenn er sich zum Kriege
entschließt ixso kaoto so angesehen wird , als ob
er eine kriegerische Handlung gegen alle übrigen
Mitgliedsstaaten begeht . Unter diesen besonderen
Umständen könnten also, so wird in französischen
Kreisen erläutert , die Verteidigungs-
maßnahmen  in einem gewissen Rahmen
selbsttätig in Wirksamkeit treten.

pflanzten : Bajonett angetreten , deren Front
Ministerpräsident Göring nach seinem Erscheinen
abschritt.

Schon lange vor Beginn der feierlichen Hand¬
lung war der Dom vollbesetzt . In Gegenwart des
Führers , der Reichsminister , Reichsleiter , Staats¬
sekretäre , Reichsstatthalter , der Generale der alten
und der jungen Wehrmacht , der Reichsluftwaffe
und der Polizei fand dann die kirchliche
Trauung  statt , die der Reichsbischos Müller
vornahm . Er legte seiner Traurede die Bibel-
worte zugrunde : „Sei getreu bis in den Tod , so
will ich dir die Krone des Lebens geben ."
Musikalische Darbietungen bildeten den Beschluß
der Hochzeitsfeier . Als das Brautpaar mit dem
Führer den Dom verließ , bildeten am Eingang
Generale der Luftfahrt mit gekreuzten Degen
Spalier . Ungeheurer Jubel brach los , als die
Neuvermählten auf der Treppe des Domes
sichtbar wurden . (Einen ausführlichen Bericht
über die Hochzeitsfeierlichkeiten finden unsere
Leser im Innern des Blattes .)

Ferner veröffentlicht General Ludendorff
folgende Danksagung : „Zu meinem Geburtstage
sind mir überaus zahlreiche Glückwünsche,
Vlumenspenden und sonstige Darbietungen tn
solch reicher Fülle zugegangen , daß ich nicht dem
einzelnen zu danken in der Lage bin . Ich statte
hiermit meinen Dank ab . Ebenso danke ich den
Deutschen , die sich an den Ehrungen für mich be¬
teiligt haben . Ich bitte alle Deutschen , mein
Streben , das deutsche Volk nach seinem rassischen
Erwachen in deutscher Weltanschauung geschlossen
hinter seine Wehrmacht zu stellen , zu fördern . Erst
dann erhalten Gedenken und Ehrungen anläßlich
meines 70. Geburtstages für mich den tiefen
Sinn ."

Gömbös NegierungSfieg
Budapest , 10. April.

Jetzt liegt das endgültige Ergebnis der
ungarischen Parlamentswahlen vor , die vom
30. März bis zum 7. April stattfanden . Die
Wahlen haben die erwartete große Mehrheit
für die Regierung Gömbös  gebracht.
Von 215 gewählten Abgeordneten haben erhalten
die Partei der nationalen Einheit (Regierungs¬
partei ) 169, Unabhängige Kleinlandwirtepartei
(Tibor Eckhardt ) 21, Christliche Wirtschafts --
partei (Wolff -Partei ) 11, Parteilose 12, Sozial-
demokraten 11, Liberale Opposition 6, Reform¬
generation 2, Nationalsozialistische Pfeilkreuzler-
bewegung 2, Legitimistisch -Nationale Volks-
partei (Krieger ) 1, Demokratische Opposition 1,
Agrar -Opposttionspartei 1, Christliche Oppo¬
sitionspartei (Friedrich ) 1, National -radikale
Oppositionspartei 1. Im neuen Parlament hat
somit die Partei der nationalen Einheit allein
die Zweidrittelmehrheit.

Unzuverlässige Gesandte?
Athen , 10. April.

Die Folgen des griechischen Märzausstandes
ziehen immer weitere Kreise . Auch griechische
Diplomaten scheinen mit den Absichten Venizelos'
sympathisiert zu haben , wie aus einer Meldung
von der Abberufung griechischer Diplomaten von
ihren Auslandsposten hervorgeht . Der Außen¬
minister hat die Gesandten Politis in Warschau,
Kallas in Sofia und Polychroniades in Moskau
mit dem Auftrag abberufen , sofort ihre Posten
zu verlassen und nach Athen zurückzukehren.

Amerikas Neutralität
Washington , 10. April.

Präsident Roosevelt  verfolgt , wie von fei¬
ten des Weißen Hauses am Mittwoch angedeutet
wurde , die Konferenz in Stresa und die allge¬
meine politische Lage in Europa auf das sorg¬
fältigste . Er habe jedoch nicht die Absicht, sich
irgendwie einzumischen . Immerhin steht man im
Weißen Haus auf dem Standpunkt , daß dis
Kriegsvorbereitungen gewisser Nationen in
Europa die Notwendigkeit klargemacht Haben,
bald die Stellung der Vereinigten Staaten von
Amerika festzulegen , die sie gegebenenfalls zur
Wahrung ihrer Neutralitätsrechte einnehmen
müssen.

Was sagt der Norden?
(Von äussrem Ll.-lZ.-Mtarböitsr)

Kopenhagen , 10 . April.
Die Ereignisse in der europäischen Groß-

politik in der letzten Zeit haben natürlich
auch im Norden außerordentlich starken Ein¬
druck gemacht . Bedeutsame Ereignisse in der
skandinavischen Innenpolitik , wie beispiels¬
weise der Regierungswechsel in Norwegen
und die Niederlage der schwedischen Sozral-
demokratie bei den Stockholmer Stadtrat¬
wahlen , wurden ganz in den Hintergrund
gedrängt . Die Kommentare der Presse sind
aber auf einen ruhigen , sachlichen Ton ge¬
stimmt , der von der früheren , manchmal vor¬
lauten Aufdringlichkeit des AÜesbesser-
wissens auffallend abweicht . Selbst sonst aus¬
gesprochen deutschfeindliche Zeitungen sind
offensichtlich bestrebt , sich bei der Beurteilung
der letzten außenpolitischen Geschehnisse eine
gewisse Zurückhaltung aufzuerlegen.

Die Nachricht von der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland
wurde jedenfalls nicht mit einem Aufschrei
der Presse oder Versuchen , Deutschland als
Störenfried hinzustellen , aufgenommen , son¬
dern man nahm sie sachlich zur Kenntnis . Die
Kommentare , die dann erschienen , stellten im
allgemeinen fest , daß der Schritt
Deutschlands an und für sich nur
zu verständlich  wäre . Einige konser¬
vative Zeitungen Schwedens erklärten sogar,
daß dieser Schritt Deutschlands viel zur Klä¬
rung der tatsächlichen Lage beitragen und
die Einleitung zu einer wirklichen Verstän¬
digung der Mächte werden könnte . Deutsch¬
lands Friedenswille wurde nur von rein
marxistischen Zeitungen bezweifelt . Die Ent¬
rüstung in Frankreich nahm man nicht ganz
ernst . „Frankreich gebärdet sich wie ein
Junge ", schrieb eine schwedische Zeitung , ,cher
einen dummen Streich begangen hat , und
nun er die unerquicklichen Folgen sieht , ent¬
setzt ausruft : Mama !"

Die Nachricht , daß Frankreich Deutschlands
Wiedereinführung oer allgemeinen Wehr¬
pflicht vor den Völkerbund  gebracht hat,
wurde mit sehr gemischten Gefühlen aufge¬
nommen , denn gerade hierin witterte man
in Schweden die drohende Möglichkeit , aus
der Geborgenheit der Neutralität herausge¬
zogen zu werden . Der größte Teil der Presse
wies darauf hin , daß der unsinnige Versailler
Vertrag bereits von den Ententemächten ge¬
brochen wurde , als sie ihre Verpflichtung für
eine Abrüstung nicht erfüllten . Eine Stellung¬
nahme des Vdlkerbunoes gegen Deutschland
sei zwecklos und könnte nicht rechtlich be¬
gründet , nur gewaltsam  durchgedrückt
werden.

Dagegen begrüßte man den Entschluß Eng¬
lands , an den Berliner Besprechungen fest¬
zuhalten . Auch die Reise des Lord-
siegelbewahrersEden  nach Moskau,
Warschau und Prag wurde von der nordischen
Presse mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Der übertrieben freundliche Empfang Edens
durch die Sowjetregierung wurde als unehr¬
lich bezeichnet und die über Nacht entstandene
Sympathie für England und seinen König,
der bekanntlich ein Verwandter des ermor¬
deten Zaren ist , wurde in ironischen Kom¬
mentaren heuchlerisch genannt.

Was hier über die Haltung der schwedischen
Presse gesagt worden ist , gilt im großen und
ganzen auch von der norwegischen . Die
dänische Presse nimmt dagegen eine etwas
sonderbare Stellung ein . Sie fühlt sich an¬
scheinend bemüßigt , die Rolle eines allerdings
nicht berufenen Anwalts der Ententemächte

u spielen . Es ist ziemlich bezeichnend , daß
ie führende konservative Zeitung Däne¬

marks , „Berlingske Tidende , den gesamten
politischen Nachrichtendienst der englischen
Zeitung „Times " übernommen hat und als
eigenen wiedergibt . Sollte man glauben , was
in dieser Zeit in der dänischen Presse unter
dem Schein erhabener Sachlichkeit gesagt
worden ist, so steht Europa dicht vor einem
neuen Weltkriege . Der Zweck der Verbrei¬
tung dieser Panikstimmung ist nicht recht er-

Unser lagesspiegsl
Die französische Presse äußert in scharfen Wor¬
ten ihre Enttäuschung über die Ausführungen
Simons.

Unter herzlichster Anteilnahme des ganzen
deutschen Volkes fanden die Feierlichkeiten zu
GöringsHochzeit  gestern ihren Abschluß.
Reichsstatthalter Rover  erläßt das Gesetz
über das Landjahr in Bremen.
Das Deutsche Kolonial - und Ueberseemuseum
in Bremen erwirbt kostbare Bronzen aus
Benin.

Die Unterweser -Reederei schließt mit Gewinn
ab und erhöht ihr Grundkapital.
Die DFV .-Auswahlelf schlägt Brandenburg
1 :2 (2 :0).
Der SV . Höntrop besucht den Bremer Fuß-
ball -Eauligisten Komet am 27. April.

. . . . . . .. .

Regelrechte Allianz Paris -Prag -Moskau
Ergänzungsabkommen zum neuen franzöfisch-sowjetruMchen Pakt

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit
- Größere Nachfrage im Baugewerbe und in der Landwirtschaft
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sichtlich . Mit geschäftlicher Sensationsmache
ist die künstliche Aufregung kaum zu er¬
klären . Dazu ist die Presseaktion zu konse¬
quent in allen Einzelheiten durchgeführt.

Aus Anlaß der kommenden Tagung des
Völkerbundsrates hatte der dänische Außen¬
minister , der gegenwärtig Mitglied des Rates
ist , seine skandinavischen Kollegen zu einer
Besprechung zusammengerufen . Der Zweck
dieser Besprechung war eine Festlegung
de  r p o l i t is  ch e n R ich t l i n ie  n , die von
dein dänischen Ratsinitglied in Genf ver¬
treten werden sollen . Eine Uebereinstimmung
in Ansickten und Absichten der skandina¬
vischen Staaten ist festgestellt worden,
darüber hinaus ist aber nichts über die
Außenpolitik bekanntgegeben worden . Die
dem dänischen Außenminister nahestehende
Zeitung „ Politiken " deutet in einem Leit-

'iln - i am Tage der Besprechung zwar die
Möglichkeit an , daß die skandinavischen
Staaten durch ihr Ratsmitglied in Genf die
Initiative zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens ergreifen könnte . Daß der radikale
dänische Außenminister den persönlichen Ehr¬
geiz hat , eine Rolle in Genf zu spielen , ist
durchaus anzunehmen . Allein es ist für die
Kleinen nicht immer gut , mit den Großen
Kirschen zu essen , meistens bekommen die
ersteren dann die Kerne ins Gesicht . Das ist
ein Sprichwort , das in diesen Tagen den
skandinavischen Außenministern von verschie¬
denen maßgebenden Politikern warnend in
Erinnerung gebracht wurde . Das dänische
Mitglied des Völkerbundrates wird in Genf
zwar für eine Erhaltung des Friedens ein¬
treten , aber kaum „ aus eigener Initiative
heraus " .

pariser Rüpeleien gegen London
Frankreichs Enttäuschungen Wer die Ausführungen Simons

Paris , 10. April.
Die Ausführungen Sir John Simons vor dem

englischen Unterhaus und vor allem seine Erklä¬
rung , daß die Konferenz von Stresa nicht ein end¬
gültiges Abkommen , sondern nur der gegenseitigen
Unterrichtung dienen könne, werden in Paris mit
sehr gemischten Gefühlen aufgenommen . Die
Ausführungen des englischen Außenministers ha¬
ben derart enttäuscht,  daß von der Presse
auf die französische Regierung jetzt ein ganz kon¬
zentrischer Druck ausgeübt wird , sie möge mit
oder ohne England ihre Wahl treffen.

„Paris Soir " verlangt , daß Frankreich die
Führung jener Richtung übernehme , die mit
Italien , Sowjetrußland , der Kleinen Entente und
der Balkan -Entente die Sicherheit durch den ge¬
genseitigen Beistand organisieren möchte.

Der Deutschenfresser Senator Lemmery
schreibt in der „Libertö ", die neu errungene
Freundschaft Italiens erfordere energische Be¬
schlüsse. Mit oder ohne England müsse die Liga
für den Frieden , das Bündnis gegen den einzigen
zu fürchtenden Angreifer in Stresa Gestalt an¬
nehmen . „Journal des Debats " bezeichnet das
„Versagen " der englischen Regierung als kläglich,
will aber die Hoffnung nicht aufgeben , daß
England schließlich doch den richtigen Weg ein¬
schlage. „Temps " ist besonders enttäuscht darüber,
daß Simon für die „zynische Verletzung eines
Vertrages ", an dem England beteiligt sei, so

schwächliche Ausdrücke wie „Enttäuschung"
gebrauche . Man müßte sich an den Kopf fassen,
wenn man sich angesichts der deutschen Gefahr
darauf beschränken wollte , seiner Enttäuschung
Ausdruck zu geben , statt sofort gemeinsame
Abwehrmatznahmen zu ergreifen.

»

Wie der „Iour " zu berichten weiß , ist es im
Laufe der Ministsrberatung zu erheblichen Mei-
nungsverschiedenheiten  über die Poli¬
tik,die die französische Abordnung in Stresa befol¬
gen soll , gekommen . Währ Aid sich Staatsminister
Herriot und die meisten übrigen radikalsozialisti¬
schen Minister für ein « Politik enger Zusam¬
menarbeit mit der Sowjetunion  ein¬
gesetzt hätte », habe sich unter Führung des Staats-
ministers Louis Marin eine andere Gruppe gebil¬
det , die sich scharf gegen die frauzöstsch-sowjetrusst-
sche Annäherungspolitik gewandt und auch dem
StalÄpunkt Lavals , der sich an die römischen Ab¬
kommen und eine enge Zusammenarbeit mit Mus¬
solini halte , nur mit Vorbehalten beigepflichtet
habe . Ministerpräsident Flandin , der die Annähe-
rungspolitik zwischen Paris und Moskau deutlich
abgelehnt und die Ansicht der englischen Regie¬
rung , die für eine Einigung mit Berlin sei, ver¬
treten habe , habe schließlich erreicht , daß sich das
Kabinett seinen Beweisgründen angeschlossen
habe.

Mussolini und Flandin in Stresa
Die erste Besprechung der Regierungschefs deute vormittag

Stresa , 10. April.
Kurz vor 1L Uhr mittags traf Mussolini in

einem mehrmotorigen Wasserflugzeug über dem
Lago Maggiore ein , Der Apparat legte an der
Jsola Bella an , die der Duce , wie es heißt , wäh¬
rend der Konferenztage nicht verlassen wird . Ein
Motorboot bracht « Mussolini auf die Insel.

Paris , 10. April.
Ministerpräsident Flandin  und Außenmini¬

ster Laval  find am Mittwochvormittag nach
Stresa abgereist . Flandin unterhielt sich vor
seiner Abreise »och längere Zeit mit dem italieni¬
schen und englischen Botschafter . Während Außen¬
minister Laval nicht vor dem 28. April nach
Paris zurückzukehren beabsichtigt , da er von
Stresa gleich weiter nach Genf , Moskau und War¬
schau reisen will , wird Ministerpräsident Flandin
schon am Sonnabend nach der Konferenz in Stresa
seine Rückreise nach Paris antreten.

London , 10. April.
Vor seinem Abflug nach Paris am frühen

Nachmittag gab Ministerpräsident Macdo¬
nald  einem Pressevertreter folgende kurze Er¬
klärung : „Wir beginnen jetzt unsere Mission für
die internationale Freundschaft , für die Zusam¬
menarbeit , für die gemeinsame Sicherheit und für
den Frieden . Ich hoffe von ganzem Herzen auf
einen Erfolg . Wir werden es gewiß versuchen ."

Stresa , 11. April.
Der französische Ministerpräsident Flandin

und der französische Außenminister Laval  sind
am Mittwoch um 22.15 Uhr mit einem Salon¬
wagen , der an den fahrplanmäßigen Simplon-

Expreß angehängt war , in Stresa eingetroffen . Der
französischen Abordnung gehören ferner an : Der
Völkerbundsreferent des französischen Autzen-
ministeriums Massigli,  der politische Direktor
Bargeton  und der französische Botschafter in
Rom de Thambrun.

Zur Begrüßung der französischen Herren hatte
sich der italienische Regierungschef Mussolini mit
einigen Herren seiner Umgebung auf dem Bahn¬
steig eingefunden . Eine Ehrenkompanie hatte
Aufstellung genommen und bei der Einfahrt des'
Zuges spielte die Kapelle zu Ehren der französi-
schenAbordnung die Marseillaise . Die Gäste fuh¬
ren durch ein militärisches Spalier , das durch
Karabinjeri und Geheimpolizisten noch verstärkt
war , zu ihrem Hotel , während sich Mussolini un¬
mittelbar nach Jsola Bella begab.

Die erste Besprechung  der drei Regie¬
rungschefs und ihrer Außenminister im Palazzo
Borromeo auf der Jsola Bella ist für Donners¬
tag 10.80 Uhr festgesetzt. Um 13 Uhr veranstaltet
der italienische Ministerpräsident ein Frühstück zu
Ehren der englischen und französischen Abordnung,
dem sich in den frühen Nachmittagsstunden Mo¬
torbootfahrten auf dem Logo Maggiore an¬
schließen sollen . Für den Nachmittag ist die Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen zwischen den
Staatsmännern vorgesehen.

Irak -Parlament aufgelöst . König Ehazi hat
das Irak -Parlament ausgelöst und Neuwahlen an¬
geordnet . Als Grund wird angegeben , daß das
Kabinett überzeugt sei, daß zwischen den Ministern
und dem Parlament keine ausreichende Zusam¬
menarbeit bestehe.

GroßerWHW-Crfolg im Ausland
Die Ergebnisse des letzten Jahres weit überschritten

Die Arbeit der Auslands -Ortsgruppen der
NSDAP . in Ost- und Südwest -Asien im Rahmen
des Mnterhilfewerks mutz als ganz hervorragend
bezeichnet werden . Bereits im Vorjahre mar¬
schierte die Landesgruppe China  mit ihrem
Ergebnis an der Spitze und schon vor Monats¬
frist waren die Endzahlen des Vorjahres weil
überschritten . In diesem überwältigenden Erfolg
der Winterhilsswerk -Sammlung offenbart sich
wohl am überzeugendsten der Vormarsch des nati¬
onalsozialistischen Gedankens in den Kreisen der
Ausländsdeutschen der ganzen Welt.

In Öftesten stellten sich sämtliche Politischen
Leiter , alle deutschen Zeitungen , Vereine und
Klubs während des Winterhilfswerks vollkommen
in den Dienst der guten Sache unter Zurück¬
setzung aller persönlichen und beruflichen Inter¬
essen. Auch die deutsche Jugend in China stand
nicht abseits im Kampfe gegen die Not . Eine
ganz besondere Erwähnung verdient auch das
Wirken und die Mitarbeit der Arbeitsge¬
meinschaft der deutschen Frauen im
Ausland,  die für das Winterhilfswerk beson¬
dere Werknachmittage einrichteten und so durch
ihrer Hände Arbeit mithalfen , der Not in der
Heimat zu steuern.

Das finanzielle Ergebnis einzelner Auslands¬
plätze ist achtunggebietend und zugleich eine Mah¬

nung für alle Deutschen in der Heimat , hinter
ihren Landsleuten in Ilebersee nicht zurückzu¬
stehen . So sammelte die kleine Ortsgruppe
Bangkok/  Siam , die etwa vierzig Deutsche um¬
faßt , den Betrag von 4000 RM . Das sind wirk¬
lich Spenden , die von echtem Opfergeist zeugen.

Das Eesamtaufkommen der Landesgruppe China
der NSDAP ., die als die erfolgreichste Samm¬
lerin bezeichnet werden muß , beträgt bis heute
rund RM . 100 000.—. Selbstverständlich erfaßte
das Winterhilfswerk auch die Mandschurei
und alle deutschen Niederlassungen in Japan,
die sich einmütig zum Dienst am Winterhilfswerk
und somit auch am neuen Deutschland vereinigten.

Auch in Britisch - und Niederlän-
diFch - Jndien  brachten die Sammlungen Er¬
folge , die alle Erwartungen überstiegen . Beide
Landesgruppen haben nach den bis heute vor¬
liegenden Meldungen rund RM . 40 000,— abge¬
führt . Besondere Hervorhebung verdient hier eine
Mitteilung der Landesgruppe Niederländisch-
Jndien , der zufolge zwei Chinesen sowie eine
chinesische Firma Beträge von mehr als 1000
holländischen Gulden für das deutsche Winterhilfs-
werk zeichneten . Diese Spenden dürften wohl als
Beweis der Achtung und Bewunderung angesehen
werden , die auch Ausländer in ständig steigendem
Maße dem neuen Deutschland entgegenbringen.

„Keine Lösung ohne Deutschland"
Für volle Auswertung des britischen Besuches in Berlin

London , 10. April.
„Times " sagt in einem Leitartikel , zweifellos

dürften die deutschen Forderungen nicht genau in
ihrer ursprünglichen Form angenommen werden,
aber wenn Deutschland tatsächlich als gleichberech¬
tigt behandelt , wenn die Unterscheidung zwischen
Siegern und Besiegten endlich aufgegeben und
wenn ein neuer Anfang  mit der Errichtung
eines neuen europäischen Systems gemacht werden
solle, dann sei nicht grundsätzlich Unvernünftiges
in den Forderungen enthalten , die Deutschland
als Erörterungsgrundlage vorgebracht habe.

Weiter spricht „Times " von der Möglichkeit , daß
Mussolini zu seinem Gedanken vom Jahre 1933
zurückkehren werde , wo auf seine Veranlassung hin
in Rom der Vier -Mächte -Pakt abgeschlossen wurde.
Der Plan würde zumindest den Vorzug haben,
daß Deutschland unbedingt dazugehören würde.
Es werde in Europa keine Regelung geben , so¬
lange Deutschland auf einer Seite des Zaunes
stehe und die übrigen führenden Länder auf der
anderen Seite . Die Annäherung an eine
gemeinsame Grundlage  könne nicht von
einer Seite allein erfolgen . Das wertvolle Er¬
gebnis des britischen Besuches in H^ rlin müsse in
Stresa und Genf voll ausgewertet werden.

Unruhen in Nordchina
Schanghai , 10. April.

Nach einem Bericht der Zeitung „Schin Pao"
ist es in Nordchina zu schweren Unruhen gekom¬
men . Der nordchinesischen Bauern hat sich nach
der Einführung des Salzmonopols , das ihnen die
Gewinnung und den Verkauf von Salz untersagt,
große Empörung bemächtigt . In der Provinz
Hupeh  hatten sich die Bauern zusammengerottet
und leisteten den Beamten der Monopolverwal¬
tung bewaffneten Widerstand . Polizei und
Militär sind in die Dörfer entsandt worden und
gingen mit Artillerie gegen die Aufständischen
vor . Mehrere Dörfer sind eingeäschert worden;
auf beiden Seiten sind Tote zu beklagen.

Russisches Bandenunwesen
Moskau , 11. April

Zwei Räuberbanden , die in der Stadt Tula
seit langem ihr Unwesen trieben , konnten jetzt
unschädlich gemacht werden . Die Unperfrorenheit
der Banditen ging so weit , daß sie am hellichten
Tage den Kassierer eines Trusts , der mit Lohn¬
geldern unterwegs war , niederschlugen und ihm
einen Koffer mit 4000 Rubeln entwendeten . Eine
andere Bande , die aus sechs bereits einschlägig
vorbestraften und aus der Strafanstalt entwi¬

chenen Personen bestand , hat im Laufe zweier
Monate allein 50 Raubüberfälle auf dem Kerb¬
holz . Das Moskauer Sondergericht verurteilte
drei Räuber zum Tode durch Erschießen . Die
übrigen erhielten empfindliche Freiheitsstrafen.
Die Todesurteile sind bereits vollstreckt.

In Taschkent (Russisch-Turkestan ) wurde eben¬
falls eine aus elf Mann bestehende Gruppe
jugendlicher Banditen dingfest gemacht und abge¬
urteilt . Die jugendlichen Räuber , die von Er¬
wachsenen geführt wurden , terrorisierten die
Schuljugend , stahlen das Schuleigentum und be¬
raubten die Schüler und schlugen sie blutig.

Grausige!-Menschenfchmuggel
Washington , 10. April.

Anläßlich der Erörterung einer Vorlage , durch
die die Vollmachten des Arbeitsamtes in Einwan¬
derungsfragen erweitert werden sollen , gab der
Einwanderungskommissar MacCormack vor dem
Einwan - eruwgsausschutz des Repräsentantenhau¬
ses eine aufsehenerregende Schilderung der grauen¬
haften Zustände , die sich bei dem Schmuggel von
Einwanderern , die keine Einreiseerlaubnis in die
Vereinigten Staaten haben , ausgebildet haben.

Der Einwanderungsschmuggel werde von rück-
stchtslosen Verbrechern betrieben , die im Notfall«
auch nicht vor der Ermordung ihrer Opfer zurück-
scheuten . So würden die aus Kuba eingeschmuggel¬
ten Einwanderer häufig in Säcke eingenäht , um
auf diese Weise den Anschein zu erwecken, als führ¬
ten die Schmuggeldam -pser eine Gemüse-
ladung  an Vord ^ Bei Herannahen eines Zoll-
kutters werde die unglückliche lebende Fracht dann
einfach über Bord geworfen . In anderen Fällen
seien geschmuggelten Einwanderern die Zähne aus-
geschlagen worden , um ihre Goldplomben zu erhal¬
ten . Danach seien die ausgeplünderten Opfer auf
einsamen Inseln in der Nähe der Küste von Flo¬
rida ausgesetzt worden , wo sie verhungert seien.

Sich selbst gerichtet
Schweidnitz , 10. April.

Der oom Schwurgericht Schweidnitz wegen Er¬
mordung seines Sohnes Horst znm Tode verur¬
teilte ehemalige kommunistische Landtagsabgeord¬
nete Richard Schulz aus Waldenburg -Bitters-
bach hat in seiner Zelle im Gerichtsgefängnis in
Schweidnitz einen Selbstmordversuch unternom¬
men . Er nahm Gift «in , das er sich auf bisher
noch nicht endgültig geklärte Weife verschafft hat.
Schulz ist am Mittwoch an den Folgen der Ver¬
giftung gestorben.

Randbemerkungen
„ , , ^ Die zweite Arbeitsschlacht kann

gleich zu ihrem Beginn einen
Arbeitsschiacht überraschend großen Erfolg ver.
buchen. Zwei Monate sind erst vergangen , seit
der Höchststand der Arbeitslosigkeit dieses Winters
mit fast drei Millionen Arbeitslosen zu verzeich.
nen war . Aber diese beiden kurzen Monate allein
haben schon genügt , um Hunderttausend «,: von
Volksgenossen wieder Arbeit und Brot zu bringen.
Diese beiden Monate allein haben ausgereicht , um
annähernd den Niedrigststand des vergangenen
Jahres in der Arbeitslosigkeit wieder zu erreichen.
Die in der Welt beispiellose Zurückdrängung der
Arbeitslosigkeit durch die nationalsozialistische
Staatsführung in der von ihr organisierten ersten
Arbeitsschlacht glaubte man im Ausland nur als
die Auswirkung einer übersteigerten künstlichen
Arbeitsbeschaffung erklären zu können , die durch-
zuhalten im zweiten Kampfjachr die Kraft schien
würde . Aber kaum ist der winterliche Rückschlag
in der Arbeitslosigkeit überwunden , da ist auch
schon der Kampf gegen die Not so stark vorwärts-
aetrieben worden , daß in zwei kurzen Monaten der
Erfolg des vorjährigen Kampfes wieder erreicht
werden konnte . Nichts kann die Kraft , die dem
Nationalsozialismus innewohnt , deutlicher werden
lassen , als die Erfolge der erst beginnenden zwei¬
ten Arbeitsschlacht.

Die jüdischen Emigranten liebenN --- - > -»
^errwanfre ^ wissen" die Aufmerksamkeit aller
mitfühlenden Zeitgenossen auf „die so bittere
Flüchtlingsnot " zu lenken . An die großzügigen
Spender , die auf das Jammergeschrei immer
wieder hereinfallen , wendet sich die englische
Zeitung „The Fascist " mit Ausführungen , denen
wir nichts hinzuzusetzen haben . Das Blatt stellt
fest, die 15 000 Emigranten , die aus Deutschland
nach Palästina gegangen sind , haben durchschnitt¬

lich je 650 Pfund (etwa 7800 Mark ) mitgenom¬
men , was mehr Kapital darstelle , als britische
Arbeiter jemals besessen haben oder besitzen wer¬
den , wie fleißig sie auch für ihre jüdischen Arbeit¬
geber tätig seien . Wenn wieder einmal ein
Flüchtlingsappell abgehalten werde , dann solle
man doch einmal spazierengehen und die an¬
rollenden Limousinen anschauen , die Diamanten
der Frauen und die Fettwänste der Männer be¬
trachten . — 2a , wenn sich die Geldgeber die
jüdischen Eeldnehmer nur etwas näher ansehen
würden!

Wichtiges — H«cL-yesa- t
Staatsrat Furtwängler oom Führer empfangen.

Staatsrat Dr . Furtwängler hatte vor einiger
Zeit um einen Empfang beim Führer und Reichs¬
kanzler nachgesucht . Der Empfang fand Mittwoch
statt und ergab volles Einvernehmen.

Spende des Reiches für Stuttgart . Der Führer
und Reichskanzler hat als Reichsbeihilf « zum
Wiederaufbau des Alten Schlosses in Stuttgart
den Betrag von 100 000 RM . zur Verfügung
gestellt.

Erwerb des memelländlschen Bürgerrechts . Das
Direktorium Bruvelaitis hat neue Bestimmungen
für den Erwerb des memelländischen Bürgerrechts
erlassen , wodurch praktisch der Einbürgerung von
Eroßlitauern im Memelgebiet Tür und Tor
geöffnet find.

Generalstreik in Mexiko . Im mexikanischen
Staate Puebla brach ein Generalstreik aus , an
dem rund 50000 Arbeitnehmer beteiligt sind.

Max Schmeling gegen Baer am 17. August.
Wie wir erfahren , wird Max Schmeling am
17 . August  in Deutschland oder in England
den Kampf mitMaxieVaer  austragen . Wenn
das Treffen in London ausgetragen wird , erhält
Baer eine Börse von 60 000 Pfund . Wir hoffen
ja immer noch, daß es gelingen möge ; den Kampf
für Deutschland zu sichern.
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Larl Vurkert

Ein Elsastsrühling
Und als wir eines Morgens die Augen ayftun,

ist der Frühling über uns gekommen ; der Früh¬
ling , wir wissen nicht wie . Der 7. Februar steht
auf dem Kalender . 7. Februar ? Wir können es
fast nicht glauben , daß es am 7, Februar schon
Frühling sein soll. Aber im Elsaß ist eben so
manches ein wenig anders.

Und die Sonntagskirchenglocken gehen auf ein¬
mal so bunt , so selig über das Städtchen . Die
Brunnen auf der Gasse, die Brunnen in den
kühlen Höfen singen auf einmal so lind , plaudern
so heimatbeglückt . Da wird uns weh ums Herz.
In einer Stunde marschiert das Regiment.

Unter den Türen ihrer Quartiere stehen die
Soldaten und schnacken noch einmal mit den
Mädchen . Aber nicht halb so lustig wie sonst. Und
die Soldaten lehnen an den sonnigwarmen Häu¬
serwänden und Zäunen und schauen ganz hinge¬
rissen in das Wunder des wiedergekehrten Lenzes
hinein . In das Wunder , das so funkelnd und doch
so leise , so keusch aus dem Pflaster liegt.

Wir fühlen uns wie verzaubert . Alles anders,
alles schöner denn je : der Wind duftet , die Sonne
flüstert ; tn den kleinen Vorgärten blüht der
Krokus und blühen die süßtrauten Aurikeln . All
unser Schweigen ist, all unsere Worte sind von
diesen neuen , seltsamen Dingen überwuchert.

Einer klimpert mit seiner Löhnung in der
Tasche. Am liebsten möchte er sie auf die Straße
werfen vor Freude . Und dann möchte er der schil¬
pende Lenzspatz sein, drüben am breiten Kirch-
dach. Nur auf drei kurze Tage solch ein verliebter,
verrückter Lenzspatz sein , hier hinten im heimat-
ruhigen Städtchen.

Ein anderer rumpelt noch ein paarmal mit
dem Kopf zum Fenster von seiner Quartier¬
kammer heraus . Solch ein Fenster ist doch köstlich!
Vorn im Schützengraben , weit und breit , gibt es
das nicht . Es ist so rein , so feiertäglich und heiter.
Schon heute weiß er , wie seine Seele morgen und
künftig nach diesem Fenster verlangen wird.

Ein Dritter zieht voll Andacht eine gelbe Pri¬
mel durchs Knopfloch , von seinem zerschundenen
Waffenrock . Der ganze Waffenrock lacht . Ein
Vierter sitzt am warmen Brunnenrand und beißt
nachdenklich in ein weißes Brot.

Und gleich hinter der Gasse führt ein Pfad den
steilen Schloßberg hinan . Eine Ruine steht auf
dem Berge mit einem zerscharteten , uralten Ge¬
sicht. Heute ist es , als ob die Ruine ein wenig
lächelte.

Der Pfad kriecht zwischen lauter Weinbergen
hindurch . Ganz von Licht ist sie jetzt überspannen,
ganz von Wonne durchschauert . Wie leiser Wein¬
duft streicht er durch die Reben . Ein grauliches
Steinbild ragt auf der Höhe . Sankt Urban ist's,
der gütige Rebenpatron . Ein wenig schief sitzt
ihm die Tiara auf dem Kopfe.

Um die Steinfigur liegt der feiernde Vergrasen
herum , liegt hinan bis aus Gemäuer der Burg-
Schüchtern fängt er an zu grünen . Und zwischen
den zarten Grasspitzen des Frühlings junge
Vlumenbrut : Gänseblümchen und Fingerkraut,
und dort , o Wunder , ein ganzer Bühel von zärt¬
lichen blauen Veilchen.

Und das kleine , blondzöpfige Elsaßmädchen , das
mit mir den Hügel heraufgestiegen ist, kniet jetzt
hin aus den warmen Rasen und pflückt sich den
Schoß voll Blüten . Wie Legendenschein liegt es
um sie herum ; den ganzen Scheitel hat sie voll
Sonne .'

Jeanne heißt sie; kaum fünfzehn Jahre ist sie
alt . Sie hat ganz große , sanftblaue Schulmödel-
augen , und mit denen blickt sie immer so ruhig,
so blumenhaft ruhig in die Welk Schulaufsätze
muß sie noch immer machen ; gescheite, dumme
Schulaufsätze . Ich hab ihr manchmal ein bißchen
dabei geholfen . Das war ihr ja schon recht. Und
einmal hat sie mich ausgelacht : „Herr Leutnant,
das schreiben wir lieber nicht . Das dampft zu
sehr nach Pulver ."

Und jetzt kann uns drunten die leidige Schule
mitsamt der Frau Oberin gestohlen werden . Letzt

haben wir's mit den Veilchen, Zwei Sträuhchen
hat Jeanne gebunden, ein jedes mit einem licht¬
blonden Haar.

Eins bekommt Sankt Urban . Mit einen ; zier¬
lichen Knicks legt sie es auf die Stembibel , die
er in seinen Händen hebt . Dem Heiligen wird
auf einmal ganz selig . Ganz jung schaut er plötz¬
lich aus , und jetzt lächelt er leise mit den Augen.

Das andere Sträutzchen bekomme ich. Für die
Schulaufsätze , die manchmal ein wenig nach Pulver
riechen . Ich lege die Veilchen in de» Meldeblock.

Und dann sitzen wir noch eins Weile droben
am verträumten Burggemäuer , umyeimlicht von
Rasen und Rebe , zu unseren Füßen das morgen-
lichte Städtchen . Wie in einer Wiege liegt es in
seinem Tal . Und jetzt hat der Frühling ein blaues
Band an die Wiege geknüpft , recht ein freudig¬
blaues Bauernband , und nun schaukelt er , schau¬
kelt er dte Wiege.

Wir sitzen wie weggeschenkt mit fernen , seh¬
nenden Augen . 2n sinnender Berlorenheit —
Himmelsluft ist um uns . Die Erde duftet nach
Wiedergeburt . Eine zarte schwanweiße Wolke
schwimmt durch den unendlichen Himmel . In
seiner Tiefe glänzt eine Reihe von perlgleichen
Tagen . Draußen in der Ebene zittert der schüch¬
terne Vorlenz aus mütterlichen Schollenweiten.
Wir schauen, wir schweigen, wir sprechen. Ueber

Vismarck ui
Bismarck weilte einst einige Wochen als Gast

auf Rügen . Auf einem Spaziergang beschloß er,
sich zu einem auf dem gegenüberliegenden Ufer
liegenden Denkmal übersetzen zu lassen . Er betrat
darum den nächsten Hof, wo ihn aber sofort ein
grimmiger Hund am Weiterschreiten hinderte.
Während er sich des Tieres mit Mühe erwehrt,
kommt der Bauer hinzu.

„Donnerwetter ", redet Vismarck ihn verdrieß¬
lich an , „wie können Sie hier so'n bissigen Hund
halten ? "

„Wat hebben Se up 'n Hof to söken?" lautet die
patzige Antwort . „Hüren Se hierher ?"

ein Weideröschen freuen wir uns , das an einer
feuchten Stelle unter dem nahen Haselbusch auf¬
gegangen ist und jetzt seine zierliche Glocke
schwingt . Ueber zwei sich jagenden Zitronenvögel,
-je golden den Hang Hinunterwirbeln . Ueber das
zage Morgenwindlein , das hinter uns im Dürr --
laub vom Efeu krispelt . Und dann horchen wir
wieder auf eine Amsel , die irgendwo aus kno¬
spenden Zweigen flötet.

Eins halbe Stunde später steht drunten in der
Gasse die Kompanie . Den Soldaten steckenAurikeln
am Leibriemen , Aurikeln vor der Brust , Aurikeln
am grauen Helm . Die Mädchen stehen um uns
herum mit wehen ' Gedanken . Manch eine krampst
ein weißes Büchlein in der .Hand.

„Das Gewehr — über !"
Die Griffe klirren . Die Mädchen fahren sich

nach den Augen.
„Mit Gruppen rechts schwenkt — im Gleich¬

schritt — marsch !"
Die braven Soldatenstiefel hauen auf das

Pflaster . Es beben die Mädchen . Die Soldaten¬
stiefel marschieren jetzt über ihr Herz . Noch ein¬
mal blicke ich kurz zurück, lege die Hand an den
Mützenrand : „Leben Sie wohl , kleine Jeanne !"

Ich spreche es in Gedanken . Dann fort . Ich habe
st« niemals wiedergesehen.

- -er Bauer
Aber die Ueberfahrt übernimmt der Grobian

doch. Sie verläuft unter beiderseitigem Schwei¬
gen . Nach Besichtigung des Denkmals folgt die
Rückfahrt , und nun ergreift der Bauer doch das
Wort : „Se sünd .woll so'n Berliner ? " Was der
Fahrgast lachend bestätigt.

„Hebben Se Bismarcken ook all mal sehen ? "
„Wat is 'n an den to sehn ? "
Da hält der Fischer mit Rudern inne : „Ick will

Se mal wat seggen . Bloß hier nich dämlich ge¬
redet von Bismarcken : dat is uns ' Best !"

Wieder verfällt der Bauer in knurriges
Schweigen, aber als ihm der Fremd« bei der

Landung einen Taler reicht , grollt er los : „Fiw
Groschen krieg ick för 't Fohren , un schenkt von
Se will ick nex hebben !"

„Na ", erwidert Bismarck , seine Heiterkeit be¬
zwingend , „Se sün doch von Bismarcken so'n
Fründ , und de Lud seggen ümmer , ich bün em
so bannig ähnlich . Dann behalten Se man den
Daler tom Andenken ."

Das schlug durch . „Herr , fund Se ' t ja woll all
sülvst ?"

Und nun zog er die Kappe ab , schöpfte tief
Atem und fügte wie in Erleuchtung hinzu:
„Nehmen Se 't nich äwel , Herr ; Lwerst den ollen
Hund — den will ick dat mal besorgen !"

—bog—

Olympisde -Uunstivettbewerb
Mit Rücksicht darauf , daß die Beteiligung der

bildenden Künstler an dem Kunstwettbewerb der
„XI . Olympiade Berlin 1936" das gewohnte Maß
bei solchen und ähnlichen Veranstaltungen bei wei¬
tem übersteigen wird , hat der „Kunstaussch -uß der
XI . Olympiade Berlin 1936" es für ratsam er¬
achtet , zunächst einmal alle Teilnehmer zur Ein¬
sendung von fotografischen Wie¬
dergaben  der in Aussicht genommenen Kunst¬
werke aufzurufen . Auf Grund dieses eingesandten
Kunstmaterials wird alsdann eine Vorprüfung
vorgenommen werden , um dieienigen Arbeiten
auszuscheiden , deren Nichteignung außer Frage
steht und die den bekanntgegebenen Bestimmungen
nicht entsprechen.

Wilhelm Backhaus in London bejubelt
2n der Queens -Hall brachte Dienstag abend

Wilhelm Backhaus  vier Sonaten von Beet¬
hoven zum Vortrag . Die zahlreichen Londoner
Musikfreunde , die den Konzertsaal füllten,
dankten dem großen Künstler durch stürmischen
Beifall für die Darbietungen . Besonders lebhaft
war der Dank für Opus 106, dessen glänzende
und meisterhafte Behandlung beim Publikum
wie bei der Presse bewundernde Anerkennung
fand.
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Schiffahrt und Schiffbau
Dumme Anfragen

im englischen Unterhaus
London , 10. April . (Eigenbericht .) Im Unter¬

haus hat sich ein Abgeordneter der Arbeiter¬
partei , die angeblich freihändlerisch eingestellt
ist , darüber aufgeregt , daß ein Sperrholzauftrag
für die Täfelung der „Queen Mary“  an eine
deutsche  Firma gegangen ist und nicht an
eine britische . Ein konservativer Abgeordneter
schloß sich dieser Anfrage an und wollte
wissen , ob es nicht möglich gewesen sei , das
Material in Großbritannien aufzutreiben . Die
Antwort darauf fiel entsprechend aus : das Holz
für die Täfelung , die im übrigen in England
fertiggestellt wurde , hätte nicht in England be¬
schafft werden können und eine Mehrausgabe
von 80 Vo erfordert . Infolge des gewaltigen
Preisunterschiedes sei der Auftrag deshalb nach
Deutschland gelegt worden.

*
.Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem ver¬

gelten , um so mehr als wir die wahrhaften Auf¬
gaben eines internationalen Güteraustausches
nicht verkennen . Sonst könnten wir mit der¬
selben Berechtigung ,die Frage stellen , aus wel¬
chem Grunde beispielsweise der Norddeut¬
sche Lloyd,  Bremen , für seinen DampferScharnhorst gewisse Teile der elektrischen
Kontrollapparatur von der British Thom-
son - Houston,  Ltd ., bezieht . Wir empfeh¬len den Herren MeEntze und Hannon , sicli den
Bericht über die Generalversammlung dieserFirma durchzulesen , um dann vielleicht zu er¬
kennen , daß sie mit ihrer — dummen — An¬
frage niemandem einen Dienst erweisen . Oder
wollten sie damit zu erkennen geben , welch
beschränkte Vertreter die Wählerschaft in das
britische Parlament geschickt hat?

AngeblicheRekorde der „Mauretania“
Es ist eine bekannte Tatsache , daß man mit

der alten , jetzt außer Dienst gestellten „Maure¬
tania “ der Cunard-Linie , besonders nachdem sie
im Jahre 1921 für Oelfeuerung umgebaut war,
bemerkenswert gute Zeiten auf den verschie¬
denen Reisen lierausgeholt hat , und es ist auch
wohl noch glaubhaft , daß das berühmte Schiff
hei gutem Wetter einen Tag lang durchschnitt¬
lich 27,48 Knoten gelaufen ist . Aber wenn jetztin dem Nachruf für das zweifellos hervor¬
ragende Schiff behauptet wird , daß es von
Eddystone bis Cherbourg , über eine Distanz von
106 Seemeilen , eine Durchschnittsgeschwindig¬keit von 29,78 Knoten und noch im Juli 1933
auf der Reise von Havana nach Newyork , über
eine Distanz von 112 Seemeilen , eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 32 Knoten erreicht
hat, so hat das mit der Eigen  geschwindigkeitdes Schiffes nichts  mehr zu tun. Wohl kann
das Schiff diese Geschwindigkeit über den
Grund erreicht haben , aber nur mit Hilfe einer
stark mitlaufenden Strömung , die im EnglischenKanal und besonders an der französischen Küste
normalerweise 3 bis 4 Knoten und in der Flo¬
rida-Straße leicht 5 Knoten betragen kann , so
daß auch bei diesen sogenannten Rekord-
geschwindigkeiten nur etwa 26,5 bis 27 Knoten
der Eigenleistung des Schiffes zukommen.

Die Leistungen des im Jahre 1907 erbauten
Schnelldampfers „Mauretania “, der 27 Jahre
lang im Nordatlantik -Dienst gefahren ist , wa¬
ren groß genug und allgemein anerkannt , so daß
man ihm wirklich nicht noch Geschwindigkeiten
anzudichten brauchte , die wahrscheinlich nicht
einmal die „Queen Mary“ erreichen wird.

Direkter Linienverkehr
»wischen Frankreich und Sowjetrußland

Paris , 10. April . Nach einer Havasmeldungaus Moskau ' soll noch in diesem Jahre eine

direkte Verbindung zwischen den französischen
Seehäfen und Leningrad hergestellt werden.
Französische und sowjetrussische Dampfer wür¬den den Dienst wahrnehmen.

Hollandfrachten der Neptun-Linie
Die Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “,

hat sich zu einer Vereinfachung in der Ver¬
rechnung der Hollandfraehten entschlossen . Mit
Wirkung vom 5. April werden die bisher nachAmsterdam und Rotterdam notierten Gulden-
Raten in Reichsmark - Raten  umgewan¬
delt . Als Basis der Umwandlung dient das Ver¬
hältnis von hfl 1.—. gleich RM 1.70, wobei dieentstehenden Reichsmarkraten auf volle Vier-
tel -Reichsmark -Beträge abgerundet werden.

Der Psssaglerverkehr nach TJebersee
Nach den Berechnungen des Statistischen Reichs¬amts stellt sieh die Entwicklung des überseeischenReiseverkehrs über Hamburg und Bremen in denletzten sechs Jahren wie folgt:
über Hamburg

1929
149 073

1930
157 298

1931
111 849über Bremen 134 20Ö 135 625 95 718

1932 1933 1934über Hamburg 100 589 97 879 111969über Bremen 90 670 70 885 69 592

Seeamt Hamburg
Grundstoß D „Odin"

Am 9. April beendete das Seeamt seine beiden Ver¬handlungen vom 10. November und vom 5. Dezembervorigen Jahres über den Grundstoß des Dampfers„Odin" im Kanal von Lulea am 16. Oktober 1934und verkündete folgenden Spruch:Am 16. Oktober 1934 ist der von Lulea ausgehendeDampfer „Odin" im Tjuvholmkanal festgekommenund hat einen Bodenschaden davongetragen . Der .Un¬fall ist dadurch entstanden , daß der Dampfer indem schmalen Kanal in der Dunkelheit durch Strom¬einwirkung aus der Richtfeuerlinie geraten ist . DieSchuld trifft in erster Linie den Lotsen, jedoch istauch eine Verantwortlichkeit des Kapitäns gegeben,weil er entgegen dem Rate des Lotsen auf der Durch¬fahrt des Kanals in der Dunkelheit bestanden hat.Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.
Grundstoß D „Frlgga"

Hierauf wurde verhandelt über die Grundberührungdes Dampfers „Frigga “ im Maaloeysund (Norwegen)am 1. Januar 1935. Das Seeamt verkündete folgendenSpruch:
Am 1. Januar 1935, morgens , ist der deutsche Damp¬fer „Frigga “ auf der Reise von Rotterdam nach Kir¬kenes im Maaloeysund (Norwegen) festgekommen

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 10. Doverpass , nach Bremen . Arucas 9. ah Antwerpen nachMadeira . Attika 9. ah Vera Cruz nach PuertoMexiko. Coblenz 9. Perim pass , nach Port Sudan.General von Steuben 8. ab Katakolo nach Thera/San-torin . Haimon 9. Dover pass , nach Bremen , Lasbek9.. an Rotterdam . Minden 9. 46 Grad 11 Min. Nord

58 Grad 33 Min, West pass, nach Bremen . Roland8. Azoren pass , nach Cristobal . Stuttgart 10. an Bre¬merhaven . MS Trave 9. ab Penang nach Port Swet-tenhanj.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa " ,Bremen. Geierfels 9. .Gibraltar pass . Goldenfels 9.von Bombay nach Antwerpen . Liohtenfels 8. in Jam-nagar . Marienfels 9. von Colombo. Uhenfels 10. vonBushir nach Bunder Shahpour.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.(Vormittagsmeldung ). Achilles 9. von Bilbao nachAntwerpen . Astarte 9. in Bremen . Bacchus 9. Emme¬rich pass , nach Köln. Diana 9. in Stettin . Hercules9. von Antwerpen nach Emden . Hermes 9. von Va¬lencia nach Faro . Luna 10. von . Bremen nach Rot¬terdam . Minos 10. von Danzig nach Riga . Niobe 10.Brunsbüttel pass , nach Königsberg . MS .Ölberg 9.von Rotterdam nach Bremen . Orest 9. Emmerichpass , nach Köln. Pax 10. von Bremen nach Amster¬dam. Phoebus 10. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Pylades 9. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Saturn9. in Lissabon . Stella 9. Brunsbüttel pass , nach Ko¬penhagen . Uranus 9. von Königsberg nach Bremen.Hans Carl 9. Emmerich pass , nach Köln. Eifel 9.von Cartagena nach Antwerpen.

(Nachmittagsmeldung ). Irene 10. in Norrköping.Jupiter 10. von Kopenhagen nach. G4ingen . Leander9. in Riga . Nereus 10. Brunsbüttel pass , nach Kö-

un-d hat einen schweren Bodenschaden davongetragen.Der Unfall ist auf Stromeinwirkung und darauf zu¬rückzuführen . daß der Lotse beim Eindrehen in denSund mit der Fahrt heruntergegangen ist . Diedeutsche Schiffsleitung , die in das Manöver Ange¬griffen hat , trifft kein Verschulden . Die Maßnahmennach dem Unfall waren sachgemäß.
Jever , 10. April . Bei ausreichendem Angebot anFerkeln und Läuferschweinen war der Handel nur

sohleppend,  so daß ein Ueber.stand blieb . Preise:Ferkel bis 6 Wochen alt 12—14 RM, bis 8 Wochen alt14—16 RM und bis 10 Wochen alt 16—18 RM, Läufer-schweine bis 40 Rpfg . je Pfund.

Seeamt Flensburg
Unfall des Fischkutters „Maa 147“

Flensburg , 10. April . Das Seeamt Flensburg ver¬handelte über den Unfall des Fischkutters„M a a 144" in der Schleimündung , am 5. März 1935,und verkündete folgenden Spruch:Am 5. Mäiz ist in der Ostsee vor Schleimünde derMaasholmer Fischkutter 144 in der Nacht bei stür¬mischer See in starker Strömung gestrandet . DieStrandung ist zurückzuführen auf das Versagen desMotors. Die Maßnahmen der Besatzung zeugten vongroßer Energie und Tapfer  k-e i t . Die Ret¬tung ist nur möglich gewesen durch das unwichtigeVorgehen der Schleimünder Lotsen, von denen einerunter großer Lebensgefahr bis zur Brust in das«eisige und wildbewegte Wasser ging und die Ver¬bindung mit dem gestrandeten Schiff herstellte.
Auflaufen des Motorschlfles „Arnis"

Weiter befaßte sich das ßeeamt mit dem Auf¬läufen des Motorschiffes „A r n i s" am7. Marz 1935, wo das Fahrzeug hei langsamer Fahrtund starkem Nebel bei Golthoft Brueck auf Grundlief und die Passagiere an ein anderes Fahrzeug ab¬geben mußte . Der Spruch  des Seeamtes gingdahin , daß das Verfahren im Interesse des Schifferseingestellt wurde.
Selbstmord eines Heizers auf D „Juno"

In einem dritten Falle verhandelte das Seeamtüber den Selbstmord eines Heizers  anBord des Flensburger Dampfers „J u n o" und ver¬kündete folgenden Spruch:
Am  2 . Februar 1935 ist der Heizer Julius

Clausen  a -u« Hamburg im Hafen von Philippe-ville (Algier ) aus der Backbordvorwand des Flens¬burger Dampfers „Juno " , auf dem er als Heizerfuhr , in etwa 10 Meter Höhe in selbstmörderischerAbsicht und in betrunkenem Zustande auf das eiserneDeck gestürzt . An den Folgen der erlittenen Ver¬letzungen ist er gestorben . Die Schiffsleitung undBesatzung trifft kein Verschulden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Berieht der „Bremer Zeitung ")

Am Heimfrachtenmarkt war es wesentlich ruhiger,obschon die Hauptfahrten wenig Aenderung auf¬weisen. Der ausgehende Markt war ziemlich lustlos.Für Mittelmeerplätze werden große Schiffe reich¬licher angeboten.
Der La PI a t a bleibt sehr fest für April nacheuropäischen Plätzen , da nur noch wenige Schiffemit April -Cancelling vorhanden sind . Ein 6000-Tonner wurde für 10./2Q. April für Schwergetreide

nigsberg . Priamus 10. in Bergen . Vesta 10. in Gan-dia. Victoria 10. Holtenau pass , naeh Bremen . OskarFriedrich 10. von Gdingen nach Danzig.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler10. von London nach Bremen . Amisia 9. von Hamburgnach London. Butt 9. von Rotterdam nach Gdingen.Elster 9. von Antwerpen nach Bremen . Erpel 10. anRotterdam ..Greif 10. von Hamburg nach Hüll , Meise10. von Boston nach Hamburg . Optima 9. von Lon¬don nach Bremen . Orla 9. an Raumo . Reiher 10. vonLondon nach Hamburg . Wachtel 10. von Stettin nachBremen.
Hamburg -Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosnios-Linien). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : MS Osiris 9. ab Philadelphia nachBaltimore . — Westindien/Mittelamerika : MS Caribia8. ab La Guayra nach Trinidad . Nicea 9. Azorenpass , nach Amsterdam . MS . Orinoco 9. ab Havananach Vera Cruz. Feodosia 9. Lizard pass , nach LeHavre , Hüll , Hamburg . M'S Phrygia 9. ab Antwerpennach Hamburg . Kyphissia 8. an Barbados . — West¬küste Südamerika : MS Vogtland 9. ab Cristobal . Ha*venstein 9. ab St. Vincent nach London. Steigerwald9. ab St . Vincent nach Tenerife . MS Rhein 9. abCristobal . — Ostasien : MS Sauerland 9. ab Ant¬

werpen nach Rotterdam . — Australlen/Niederländ .-Indien/Südafrlka : Leuna 8. ab Walieroo . Freiburg 9.ab Messina nach Marseille . Gera 9. ab Barcelonanach Valencia . Lüneburg 9. Vlissingen pass , nachRotterdam , Hamburg . MS Heidelberg ‘ 7. ab Cud-daloxe.
Hambnrg -SÜdamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 9. von Vigo nach Southampton . AntonioDelfino 9. in Montevideo. Cap Norte 9. von Tenerifenach Lissabon . General Artfgas 10. in La Coruna.MS General Osorio 10. Fernando Noronha pass.General San Martin 9. von Rio de Janeiro nach

Bahia . Madrid 10. in. Hamburg . M'S Monte S-armiento8. Fernando Noronha pass . La Coruna 10. Ouessant

von Santa Fe nach Callao zu 15 sh geschlossen . FürMai-Abladung beeteht noch immer gute Nachfragezu Tariffrachten bis zu 3 d darüber . — In Nord¬amerika  war das Geschäft wieder sehr ent¬täuschend . Es sind -Versuchsnachfragen im Umlauffür Schrotteisenladungen von den atlantischen Hä¬fen der Vereinigten Staaten nach dem Fernen Osten,ebenso nach Europa , während die Befrachter nochAufträge für Zeitcharter vorliegen haben . EinDampfer von 6000t nahm eine Ladung Zucker für8. Mai Cancelling von Santo Domingo  nach
England/Havre/Amsterdam zu 13 sh. In bezug aufC h i 1esalpeter ist nichts Neues zu bemerken . Auchdie Nordpazifikfahrten  sind ruhig.

Die australischen  Getreideversobdffer bezeu¬gen weiter ganz gutes Interesse und buchten einMotorschiff für Ende April für eine Teilladung losenWeizen von Sydney nach England/Kontinent zu 20 sb6 d, was natürlich unter der Tarifrate für volle La¬dungen liegt . Hinsichtlich der Sojabohnen-

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wnrde am 9. April,

um 23.30 Uhr folgende Windwarnung für die südliche
Nordseektiste erlassen:

Gefahr starker bis steifer auffrischender
Stidwest-Winde

fahrt  verlautet * daß — soweit weitere Käuf$durch Denteßhlamd in Frage kommen — dies© Ver¬schiffungen mit deutschen Dampfernzu erfolgen hätten . Die fernöstlichen Heimfahrtenbleiben sehr ruhig , obschon weiteres Geschäft offenist für Manganerz von Indien  nach dem Kontinent.Vom Schwarzen Meer  bestand weitere Nach¬frage für Roheisen und Stückgüter nach dem FernenOsten. Man schloß einen 7600-Tonner für Ende diesesMonats nach Schanghai zu 16 sh 7l/i d f. i . o. Für
polnisohen  Roggen nach Nordamerika wurdewieder ein Dampfer aufgenommen zu 9 sb 3 d fürApirl . Weiter kam es zu Abschlüssen für Holz vonArohangel  nach England.

Abschlüsse
San Lorenzo (alle oberen Häfen ) — bestimmte engl.Häfen ausschl . kleiner irischer Häfen ), D „Kerk-plein ", 6500t, 10 Pzt ., 16 sh 9 d, Schwergetreide , Opt.Santa Fe -Verladung 1 sh 3 d per t extra , 10./25. Mal.— Santo Domingo — England/Havre/Amsterdam , D„Everolanda " , 6000t, 5 Pzt ., 13 sh, Zucker , 28. April/8. Mai. — Sydney — England/Kontinent , MS „Tigre " ,5000 t (Teilladung ), 20 sh 6 d, loser Weizen, 15./30.April . —■Danzig — Amerrkan . Northern Range , nor-weg. Dampfer , 6500/7000t, 9 sh 8 d, Roggen , April.

Norddeichradio
hat am 11. und 12. April voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adda, Adolph Woermann,Apapa , Appam, Arlanza , Armadale Castle, Arucas,Arundel Castle , Asturias , Ausonia , Avila Star , Baden,Balmoral Castfle, Baloeran , Berengaria , Bremen,Britannic , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnar-von Castle, uarthage , Catbay , Ohamplain , Chitral.City of Hamburg , City of Havre , City of Newport'News, City of Norfolk , Coblenz, Columbus, Comorin,Conte Disavoia , Conte Grande, Conte Verde, Cor-

pass . Ansgir 9. von Pernambuco nach Cabedeno.Eifel 9. Dover pass . Hohenstein 10. in Bremen.Münster 8. in Sao Francisco do Sul. Paraguay 10.St. Vincent pass . M3S Pernambuco 9. in Victoria.Rapot 10. in Bremen . Uruguay 9. von Tenerife nachMontevideo. — Touristenreisen : MS Monte Rosa inGenua.
Dentsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).Westafrika : Ingo 8. ab Sao Thomö. — Süd- und Ost¬afrika : Njassa 9. ab Daressalam . Usaramo 9. ab Lis¬sabon. Ussukuma 9. ab Beira.
Deutsche Levante -Llnle . Amsel 10. in Bremen.Avola 9. von Piräus nach Mutzuna . MS Cairo 9. vonHaifa nach Beirut . Cavalla 9. von Oran nach Tunis.Chios 9. von Oran nach Rotterdam . Heraklea 10.Ouessant pass . Macedonia 9. in Rotterdam . MS Sofia9. von Haifa nach Alexandrien . Star 10. Ouessant

pass . Thessalia 9. von Hambnrg nach Bremen.
Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg«Ditmar Koel 18. 3. an Santa FA Karpfanger 7. Oues¬sant passiert . Kersten Miles 21. 3. ab Bahia Bianca.Simon v. Utrecht 31. 8. an Buenos Aires . Memphisin Hamburg . Sesostri « in Hamburg.
H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 10. von Ham¬burg nach Antwerpen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Tanger 9. von Hamburg nach Antwerpen.Rabat 9. von Las Palmas nach La Palma . Sebu 9.von Antwerpen . Las Palmas 9. in Oporto. Palos 9.in Hambnrg . Oldenburg 9. in Casablanca . Porto 9.in Pasajes.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.MS Josiah Macy 8. von Triest nach Venedig . TLOder 9. von Königsberg nach Hamburg . MS PeterHurll 9. von Liverpool nach Aruba . SS Niobe 9. St.Thomas pass , nach Las Piedras . M'S Penelope 8. anTampico. MS H. v. Riedemann 8. an Aruba.

dillera , Corfn, Deutschland , Drottningholm , Dachessof Atholl , Duchess of Elohmond , Duilio , Duisburg,Edinburgh Castle, Empress of Australia , Europa,Franconia , Frida Horn , Gange, General Artigas,General Osorio, General San Martin , General vonSteuben , Guilio Cesare, Gerolstein , Graf Zwppelm,Hamburg , H. C. Horn, Homenc , Ibena , Ilsenstem,Ingrid Horn , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , K.ul-.merland , Königstein , Majestic , Maloja , Manhattan,Massilia , Milwaukee, Mimi Horn , Mongolia, MontePascoal , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Nar-kunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oldenburg,Olympic, Orama, Orazio, Orbita , Orduna , Ormoco,Ormonde, Oronsay , Orontes, Orotava , Orsova, Paris,Portland , President Harding , President Roosevelt,Rajputana , Rancbi , Ranpura , Rawalpindi , Reliance,Resolute , Roma, Saarbrücken , Saturnia , Sauerland,Seattle . Strathaird , Strathnaver , Tacoma, Tangan¬jika , Trier . Tel Aviv, Usambara , Victoria , Virgilio,Vogtland , Wadai , Waldtraut Horn , Wangom , War^wick Castle , Washington , Watussi , Windsor Castle.

Nachrichten für Seefahrer
Cuxhaven , 10. April . In der Zeit von Mitte Aprilbis Ende Juni werden in dem VermessungsgebietNordergründe zwischen Weser und Elbmündung undnördlich der Elbmündung Bojen ausgelegt und Sig¬nale errichtet . Sie haben für die Schiffahrt keineBedeutung und werden ohne besondere Nachrichtwieder eingezogen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. April:
Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun,Hafen I , Sch. 3, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 10. April:
Hohenstein dtsoh. von Santos , Carl J . Kiingenberg,Hafen II , Sch. 13, Baumwolle . Steinburg dtsch . vonKönigsberg , Bremer Seeverkehr , Getreide -Anlage,Getreide . City of Bremen engl , von Cork, Nio. Haye& Co., Schlachthof , Vieh. Ilmenau dtsch . von Kö«;nigsberg , Nie. Haye & Co., Gebr. Röchling , ’Holz.Kong Sigurd norw . von Oslo, Herrn . DauelsbeTg,Hafen II , Sch, 3, Stückgut . Rhineland engl , vonLiverpool , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stückgut.Amsel dtsch . von Hamburg , Böning & Co., HafenII , Sch. 18. Thessalia dtsch . von Hamburg , Böning& Co„ Hafen II , Sch. 18. Rapot dtsch . von Hamburg,Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Bloemfontein holl,von Afrika , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 17, Wolle.Teal engl , von London, The Gen. Steam Nav., HafenI , Sch. 2, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 9. April:
Hansa engl , nach Southampton , Carl Soholle,Stückgut . Zealand engl , nach Liverpool , Carl Scholle,Stückgut . Switzerland engl , nach Manchester , CarlScholle , Stückgut . Schwan dtsch . nach London,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Forelle dtsch . nachHüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Ajax dtsch . nachBarcelona , Rah. & Stadt !., Stückgut . MS Bessel dtsch,nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Valverde ital.nach Venedig, Batavier , Kohlen . Bordsee dtsch . nachGalway , Nie. Haye & Co., Kali . Lady Galway engl,nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stüokgut . Georgiadtsch . nach La Plata , Gebr. Specht , Stüokgut.

Norddeutscher Lloyd, SchleppschiffahrtAbgegangen am 10. April:
Seeleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stück -,güter . ML Tao (Niestedt ) naoh Hamburg , Stück¬güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen H&feuam Donnerstag , 11. April

Hafen I : Teal 2, Strauß 4, Nixe, Theseus 10, Astarte,Kong Sigurd 3, Rhineland 7, Egeria 9, Phoenix(Dock), Rabe (unterb . Dock).
Hafen II : Este 13, Hohenstein 18, Köln, Bloem-fontein 17, Hestia 12, Ropot 16, Amsel, Thessalia,Quersee 18.
Getreide-Anlage : Steinburg , H. A. Nolze.Industriehafen : Traviata , Ilmenau , St . Miohel(Gebr. Röchling ), Valentino Coda (Kohlenhandel ).Hohentorshafen *. Rhoen (Einkaufs -Verband ).

Im Hafen Wegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Bremen , Fulda , Sierra Cor¬doba, Sierra Ventana.
Hamburg : Alimnia , Holstein , Ulm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 90 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,Farge 1 Std . 45 Min.Datum
11. April
12. April
13. April

Bremen-Stadt Vegesack Brem9.16 21.34 8.46 21.03 6.4110.29 22.48 9.58 22.18 7.4711.43 — 11.13 — 9.08
18.59
20.18
21.36

Binnenschiffahrt
Wasserst &nd der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Oarls-
hafen Hameln Minden8. April 2.50 3.30 2.75 8.279. April 3.20 3.84 8.22 3.6710. April 4.50 5.14 8.89 4.07

Spinnstoffe
Bremen , 10. April . Amerikanische Baumwolle midd¬ling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.40 (13,23).

Bremen Mai MaiM luli Juli noi Okt. uez.
Vor. bchluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl..

12.41/36
12.53/52
I2.tö/o0
12.57/52
12.57/52

12.41/3712.58/52
12.54/50
12.55/52
12.55/51

1268/54
12,74/72
12.71/69
12.72/71
12.72/70

12.57/54
12.74/72
12.71/69
12.73/71
12.72/69

12.59/55
12.70/67
12.65/61
12 66/64
12.66/63

12.60/56
12.74/67
12.63/63
12.70/66
12.69/65

ADrech. . . 12.52/- 12.621- jlR. /'Ji—l 12.70/- 12.63/— 12 65/—
Bis 12.90 Uhr bezahlt : Mai 12.54, Juli 12.73, Juli(U6u) 12.74.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.63.
Nachmittag « bezahlt : Juli 12.71, Juli (neu) 12.71,Oktober 12.65.

Hamburg , 10. April . *
Lokupreise pei ib) Tendenz stetigOstindische: Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1 4.05bine Oomra Standard J Bremer Klausel 2 5.55
LoKo : 11.20 / Vor . Notro . U 30 cenrst
New York Mai | luli Okt. | Dez. Jan. | März
Vor.Schluö
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut.Schi. .

11.20/28 11.32,'.?4
ll .Z8/29ii.1,34 35
11.31)/—li .33/39
11.20/- 11.24/-

10.95/90 11.02,04 11.05/ - 11.12/-
10.98/99 11.1,6/01 11.09/- lll .lö/—11.01/021 11.10/— .- /_
10.91/021 10„6/- | ll 01/ - 1io.oy/—

New Orleans . . neutigt iNoi. 11.6t | vorige Not. il .6o
Zufuhren in Atlantik - und ßolfhäfen — | 700C

Unsicher
Newyork , 10. April . Der Baumwollmarkt eröffnetestetig . Iiu Verlauf herrschte eine freundliche Stim¬mung, da sich weitere Kauflust des Auslandes undder iCoiumissionsfirmen zeigte , wobei die Hoffnungauf eine Aufhebung der Verarbeitungssteuer eineRolle spielte . Später erfolgten Glattsteüungen , u. a.auch von Noworleans und Liverpool . Diese Abgabe¬

neigung dürfte auf das Bokanutwerden einer Er¬klärung von Präsident Roosevelt zurückzuführeuBein, daß nicht beabsichtigt sei, Mittel aus der Ar¬beitslosenhilfe zugunsten einer Unterstützung derBaumwollfarmer einzusetzen , wenn die Verar-
beituugssteuer  unter Umständen wirklich ein¬mal aufgehoben werden sollte . Eine endgültige Mit¬teilung darüber , ob die Verarbeitungssteuer âufge¬hoben wird , oder ob sie weiter bestehen bleibt , istalso nicht  erfolgt . Der* Bauinwolliharkt wurdedaher nach Mittag von einer , nervösen  Stimmungbeherrscht , doch zeigte da« Geschäft keine stärkereEinschrumpfung . Am Schluß drückten NeworleanserAbgaben auf das Preisniveau.

Wolle
Antwerpen , 10. April Kammzug

April
Mai
Juni
Juli
Aug.

p.kg . belg .hr
10. ».

o.lb pence
10. 9.

01.75 31.50
81.76 81.75
31.76 81.75
31.75 U'.OO
32.00 32.25

24.37 24.25
24.62 24.62
24,75 24.75
25.00 25.00
26.25 25.26

P kg.belghr
10. 9.

Sept, 32X0 32.jöOkt. 32.25 32.60
Nuv 32.25 32.50
Ums. 265000 lr>s
Tendenz: ruhig

p Ib pence
10. 9.

^6.5u 26.60
26.62 26.62
25.75 25.75

lüüOQÖIbs
ruhig

Wollversteigerungen in Australien
Das Angebot in Sydney  am 8. April enthieltkeine beeonders guten Wollen, doch herrscht « regeund allgemeine Nachfrage . Die Preise zogen gegen¬über dem Schluß der Vorwoche um 5 Pzt . au . —In Melbourne  zeigte sich für das Angebot von

9140 Ballen rege Nachfrage , besonders von englischerund japanischer Seite . Auch festländische Käuferbeteiligten sich am Geschält.
Geschäftslage für Jutefabrikate unverändert . DerRohjutemarkt lag in der abgelaufenen Berichtszeitstetig . Firste kosten : März/April -Versch . Ü 17 .17/6Je t, April/Mai -Versch . 17.17/6 je t. — Der Fabri¬katemarkt  in Dundee zeigte wenig Geschäft.Der deutsche Markt ist unverändert.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 10. April . Für die Mühlen hat sich dasMehlgescbiift zu Ostern bisher schlecht entwickelt.Sie üben deshalb Zurückhaltung , worin sie durchdas günstige Frühlingswetter bestärkt werden. Wei¬sen lag ruhiger , Roggen bleibt geschäftslos . Futter¬hafer sehr kna :ip. Gerste -Futterwaro selten , Inüu-tfiKe-üer *tt> reichlich am Markt.
Weizen,  iulnndincher : AltiuarkUeher (Basis 7677 kg). 212, plu« Zuschlag . Saale -Magdeburg (Basis

76/77 kg» 2U piu» Zuschlag , Laaenburger -Mecklen-burger -Ostbolsteiner (Basis 76/77kg) 210; ausländi¬scher : Manitoba I hard 97—96, Manitoba I 95—96. —Roggen:  inländischer : Altraärkischer , 72/73 kg, 172,Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—li2,— Gerste:  inländische : Malzgersto 205 bis 210,Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , LieferungApril 148V» RM.

Berlin , 10. April . Das Hauptkennzeichen des Ge¬treidemarktes hleibt die geringe Umsatztätigkeit , daAnregungen von der Verbraucherseite nicht vor¬liegen . Infolge des milden Wetters sind die Zufuhrenaus der Landwirtschaft zwar geringer geworden,jedoch verfügt die zweite Hand  noch überbeträchtliche Vorräte,  während die Nach¬frage der Mühlen gering bleibt . Auch zu Futter¬zwecken erfolgen in Weizen Umsätze nur in mäßigemAusmaß . Anregungen vom Mehlgescbäft fehlen.Bei Roggenraehl erwartet man erst Einzelheiten überdie neue Roggenmehltype . Brau - und Industrie¬gersten haben schleppendes Geschäft . Futtergerstenliegen bei mäßigem Angebot stetig . Inlandshaferwird zumeist nur bei Rücklieferung von Kraftfutter-mitteln zum Verkauf gestellt , Auslandsware istschwer abzusetzen.
Newyork , 10. 4.
Welzen. Rt. S06*/8
Hartw. U5*/8
Ghlcago 10. 4.
Gerste 68—
Weizen fest
Mal . . . ,»ß»/*-7h
lull . . ,,96 - 94’/.
^ept , • • • .947jB- . 5,

Mals, loca 103»/* Getrl. Engl. 1/6—2/6W’mehl, n.höchste
6.70
7.00 Kontin. 6- 8

Mais gut beb luli 42»/8Mai 83'/« Sept. . . 391/«full
Sept. . • . ib Roggen

Mai . . . .
tu  st

m*Hafer fest luli . . . . 60
Mai 49l/8 Sept. . . .

Viehmarkte
Bremen , 10. April . Auftrieb:  679 Rinder , dar¬unter 82 Ochsen, 153 Bullen , 313 Kühe , 118 Färsen,13 Fresser , ferner 454 Kälber , 170 Schafe . ZumSchlachthof direkt : 9 Kühe . Marktverlauf : In allenGattungen gut . Die nächsten Märkte (in der Kar¬woche) finden am Montag und Dienstag statt . —Preise:  I . Rinder . A. Ochsen a) 40—4*2 RM. (32Stück ), b) 36—39 (28), c) 30—35 (22); B. Bullen a)38—40 (31), b) 34—37 (50), c) 28—83 (54), d) 22—27 (18);C. Kühe a) 35—39 (39), b) 30—34 (68), c) 24—29 (107),d) 15—23 (99): D. Färsen a) 37—40 (28), b) 32—36 (67),c) 24—31 (23). II . Kälber . B. Andere Kälber a) 54—60(95), b) 46—53 (94). c) 36—45 (88), d) 20- 35 (171). III.Lämmer , Hammel und Schafe . A, Lämmer und Ham¬mel al ) 45- 48 (93), bl) 40—44 (44); B. Schafe e) 35—38(18), f) 30—32 (15).
Oldenburg 1, O., 10. April . Zucht - und Nutzvieli-markt . Auftrieb:  63 Stück . Preise:  Hoch¬tragende Kühe : 160—400 RM, tragende Rinder 150bis 310 RM. giiste Rinder und Weidetiere 120—200 RM.Tendenz : Gute Kühe gesucht , sonst ruhig.

56—70, c) 40—55; D. Färsen a) 60- 70, b) 50- 59, c) 50bis 59. II . Kalbfleisch : a) 70- 85, b) 60- 69, c) 40—59,d) 40—59. III . Hammelfleisch : a) 85, b) 60—80, o)60—80, d) 60—65. IV . Schweinefleisch b) 63—65, c)60—62 RM. Marktverlauf : mittel.
Lehrte , 10. April . Auftrieb,  909 Ferkel und127 Läuferscbweine . Es kosteten im Großhandel:Ferkel (Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt bis15 RM, 6—8 Wochen 16—19 RM, 8—12 Wochen 20 bis26 RM. Läuferschweine 3—4 Monate alt 26—35 RM,4—5 Monate bis 50 RM. Marktverlauf : Langsam.
Stade , 10. April . Auftrieb:  144 Ferkel undLäuferscbweine . Ea kosteten 4 bis 6 Wochen alteFerkel 9—12 RM., 6 bis 8 Wochen 12—15, 8 bis 12Wochen 15—20, Läuferscbweine je nach Güte undGewicht 20—36 RM. Marktverlauf : mittelmäßig . DerMarkt wurde geräumt . Nächster Markttag : Mittwoch,17. April , Schweinemarkt.

Chicago , 10. 4. Stfiwelne.
leichte udr. 8 00 (schwere ad. 8.90 [Zufuhren 14000höchste 9.25 (höchst. 9.10 Jj. west. 460Cö

Hamburg , 10. April . Häute -Auktion . In der heu¬tigen Auktion des Verbandes Norddeutscher Häute¬verwertungen entwickelte sich bei reichlichem An¬gebot ein flottes  Geschäft . Kalbfelle und leichteGroßvieh -Häute , sofern es sich um gesuchte Warehandelte , wurden zu Höchstpreisen verkauft . Imübrigen wären Abschläge bis zu 10 Pzt . zu ver¬zeichnen.
ICäse

Bremen , 10. April (Eigenbericht ). Tilsiter Käse.Auch für diesen Beriehtsabschnitt ißt ein Anhal¬ten der Nachfrage  nach Tilsiter Vollfettkäsezu berichten . Eine gewisse Vernachlässigung habenlediglich die minderfetten Käse aufztizeigen . Die imMilchwirtsehaftsgebiet Ostpreußen angeordnete Ma¬germilchrückgabe und die Einschränkung der Her¬stellung von Vollfettkäse wirft bereits ihre Schattenauf das gesamte Marktbild für Tilsiter Vollfettkäsevoraus . Die Nachfrage konnte sich daher weiterhinverbessern.
Die ab ostprcußisctier Verladestation vom Groß¬handel be) Abnahme geschlossener Partien an denErzeuger abgerechneten Preise  betrugen für PrimaTilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt. 61—63 RM., Fettkäse,40 Pzt.. 57—59 RM, Dreiviertolfett , 30 Pzt.. 47—49 RM,Halbfett , 20 Pzt ., 37—39 RM. je Zentner.

Leer, 10. April . Großviehmarkt . Zucht - undNutzvieh . Auftrieb:  488 Stück . AuswärtigeKäufer zahlreich vertreten . Gesarattendenz : Bei an¬ziehenden Preisen lebhaftes Geschäft . Hochtr . und
friachmelke Kühe SoTte I 425—500, II 350—420, III200—320; hoch- und niedertragende Rinder II 270—340,III 180—260; jährige Bullen II 250—375, III 120—180;ein - bis zweijährige güste Rinder 80—160, Kälber biszu zwei Wochen 8—20. — Kleinviehraarkt:
Auftrieb:  107 Stück. Handel : gut . Ferkel bis 6Wochen 13—15 RM., 6 bis 8 Wochen 15—18, Läufer25—44, Schafe 25—35, Lämmer 10—12 RM.

Emden, 10. April . Auf der 10. Auktion der Vieh-
verkaufevereinigung für Ostfriesland , Sitz Norden,8. April , waren 41 Tiere aufgetrieben und auswärtigeKäufer zahlreich vertreten . Die Auktion verlief flott.Preis * : Hochtragende und frischmelke KüheI . Sorte 450—640 RM, II . 340—450 RM, hoch* und nie¬dertragende Rinder I . 460-—510 RM, II . 330—420 RM.Marktbericht vom 9. April . Großvieh wegen gein-gen Auftrieb keine Notierung vorgenommen . —Kleinviehmarkt:  Auftrieb 96 Stück , Handel:lebhaft.  Preise : Läufer I . Sorte 26—39 RM. II.18—36 RM, Ferkel 4—6 Wochen 10- 13 RM. 6- 8 Woch.13—16 RM. Lämmer 5—6 Wochen 25 RM.

Osnabrück . 10. April . Auftrieb:  174 StückRindvieh , 860 Schweine. Preise : Kühe : Milch- undtragende I 350- 390, II 310—350, III 260—310, IV 210bis 260, tragende Rinder 320—350, 280—320, 220—270, 170bis 220. — Ferkel : 6—8 Wochen 14—18, 8—13 Wochen18—24, Länferschweine 24—28. Handel mit Rindvieh,in guten Kühen und Rindern gut , sonst mittel . MitSchweinen ziemlich langsam.

Seefische
Am 10. April landeten im Wesermünder Fischere-hafen 12 Dampfer mit 1 660100 Pfund frischen See¬fischen . Davon brachten aus der Nordsee 3 Dampfer

87 500 Pfund gemischte Fänge . Von Island 7 Dampfer1224 000 Pfund Kabeljau , Seelachs und Schellfisch,von der Barentsee 1 Dampfer 154 000 Pfund Kabeljau,Goldbarsch und Schellfisch , von der norwegischenKüste ein Dampfer 194 600 Pfund Goldbarsch , See¬lachs und Schellfisch . Die Preise  erfuhren inallen reichlich angebotenen Sorten Rückgänge.Island : Kabeljau I 51/*—6V4, II 6—6Vz, Schellfisch I21*/*—27Vs, Seelachs 5—5‘/<. Goldbarsch 5—7. Norwegi¬sche Küste : Kabeljau I 51/»—5‘/s, II 5*/»—6*/*, Schell¬fisch I 18Vt—25, Goldbarsch 5—5*/*, Baientsee : Kabel¬jau II 5*/*—6, III 5—6, Nordsee: Schellfisch V 14 bis16V», Wittling 12V»—14V».

Kolonialwaren
Hamburg , 10. April.

Gewürze: Bei kleinem Geschäft nahm der Gewürz¬markt einen ruhigen Verlauf . Pfeffer ohne Preisver*änderungen . Cassaia Flores 112, gelbe Senfsaat , In¬landware 28, Anis 25—23, Sternanis 146, Vanille Bour¬bon 21—26 RM. Ueberiges unverändert.
Hülsenfrüchte : Für Linsen erhält sich einige In¬

landsnachfrage , Umsätze wurden jedoch infolgegrößerer Zurückhaltung der Abgbeor nicht getätigt.Bohnen und Erbsen sehr ruhig . Preise allgemeinunverändert.
Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.

Hannover , 10. April . Auftrieb:  99 Ochsen, 127Bullen , 416 Kühe , 148 Färsen , 718 Kälber , 281 Schafe,
1659 Schweine. Marktverlauf : Großvieh mittel , Kälbergut , Schafe und Schweine mittel . Preise:  Ochsenal ) 37—10 RM., b) 33—36; Bullen a) 37- 40. h) 33—36,c) 28—32 d) 24—27; Kühe a) 34—36, b) 29—33, c) 23—28,d) 15—22: Färsen a) 37- 40, b) 33- 36, c) 29- 32, d) 24bis 27; Kälber a) 48- 56, b) 38- 47, c) 29- 37, d) 30- 28;Laramer und Hammel al ) 40—13, bl ! 35—39, c) 28—31;Schafe e) 30—34, f) 25—28, g) 18—23; Schweine a2)48- 49, b) 47—49, c) 45—« , d* 42- 45, Sauen gl ) 42—W,g*2) 36—40 RM.In der Woche nach Ostern findet der Markt nuram Mittwoch, 24. April , statt.

Großhandelspreise für Fleisch
I . Rindfleisch : A. OchsenfleiRch b) 57—69, c) 50—56;B. Bnllenfieisch b) 57—72, 0) 47—56; C. Kuhfleisoh b)

Rohkakao : Am Weltmarkt herrscht ruhige Stim¬mung, kurante Sorten eher etwas leichter , dagegenEdelkakaos behauptet . Lokoware hat einen stetigenMarkt bei unveränderten Preisen . Die Nachfrage desKonsums ist etwas lebhafter geworden.
Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter bei kieinerwer-lendem Angebot ou*I verstärkter Nachfrage des Kon¬sums leicht befestigt . Pulver liegt sehr ruhig.Deutsche Kakaobutter Je nach Quantum und LageApril/Juni -Lieferung 2,00—2,03 RM, Juli/Dez .-̂Liefe¬rung 2.05—2.07 RM., Kuvertüre 50/50 1.35—1.45 RM.,Kuvertüre 55/45 1,40—1.45 RM., Kakaomasse 1.35bis 1,50 RM deutsches Kakaopulver stark entölt,Höchstfettgehalt bis 16 Pzt. 0,96—1,15 RM, alles für1 kg netto.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Fettwaren: stetig . Preise unverändert.

Chicago , i0. 4. Schmalz.
Tendenz: fest (lull , . » , 12.95fc| uKtoberMai . . . . 12 90G|sept. » * * 13.00l (Dezember
Newyork , 10. 4.Oele und Fette
Schmalz 13.65
Talg, extr. 6.87Bw’saatölL -

Mal . . . * 10.65
Juli . 10.80
Seoteraber. 10.89
Oktober. . . 10.87

Terpentin 62.50
Newyork , 10. 4. Kakao , fest
Mal . . 4 * 4.74 (sept. . 4.96lull • , . k 4 .85 (Dezember ö.lu

Savannah 47.50
Petr. StWC. Iß.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02’

llanuar . » , 6.14
(März. . , . 5.24

Kaffee
Bremen , 10. April . Die Nachfrage hielt weiter an.Besonders Platzware in feinen  Qualitäten warengefragt . Angebot sparsam . Abladungen : Auch hierzeigte man weiteres Interesse . Tendenz fest,

Hamburg , 10; April.Brasükaftee und gewaschener Kaffee : LaufendesAbzugsgeschäft . Preise wie zuletzt . Offerten vondrüben unverändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).12.30 Uhr (NeueT Kontrakt ): Mai 31*/«B, 30*/<G, Juli 32V« B 3lVi G, September 32V« B 31V« G,Dezember 331/« B 32V« G.
Newyork , 10. 4.
Tendenz stetig Dezember 7.91n lull 5.22nSantos 87/8 lanuar . . — Sept. . . . 5.32n

März . . 7.93 Tagesums. 20000 Dezember ö.37nMai i 8.11 Kaiiee Rio 6.87 lanuar . . . —
luh , 7.98n März 5.42n Tagesums. 2000Sept. . . , 7,01n Mai 5.15n

Zucker
Magdeburg , 10. April Zucker. Gemahl. Melis

prompt für IC Tage 31.90, Aprii 32.00, 32.05, 32.10. Ten¬
denz: ruhig stetig.
Newyork . 10. 4. Rohzucker , stetig
Mära . . . . — (Juli • , . .2.28/29*|Dezenibej 2.41/42Mat . . .2.22/23*|sept. . . 2.34/36"lianuai . . ,2.31/32*•) Geld- non Bnefnotierangen

Newyork , 10. April . (Neuer Kontrakt ). Mai 220 G222 B, Juli 227 G 228 B, September 233 G 234 B, De¬zember 239 G 240 B, Januar 229 G 231 B, März 228G 229 B.
Honig

Hamburg , 10. April . Neue Zufuhren bleiben ganzaus . Bestände rücken bei festen Preisen immermehr zusammen. Preise für den Großhandelje nach Qualität : Deutscher Heidehonig RM. 105bis 135, deutscher Schleuderhonig 105—135 RM. (für1 Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde )-Havanna/Kuba 48—68, Haiti 53—72, Guatemala 57—76,Salvador 52—72, Mexiko 51—74, Valparaiso/Chile 48—60RM. (für 100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafen-iager , Originalgebinde ).

* Drogen
Drogen und Chemikalien usw. (Hamburg , 10. April ) .Bleiweiß , Bleimennige und Bleiglätte : Preise werks¬seitig erhöht . — Pottasche ; Absatz trotz vorgerückterJahreszeit noch befriedigend . — Aetznatron , Kali¬lauge und Soda : Reguläres Bedarfsgeschäft . — Pa-radichlorbenzol : Lebhaft gefragt . — Naphthalin:Knapper bei fester Tendenz : — Zitronensäure : Mitt¬lere Abforderungen . — Harz : Marktlage für hellereTypen weiter befestigt . Im übrigen ruhig . —Terpen¬tinöl : Amerikanische Provenienzen fast vollständiggeräumt , kleines Bedarfsgeschäft . — Schellack : T.N. orange billiger , Lemon-Sorten knapper und teurer.— Wachse : Vollkommen unverändert ruhig . — Vege-tabilien : Aeußerst ruhig . (Stöber ).

Metalle
Berlin , 10. Anril . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg Bromen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 41V» RM.für je 100 kg.
Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt. in BlöckenWalz- oder Drahtbarren 144, deagl. in Walz- oderDrahtbarren 99 fzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt 270,Feinsilber (1 kg fein ) 51V*—54V».
Berlin , 10. April. Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Lnze Feingold am 10. April 143 sh 6 dgleich 86.745* RM.. für ein Gramm Feingold dem¬nach 55.363C Pence gleich 2.7K8D4 UM.
Hamburg , 10.

im MetflUhand« _ _ _ __ _ ^55‘/i B &2V* G Hüttenrohzink 18V* nom. B 18V* G.
Anril . (Richljirejse des Vereins derMetflUhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt*»■.1/. X« fWI/. n TT>1ü 10,1- - — TI «n. I *

Hamburg . 10draht 30—32
Schwermeasinir
aingap&na li 'fc-

bchwerkuptar 30—32, Rotguß 3521*/»—22, Leichtmesaing 14—l.Vi.-28, Altzinlc 7—7*/t, Altblei 10—I

Kupier (per Tonne) £
Tendern nnreglm

Standard per Kapee 3t*b—9/isdo. 3 Monate32“/is- 33
do. SettL Preis 31*/,

Electroly» 36—36*/.
best selected 34*/.—36*/>strong sheets 60
Elektrowirebars 36*/.
Zinn (pei Tonne!

Tendenz ruhig
Standard per Kassel 1/**- */*do. 3 Monate'riö3/*—220do. Sern. Preis 223l/sBanka*
Straite* 230i/i
Biel (per Tonne)

Tendenz stetig
ansl. pr. oltiz. Preis 121/16
do. pr. inofliz. Preis lüVw—Vado. emt.Siditon.Pr. 12»/iedo. entf. S.inoft. Pr. 12»/* - »/,do. Settl Preis 12'/»
Zink (per Tonne)
lendenz stetig

gewdknl. pr.otfiz.P, ivudo. pr. inofliz. Preis
do. entt.Sicbt.ofl.Pr. 121/!«do. entL S. inotl.Pr 131/!«—Vado. gew Settl Preis

London, 10. April
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntlmoaRegulus

(per Tonne)
Erzenger-Prels* 70
chines. per* 66—67Quecksilber*

(per Flasdie) ll ' /»—*/*
Platin* (p. 20 0nnc.l 7
Woliramerze. If f.•

(Sb per Einbelt) 36- 67
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbl. l. c. Cokes 18*/,- 19*/,20i24l.o.b.Swansea*
(sb. p.box ot 1081bs)
kuplersulphat 16—15*/,
(. L b.* (per Tonne)
CleeelandSuBelsen 67*/,Nr.3, t.o.b. Mlddles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 28*£/u
do. LieferungOunce 20*/is
Gold (sb und pence

per Ounce) Ul/60Amtl. Berlin. Mittel-
kurs t. d. engl. PId.

* inal [*iv*' Mnuerun ? 12 .09
London, 10. April . 393 000 Pfund Sterling Goldwurden heute zum Preise vou 143/6 sh per Unze leinverkauft.

Newyork , 10. 4.
Kupl. eL 7.47‘/t 1 |Blel. loco ^.65 IwelBblech 6.2530/90 T 7.47*/, Zink, loco 4.00 Roheis. N. 2 21.77Zinn, loco 40.66 Jjiibei ausl. 64.12 (Röbels. N2p 20.00

Verkehr mit unedlen Metallen
Lieferung ohne Bedarfsbescheinigung

Wie uns die Industrie - und Handelskammer Bremenmitteilt , dürfen unedle Metalle ohne  Bedarfd-
besebeinigung nur dann geliefert werden , wenn undsoweit sie für dringende  Ausbesserungsarbeitenunbedingt benötigt werden , und der Bezieher schrift¬lich versichert , daß er zur Ausführung dieser Aus¬besserungsarbeiten selbst keinerlei Material besitzt.
Im Falle der Lieferung ohne Bedarfsbescheinigungbat der Lieferer der lieberwachungsstelle sofort zumelden, an wen und für welche dringenden Aus¬besserungsarbeiten , in welcher Metallart (Metall¬klasse ) und welcher Menge in Kilogramm er unedleMetalle abgegeben bat . Binnen weiterer zwei Wochenist der Ueberwaohungsatelle anzuzeigen , ob er diefür diese Lieferung erforderliche Bedarfsbescheini-gung vom Bezieher erhaltea hat.

Sollte die mißbräuchliche Handhabung der Befrei¬ungsvorschrift weiterhin fortgesetzt werden , ist unterUmstanden damit zu rechnen , daß die Erleichterungwieder aufgehoben wird.

Newyorker Oevisen - Schlußkurse>h«jh %urk . 10 4

V»
TägJ üeld
Baokakz.
90 Tg. Brlej
90 Tg Geld
Pt Hwecbse)
oiedi Salz V«
Döchsi. Satz 1

Wecbs. auf
Lond. Cbl. 4.84*/*

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rum
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

-•.60
16.yo
8.31*/13.68

82.38
>7.56
:ö.0q
i4.37‘,
21 5

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Atheo
Japan
Buen . Aires
Rio de lan
Berlin

*.18»/«18.83
•-U.75
-.27V«
■>.93V»
.42

;z.30
8. 1Ö

40.bO

Zum Schluß abgeschwächt
Newyork , 10. April . Die Börse eröffnete fest.Von günstigem Einfluß war die Aufwärtsbewegungder Getreidepreise . Sonst waren besondere Anre¬

gungen nicht vorhanden , abgesehen von einigenDeckungen . Es herrschte indessen eine freund-liche  Grandstimmung . Das Geschäft zeigte einegewisse Belebung . Im Verlauf war der Handel ver-
naltnismäßie ruhig . Die Kursgestaltung unterlag5 u U.run » von Gewinnmrtn .iiunen mehrfachenSchwankungen doch gingen die Veränderungen nach
n r °! ler  nach der anderen Seite meist überBruchteile eines Dollar nicht hinaus . Später gewanneine etwas schwächere Stimmung die Oberhand . Inder letzten Stunde des Verkehrs war die Kursgestal-vorwiegend nach unten gerichtet . Nur einigey®r““^ nism iißig inaktive Werte konnten ihre an-
a5i ic^t6D Gewinne behaupten . Der Aktienmarktschloß ln vorwiegend schwacher  Haltung.

Ara Bondsmarkte zeigten heimische Werte nurgeringe Schwankungen . Ausländsanleihen neigtenzur Schwäche.
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Ganz plötzlich und unerwartet entschlief
mein innigstgeliebter Mann , unser lieber,
guter treusorgender Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Bririker
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Helene Brinker , geb . Töpfer
Adolf Abt und Frau Herta , geb . Brinker
Artur Brinker
Minchen Gerken.

Bremen , den 9. April 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ..

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

13. April 1938, mittags 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.
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Unsere innigstgeliebte , kleine

Anneliese
wurde uns heute nach kurzer,
schwerer Krankheit , im zarten
Alter von 5 "/- Jahren ge¬
nommen.

In tiesem Schmerz:

Gertrud Vorchardt,
geb . Reuß

Lotte Vorchardt
und Angehörige.

Bremen , den 10 . April 1935
Jenaerstraße 12.

Die Ausbahrung erfolgte im
Becrdigungs -Jnstitut „N o r d-
licht " , H . Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 9 '/- Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Danksagung
Für all die wohltuende Liebe

und Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer geliebten Ruth danken
innigst.

Aenne Elosemeyer,
geb . Pein

Heinrich Elosemeyer
Heinzalbert Elosemeyer
und Angehörige.

Unser lieber , kleiner

Karl-Heinz
ist uns wieder genommen
worden.

Karl Janßen und Frau,
Mathilde , geb . Beyer.

Tischler -Innung Sterbekasse
Unser Kollege , der Tischler¬

meister

Heinrich Warnken
ist nach schwerer Krankheit
durch den Tod von uns ge¬
schieden.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 13 . April,
11 ' /- Uhr , in der Kapelle des
Hastedter FriedhoseS statt.

Der Borstand.

Statt Karten

Für die uns beim Ab¬
leben unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters und Groß¬
vaters

Heinrich Lwen
so zahlreich bewiesene liebe¬
volle Teilnahme sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Friedr . Wüppesahl u . Frau
Hermine , geb . Lübben

Hermann Dahm und Frau,
Marie . geb . Lübben

Johann Lübben nnd Frau,
Jda , geb . Schwenke.
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8Iütsn -l4l-chung . . . .
kngi. dstrebung.
stu§5. lAlschung .5.60, 6.80, 3.40
Ssyion . 4.80. 5.60, 7.20
Dorjssilng . 6.00, 7.60

^aeolrs
Oksi 'NLtfciös 20 . Domsii . 25275

^Mc/se

Freibanksleisch . Freitag , 12 . April,
10 - 13 Uhr . grüne Karten , 3101 bis
3900 , Pfund 20 — 40 Rps . Ab 13 Uhr
Verkauf ohne Karten , solange der Vor¬
rat reicht.

In Bremen (Stadt - und Landge¬
biet ) wird eine allgemeine Bestands¬
ausnahme der Kellerräume durch die
Behörde für Luftschutz vorgenommen:
die Durchführung erfolgt durch die
Ortsgruppe des Reichslustschutzbun¬
des . Zu diesem Zwecke werden den
Hausbesitzern oder deren Stellvertre¬
tern Fragebogen durch Amtsträger
des Reichsluftschutzbundes übergeben
werden : diese Fragebogen sind 8 Tage
nach Aushändigung ausgefüllt zur
Abholung bereitzuhalten.

Der Senator
. für die innere Verwaltung.

HecitAtkicke

(Nr . 29 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10 . April 1935.
Albrecht , Müller -Pcarse L Co -,

Bremen : An Fritz Alexander Grobien
in Bremen ist Prokura erteilt.

H . Ehlers L Co ., Bremen : Friedrich
Wilhelm Meno Ehlers ist am 8 . No¬
vember 1934 verstorben . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Seitdem führt
F . G . O . Ehlers das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Frrma
fort . Die an Paul Rasch erteilte
Prokura bleibt in Kraft.

Heinrich Bauer L C - ., Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Jobs . G . Schünemann , Bremen:
Die Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

Nikolaus Freese , Bremen : An
Claus Friedrich Freese ist Prokura
erteilt.

Sv - rga Gesellschaft Meyer L Freese,
Bremen : An ClauS
und Hans Hermann Friedrich Ehri-
üvph Barning ist Gesamtprokura er-

Plettenberg «- Bosteen , Bremen : Die
Gesellschaft ist am 31 . März 1W aus-
aelöst . Eine Liquidation smdet Nicht
statt . Die an H . BMe erteilte Pro¬
kura ist erloschen . Die Firma ist er-

^ -D ? Sengstacke . Bremen : Die Gesell-
l -basier D . W . Sengstacke und H . Hart-
mann vertreten die Gesellschaft nur

"Norddeutsche ^ Woll - und Kamm-
aakmJnMe Aktiengesellschaft . Bre¬
men- An Theodor Jsensee rn Del-
menhorst , Ernst WStjen rn Bremen
und Hans Georgi in Bremen ist in
der Weise Gesamtprokura erteilt daß
jeder von ihnen berechtigt ist , die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglieds oder einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

Heinrich Schlömer . Bremen : Der
Kmrsmann Wilhelm Kreienbrok in
Essen ist als Gesellschafter eingetre
ten . Ossene Handelsgesellschaft be
gönnen am 15 . März 1935 . W . Kreier,
brok vertritt die Gesellschast nicht.

Blappert L Harms , Bremen : Der
Ingenieur Diederich Viktor Martin
Pehling in Bremen hat das Geschäft
durch Pachtvertrag übernommen und
führt es seit dem 1. April 1935 uw
ter Uebernahme der Aktiven , abge-
sehen von den ausstehenden Forde¬

rungen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Nordsee - Laboratorium vr . Fritz
Schroeder Gesellschast mit beschrank¬
ter Haftung Nordseebad Borkum . Der
Sitz der Gesellschaft ist von Borkum
nach Bremen verlegt . Durch Beschluß
der Gesellschasterversammlung vom
20 . Februar 1935 ist der Z 1 des Ge-
sellschastsvertrages (Firma ) geändert.
Die Firma lautet letzt : Nordsee -La¬
boratorium vr . Fritz Schroeder Bre¬
men Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Die Gesellschasterversammlung
vom 20 . Februar 1935 hat weiter ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 in Verbin¬
dung mit der VO . vom 14 . Dezember
1934 die Umwandlung durch Ueber-
tragung des Vermögens der Gesell¬
schast mit beschränkter Haftung auf
den alleinigen Gesellschafter , den
Kaufmann Friedrich Ernst August
Töllner in Bremen , beschlossen , der
das Geschäft unter der Firma „ Nord¬
see -Laboratorium Dr . Fritz Schroe-
dcr Bremen " fortführt . Geschäfts¬
führer der G . m . b . H . ist der
Apotheker und Chemiker Dr . vftil.
nnt . Kurt Karl Theodor Vogt in
Bremen . Der bisherige weitere Ge¬
schäftsführer Dr . Fritz Schroeder ist
ausgeschieden . Die Eintragung ist ge¬
löscht . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbeschlus¬
ses in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden , ist Sicherheit zu lei¬
sten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Nordsee -Laboratorium vr . Fritz
Schroeder , Bremen : Firmeninhaber
ist der Kaufmann Friedrich Ernst
August Töllner in Bremen . An den
Apotheker Dr . vdil . not . Kurt Karl
Theodor Vogt in Bremen ist Prokura
erteilt . Anschrift Ostertorsteinweg 51.

Berg , Gebrüder L Co ., Bremen.
H . R . F . Görke ist als Gesellschafter
ausgeschieden . Die verbleibenden Ge¬
sellschafter setzen die Gesellschast un¬
verändert fort.

Amtsgericht Bremen.

Voranzeige
Große freiwillige Versteigerung

Siehe ausführliche Anzeige
am Sonntag , dem 14 . April.

Friedr . Bruhns
Versteigerer und vereidigter Schätzer

Oelmühlenstraße 2/3 , R . 6359.
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Ende ungefähr L2 Uhr
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Ein spannendes Vergwerksstiick
in 3 Aktenvon Josef Wiessalla

Fr., 20 Uhr, Fr .-Platzm.
Eine mitreißende Aufführung

Male und Liebe
Trauerspiel in 5 Akten von

Fr. v. Schiller
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Die Hochzeitsseierlichkeiten in der Reichshauplstadt
Ganz Deutschland nimmt an der Vermählung des Ministerpräsidenten Hermann Göring wärmsten Anteil

Berlin , 10. April.
Am Tage der feierlichen Trauung des preußi¬

schen Ministerpräsidenten Reichsministers der
Luftfahrt , General Göring,  mit Styatsschau-
spielerin Emmy Sonnemann  wurden in den
frühen Morgenstunden die letzten Vorbereitungen
am Leipziger Platz und in der Leipziger Straße,
am Rathaus und vor dem Dom getroffen . An den
Bürgersteigen entlang wurden Taue zur Absper¬
rung gezogen , Polizei marschiert « auf und die ein¬
zelnen Formationen der Partei sammelten sich
zum Abmarsch für die Spalierbildung . Inzwischen
fetzte im Hof und Garten der Wohnung des Mi¬
nisterpräsidenten ein lebhaftes Treiben ein . Dau¬
ernd kamen und gingen Boten und Postbeamte,
zahlreiche Kraftwagen mit Gästen fuhren vor , die
von dem Kommandeur des Feldjägerkorps , Oberst¬
leutnant Fritsch,  und dem persönlichen Adju¬
tanten des Ministerpräsidenten , Oberstleutnant
Vodenschatz,  empfangen wurden.

Eine besondere Ehrung bereiteten die Kapellen
der Reichswehr , des Regiments Göring , der ver¬
einigten Inspektion Brandenburg der Landes¬
polizei , der Leibstandarte Adolf Hitler , des Luft¬
sportverbandes , des Feldjägerkorps , des Arbeits¬
dienstes und der SA . und SS.

Unter der Eesamtleitung des Obermusik¬
meisters Ahlers  vom Wachregiment Berlin
brachte die ungefähr 200 Mann starke Kapelle
dem Bräutigam das Morgenständchen dar und
spielte dabei u . a . „Lobe den Herrn " , „Elsas
Brautgesang " aus Lohengrin , „Siegmunds
Liebeslied " aus der Walküre , „Hochzeitstag auf
Troltaugen " von Erieg . Inzwischen öffnete sich
auf dem Balkon im ersten Stock die Tür . Der
Ministerpräsident erscheint und begrüßt die ange¬
tretenen Kapellen . Dann klingen vier Märsche
auf mit einem Schneid , wie er nur von deutschen
Soldatenkapellen dargebracht werden kann . In¬

zwischen war der Ministerpräsident in Beglei¬
tung des persönlichen Adjutanten , Oberstleutnant
Bodenschatz, über die Hintere Freitreppe fast unbe¬
merkt im Garten erschienen und grüßte mit er¬
hobener Hand , als zum Abschluß des Ständchens
das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied ge¬
spielt wurden.

Sichtlich erfreut über die eindrucksvollen Dar¬
bietungen , ergriff dann der Ministerpräsident das
Wort : „Ich danke Euch allen für das Ständchen
zu meinem Ehrentage , mit dem Ihr zum Ausdruck
brachtet , wie eng verbunden wir alle zusammen
sind als Soldaten der Wehrmacht , der Polizei , des
Arbeitsdienstes , der SA ., der SS ., der Partei und
der Luftfahrt . Nichts kann die Einheit des
Deutschen Reiches und vor allem den Willen zur
Selbstbehauptung mehr dartun wie die Zusam¬
menstellung der heutigen Kapellen , in der nie¬
mand fehlt von denen , die dem Führer geschlossen
folgen wollen zu Deutschlands Aufstieg . Ich danke
Euch noch einmal , Kameraden , und hoffe, daß
Ihr noch oft das Spiel rühren könnt an Freuden-
tagen , vor allem an Freudentagen des deutschen
Volkes ."

Während der Vadenweiler Marsch als Ztzgabe
aufklingt , erscheint überraschend eine Abord¬
nung der Bauarbeiter,  die zurzeit mit
Ausbesserungsarbeiten am Preußenhaus beschäf¬
tigt sind und eine Beamtenabordnung aus dem
Preußenhaus . Auch sie sprechen dem Minister¬
präsidenten ihre herzlichsten Glückwünsche aus.

Nun marschieren mit klingendem Spiel die ein¬
zelnen Formationen ab . Draußen sammeln sich
immer mehr Menschen , während auf den Dächern
der umliegenden Gebäude Arbeiter und Beamte
Aufstellung genommen haben , die dem mili¬
tärischen Schauspiel beiwohnen wollen . Die ersten
Flieger kreuzen dann über der Wohnung des Mi¬
nisterpräsidenten und bringen ihm ihre Glück-
wünsche dar.

Das Bild der Berliner Innenstadt
Der Tag der Trauung des preußischen Minister¬

präsidenten General Göring drückte auch der Ber¬
liner Innenstadt schon in den frühen Morgen¬
stunden seinen Stempel aus . Die Polizeibereitschaf¬
ten träfen schon sehr früh die Vorbereitungen für
die umfangreichen Absperrungen der Aufstellung
der Spalierformationen . Die Berliner Perkehrs-
gesellschaft mußte eine ganze Reihe von Straßen¬
bahn - und Autobuslinien umleiten . Auch der Fähr¬
verkehr staute sich infolge der Absperrung der von
der Spalierbildung berührten Straßen zeitweilig
an einigen Brennpunkten . Aber dank der bewähr¬
ten Umsicht der Berliner Schutzpolizei und dank
des humorvollen Verständnisses der Berliner Be¬
völkerung für die getroffenen Maßnahmen wickelte
sich alles reibungslos ab.

Das allgemeine Interesse der Bevölkerung kon¬
zentrierte sich, wie es nicht anders zu erwarten

Hgrf vor allem auf die Teile der Berliner Innen¬
stadt , die auch diesmal wieder im Mittelpunkt der
feierlichen Handlung standen : das Rathaus , die
Linden , das Schloß , die Wilhelmstraß «. Insbeson¬
dere in der Umgebung des Rathauses hatten sich
unzählig « Schaulustige angesammelt , die mit ge¬
spannter Erwartung der kommenden Dinge harr¬
ten . Vor der Front und an den Seiten des Rat¬
hauses war seit etwa 10 Uhr morgens ein Sturm¬
bann der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg in
drei langen Gliedern aufmarschiert . Vor dem Rat¬
haus nahmen später außerdem Ehrenbereitschaften
der Berliner Schutzpolizei und das Feldjägerkorps
Aufstellung.

Auch das Rathaus war um 11 Uhr morgens be¬
reits für den Festakt vollkommen gerüstet . Vom
First wehte ein« riesengroße Hakenkreuzflagge.
Die Aufgangsstufen waren mit schwarzem und
rotem Samt belegt und mit Blumen eingefaßt.
Der Fnnenaufgang der Treppe war mit rotem
Samt belegt und rechts und links mit Blumen
umsäumt . Zu beiden Seiten der Treppe hatten
die Fahnen der Berliner NSBO . und der Berliner
Verkehrsgesellschaft Aufstellung genommen . Vor
dem Eingang zum Raum der feierlichen Amts¬
handlung der standesamtlichen Trauung standen
vier Herolde in mittelalterlicher Tracht mit den
Insignien der Reichshauptstadt.

Gegen 1612 Uhr erschien der Oberbürgermeister
der Stadt Berlin Dr . Sahm , um sich persönlich
von den getroffenen Vorbereitungen zu über¬
zeugen . Auch der Raum der eigentlichen standes¬
amtlichen Trauung war in festliches Grün ge¬
taucht . Immer wieder kreiste das Richt-
Hofen - Geschwader  über dem Rathaus . Vor
dem Rathaus besichtigte der Führer des Feld¬
jägerkorps , Oberstleutnant Fritsch , die Vorbe¬
reitungen . Zu beiden Seiten der Freitreppe nah¬
men Ehrenabteilungen des Jungvolks und des
BDM . Aufstellung.

Einholung der Braut
Kurz nach 11 Uhr stand das Spalier in der

ganzen Stadt fix und fertig , denn die national¬
sozialistische Bewegung wollte es sich nicht nehmen
lassen, einem ihrer ältesten und verdientesten
Kämpfer an seinem Ehrentage durch die Spalier¬
bildung ihre besonders enge Verbundenheit zu
bekunden.

Um 1612 Uhr verließ der Ministerpräsident , be¬
gleitet von Oberstleutnant Vodenschatz, Staats¬
sekretär Körner und Ministerialrat Gritzbach , sein
Haus am Leipziger Platz und fuhr zunächst über
die Potsdamer Straße , das Tirpitz -Ufer zur

Bendlerstratze , um Frau Sonnemann aus ihrer
Wohnung abzuholen . Auf dem ganzen Wege stand
ein dichtes Spalier von Menschen , die in herz¬
lichster Weise dem Ministerpräsidenten ihre Ver¬
bundenheit zu erkennen gaben und hier und da
im Sprechchor riefen „Wir gratulieren , herzlich" .

Vor dem Hause von Frau Sonnemann nahm
das Gedränge beängstigende Formen an . Als
Ministerpräsident Göring mit Frau Sonnemann
das Haus verließ , brausten in langen dichten
Ketten die Flugzeuge des Richthofen -Geschwaders
und anderer Geschwader über das Haus , ein herr¬
licher , majestätischer Anblick, der die großen
Menschenmengen zu immer erneuten Jubelrufen
veranlaßte . Die Fahrt ging dann zur Reichs¬
kanzlei , wo das Brautpaar den Führer
abholte.  Der Wagen des Führers , in dem noch
Reichsminister Kerrl,  Obergruppenführer
Brückn er und Brigadefiihrer Schaub saßen,
setzte sich an die Spitze des Zuges und darauf ging
es dnrch das dichte Spalier der Wilhelmstraße,
der Straße Unter den Linden , des Schloßplatzes
und der Neuen König -Straße zum Rathaus.

Das Eintreffen im Rathaus
Punkt 12 Uhr kündeten am Rathaus knappe

militärische Kommandos das Nahen der Wagen¬
kolonne des Führers und des Ministerpräsidenten
an . Von der König -Straße her ertönten brau¬
sende Heilrufe,  die sich fortpflanzten von
Haus zu Haus , von Mund zu Mund und sich
immer mehr steigerten zu begeisterten Ovationen
für den Führer und den preußischen Minister¬
präsidenten . Unter den Klängen des Preußischen
Präsentiermarsches erwiesen die Bereitschaft der
Schutzpolizei und des Feldjägerkorps die Ehren¬
bezeugung . Die Spaliermannschaften der SA.
entboten den Deutschen Gruß.

Unter den brausenden Heilrufen der Tausende
und aber Tausende , die den Platz umsäumten , die

auf den Dächern und an den Fenstern der um¬
liegenden Häuser ein Plätzchen gefunden hatten,
fuhr der Wagen des Führers als erster vor , dem
die Wagen der Hochzeitsgesellschaft folgten . 2m
Eingang des Rathauses wurden der Führer , Gene¬
ral Göring und Frau Sonnemann von Staats¬
kommissar Dr . Lippert , Oberbürgermeister Dr.
Sahm und Staatsrat Wolffermann begrüßt.

Die standesamtlicheTrauung
Nach der Begrüßung schritten der Führer , Mi¬

nisterpräsident Göring und Frau Sonnemann mit
der Begleitung durch das Fahnenspalier der NE.
BO . die Treppe hinauf zur Vorhalle des Ctadt-
verordnetensitzungssaales . Vor dem Tisch, an dem
als oberster Standesbeamter Berlins Oberbürger¬
meister Dr . Sahm saß, nahm das Brautpaar Platz,
rechts davon der Führer und links davon der per¬
sönliche Freund des Ministerpräsidenten , Reichs¬
minister Kerrl , als Trauzeugen , dahinter die Be¬
gleitung , SS .-Obergruppenführer Brückner,
Staatssekretär Körner , Brigadeführer Schaub,
Oberstleutnant Bodenschatz, der persönliche Refe¬
rent Ministerialrat Gritzbach und Major Schwabe-
dissen.

Staatskommissar Dr . Lippert  begrüßte in dem
festlich geschmückten Raum den Führer und das
Brautpaar herzlich und führte u . a . aus : Ehe und
Familie , die in vergangener Zeit zu leeren Be¬
griffen herabzusinken drohten , ist im nationalsozia-
listischen Staat wieder Inhalt gegeben , und Ehe
und Familie sind keine bloßen konventionellen
Bande mehr , sondern wieder die natürlichen
Grundlagen volklichen Lebens . Das deutsche Volk
hat den tiefen Sinn der Ehe und ihrer Bedeutung
für das ganze Volk erkannt . Aus dieser Erkenntnis
heraus weiß das Volk die Bedeutung einer Ehe¬
schließung entsprechend zu würdigen und zu achten.

Heute , hochverehrte gnädige Frau , hochverehrter
Herr Ministerpräsident , sind es aber nicht allein
Gefühle der Achtung , sondern Gefühle herzlichster
Anteilnahme und tiefsterVerehrung,  welche
die Berliner Ihnen an dem für Sie so bedeu¬
tungsvollen Tag entgegenbringen . Auf dem Weg«
zum Rathaus haben Ihnen die Berliner , die im
allgemeinen in dieser Hinsicht als sparsam gelten,
ihr Herz gezeigt und ihre Freude offen dargetan.
Diese herzliche Anteilnahme macht jedoch nicht vor
den Toren Berlins halt . Das ganze deutsche Volk,
dessen Führer und Reichskanzler Ihnen als Zeuge
zur Seite steht, ist von gleichen Gedanken und Ge¬
fühlen bewegt . Ich bin stolz darauf und Ihnen
dafür danlbar , daß Sie , hochverehrte gnädige Frau,
sehr verehrter Herr Ministerpräsident , der mir
unterstehenden Verwaltung die Ehre erwiesen
haben , die für das Menschenleben so wichtige und
das volkliche Leben so bedeutsame amtliche Hand¬
lung vorzunehmen . Ich bitte Sie , Herr Ober¬
bürgermeister , kraft staatlichen Auftrages die Ehe-
schließung nunmehr vorzunehmen.

In üblicher Form nahm dann Oberbürger¬
meister Sahm  als oberster Standesbeamter die
Trauung vor , verlas das Aufgebot und das
Protokoll und bat dann das Brautpaar und die
Trauzeugen um Unterschrift.

Und so las man dann zum ersten Male , mit
fester Hand geschrieben : „Hermann Göring , Emmy
Göring , geborene Sonnemann ."

Oberbürgermeister Sahm führte im Anschluß an
die Trauung aus : „Hochverehrte gnädige Frau,
hochverehrter Herr Ministerpräsident ! Der Reichs¬
hauptstadt gereicht es zur hohen Ehre , daß im
Berliner Rathaus in Gegenwart des Führers und
Reichskanzlers die standesamtliche Trauung des
preußischen Ministerpräsidenten vollzogen ist.
Mir persönlich ist es eine Auszeichnung und be¬
sondere Freude , Ihnen , den Neuvermählten , als
erster meine herzlichsten und wärmsten Glück¬
wünsche aussprechen und damit zugleich die der ge¬
samten Berliner Bevölkerung übermitteln zu
dürfen . Möge der am heutigen Tage beginnende
Lebensweg , den Sie , die Neuvermählten , nun
Hand in Hand beginnen , durch hellen , warmen
Sonnenschein zum vollsten , tiefen Glück führen.
Möge reicher Segen ruhen auf dem LebensLund ."

Der Glückwunsch des Führers
Dann drückte der Führer den Neuvermählten die

Hand und gratulierte ihnen recht herzlich . An¬
schließend sprachen die anderen Teilnehmer ihre
Glückwünsche aus . Als der Führer mit dem
Brautpaar die Treppe Hinunterschritt , klang wie
Meeresbrausen von draußen das Heilrufen herein.

Nach der standesamtlichen Trauung erschienen
der Führer , Ministerpräsident General Göring
und Gemahlin , Reichsminister Kerrl und die übri¬
gen Gäste wieder im Eingang des Rathauses , wo
sie von der ausharrenden Menge mit vieltausend¬
stimmigem Jubel begrüßt wurden . Sie verab¬
schiedeten sich von Dr . Lippert und Dr . Sahm und
in rascher Fahrt entfernten sich dann ihre Wagen
auf demselben Weg , den sie gekommen waren , wie¬
der durch das Spalier der Berliner Bewegung und
der Tausende und aber Tausende , die die Straßen
umsäumten , deren Heilrufe nun die ersten und
echtesten Glückwünsche ganz Berlins , ja ganz
Deutschlands waren.

Trauung im Dom
Noch während der standesamtlichen Trauung

wurden am Dom die letzten Vorbereitungen für
die kirchlich« Feier getroffen . Der Eingang zum
Hauptportal ist mit herrlichem Blattgrün ge¬
schmückt, Teppiche führen die Freitreppe hinauf,

an der entlang die Feldzeichen der 18 Berliner
und Brandenburger Standarten Ausstellung ge¬
nommen haben . Hinter ihnen leuchtet ein Meer
von mehreren hundert Fahnen und Standarten,
etwa 100 Sturmfahnen der SA ., eine große An¬
zahl Stander des NSKK ., die blauen Banner des
Luftsport -Berbandes und die Hakenkreuzfahnen
des Kyffhäuser -Vundes . Ueber dem weiten Lust¬
gartenplatz hinweg stehen die Ehrenformationen
der SA ., der SS . und des NSKK . mehrere Glie¬
der tief , während unmittelbar vor dem Dom der
Kyffhäuser -Bund ' und SA . aufgezogen sind. Vor
dem Neben -eingang , dem Portal 10, nach der
Schloß -Apotheke zu sind zwei Kompanien der Flie¬
gertruppe und des Regiments „General Göring"
mit aufgepflanztem Bajonett angetreten . Um
1 Uhr gehen auf sämtlichen umliegenden Gebäu¬
den die Fahnen hoch.

Der weite Platz ist dicht besetzt von Zehntauson-
den von Zuschauern . Kein freies Plätzchen auf
dem Lustgarten ist zu haben , und die Schloßrampe
entlang sitzen Hunderte von jungen Pimpfen , die
es sich nicht haben nehmen lasten , stundenlang zu
warten , um das schöne Bild der An - und Abfahrt
zu sehen. Das Wetter hat sich ganz aufgeklärt.
Sonnenschein liegt über dem Platz . Sämtliche
Glocken des Doms setzen mit ihrem bekannten

Fünfklang ein und erfüllen den Riesenplatz mit
einer erwartungsvollen Stimmung.

Gegen 1.30 Uhr beginnt die große

Anfahrt der Gäste
Ein Wagen nach dem anderen rollt heran , und
oftmals braust der Jubel der wartenden Menge
auf , wenn bekannte und beliebte Mitglieder der
Partei dem Wagen entsteigen und die Domtreppe
hinaufgehen . Man steht die Uniformen der
Diplomaten und die der einzelnen Waffengattun¬
gen, die vielen , vielen Fahnen und Standarten
der angetretenen Formationen der Partei — alles
in allem ein selten farbenprächtiges Bild.

Ankunft des Führers
Zwei Minuten vor 11 Uhr : Kommandos er¬

tönen , die Formationen stehen still , die Truppen
präsentieren das Gewehr . Der Präsentiermarsch
klingt aus . Brausender Jubel , der sich von den
Linden bis in den Lustgarten fortpflanzt , kündet
die Ankunft des Führers , der in Begleitung seines
persönlichen Adjutanten Obergruppenführer Brück¬
ner erscheint . Nach einer Meldung schreitet der
Führer die Front der Truppen ab und geht zum
Domportal hinauf , wo er vom Reichsbischof Mül -
le r , dem Neichsvikar Dr . Engelke  und Ober-
konsistorialrat Korff  begrüßt wird.

Bereits nach zwei Minuten erschallen abermals
Kommandos . Begeisterte Rufe erklingen auf , die
dem Ministerpräsidenten Göring gelten , der nun
mit Fräulein Elsa Sonnemann  und seinem
persönlichen Adjutanten Oberstleutnant Boden-
schatz erscheint . Zur selben Zeit war die Braut
in Begleitung von Staatssekretär Körner und
Ministerialrat Gritzbach vor dem Dom erschienen,
wo sie von Ministerpräsident Göring empfangen
wurde.

Als um 13.15 Uhr Ministerpräsident Göring
und Frau auf den Hof vor ihrem Hause hinaus¬
traten , klangen helle Jagdhörner auf . Die Schüler

der Forstschule Steinbusch bliesen den Fürstengr -uß.
Der Führer war schon kurz vorher zum Tom ab-
gefahren . Ministerpräsident Göring nahm nun
mit Fräulein Elsa Sonnemann im ersten Wagen
Platz ; im zweiten Wagen saß die Braut im weißen
Kleid und Schleier , geführt von Staatssekretär
Körner . In langsamer Fahrt ging es dann wieder
über die Wilhelmstraße . durch die Straße Unter
den Linden zum Dom . wo Ministerpräsident Gö¬
ring zunächst die Front der angetretenen Flieger-
kompanie und die Kompanie des Regiments „Ge-
neral Göring " abschritt.

Dann führte Ministerpräsident Göring nach
alter deutscher Sitte sein« Braut selbst zum Altar.
Im Seitengang des Domes erwarteten die Braut¬
jungfern und Brautführer das Brautpaar . Man
bemerkte unter den Brautführern den Stiessohn
des Ministerpräsidenten , von Kantzow , mehrere
Neffen des Ministerpräsidenten und den Sohn des
Neichswehrministers von Blomberg , unter den
Brautjungfern die Schwester von Frau Sonne¬
mann , die Nichte Carin Eörings , die Töchter des
Trauzeugen und persönlichen Freundes Reichs-
minifter Kerrl und Nichten des Brautpaares.

Schon lange vor Beginn der feierlichen kirch¬
lichen Trauung im Dom waren der weite Kirchen-
raum , die Ränge und Logen bis auf den letzten
Platz besetzt. Nur die vorderen Reihen , die den
Reichsministern , Reichsleitern , Staatssekretären,
Rtzichsstatthaltern , den Generalen der alten und
jungen Wehrmacht , der Reichsluftwaffe und der
Polizei und anderen führenden Persönlichkeiten
des Staates vorbehalten waren , waren noch frei.
Aber auch diese Bänke füllten sich allmählich . Man
bemerkte hier u . a. auch die Fliegerobersten Loer-
zer, Udet und Christiansen in der Uniform der
neuen Reichsluftwaffe . Ehrfurchtsvoll grüßte die
große Gemeinde die greisen Heerführer des Welt¬
krieges , Litzmann und Mackensen , sowie den Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Keß.

Um 11 Uhr betrat der Führer mit seiner Be¬
gleitung durch einen Seiteneingang den Dom und
nahm , ersurchtsvoll und schweigend von der Ver¬
sammlung mit erhobener Hand begrüßt , auf der
ersten Bank Platz . Wenige Minuten später betrat
unter den Klängen des Orgelprälndiums das
Brautpaar die Kirche . Der Reichsbischof schritt
voran . Das Brautpaar nahm auf den beiden
Stühlen unmittelbar vor dem Mariisch Platz.

Reichöbischof Mülle,-hielt die Traurede
Er stellt« seiner kurzen Ansprache das Hohelied
zum Preise der Liebe aus Gottes Wort voran.
„Ihr seid", so wandte er sich an das Brautpaar,
„hier in unseren gewaltigen deutschen Dom
gekommen , um vor Gott in feierlichster Form ein¬
ander Liebe und Treue zu geloben . Ihr folgt
damit einer alten deutschen Ueberlieferung , die
weit zurückreicht in die Zeit unserer Vorväter ."
Der Reichsbischof erwähnte dann , daß der Zufall
es wolle , daß Ministerpräsident Göring und seine
Frau beide den gleichen Konfirmationsspruch
mitbekommen hätten . Er wolle diesen Konsir-
mationsspruch ihnen auch jetzt wieder mit auf den
Weg geben : „Sei getreu bis in den Tod , so will
ich dir die Krone des Lebens geben ."

Nach der Traurede des Reichsbischoss spielte das
Staatsopernorchester unter Leitung des Opern-
direktors Professor Clemens Krauß den „Hochzeits¬
spruch" von Paul Eraener . Die Soli dieser herr¬
lichen Hymne sangen Kammersängerin Ursuleac
und Kammersänger Völker . Ihre klangschönen
Stimmen vereinigten sich mit dem Orchester zu
einer einzigartigen Huldigung der Künste.

Während sich die Gemeinde von ihren Plätzen
erhob , nahm dann der Reichsbischof die Trauung
vor . Nach dem feierlichen Akt sang die Gemeinde
den Choral „Großer Gott , wir loben dich" und im
Anschluß daran sang Kammersänger Helge Ros-
waenge mit seiner strahlenden Tenorstimme „Es
mutz ein Wunderbares sein" von Franz Liszt. Nach
dem Vaterunser erteilte der Reichsbischof dem
Brautpaar den Segen . Mit dem Sanctus aus
der „Hohen Messe" von Bach, gesungen vom
Staats - und Tomchor unter Orgelbegleitung von
Professor Ramin schloß die Hochzeitsfeier.

Unter den Klängen der L -äur -Fantqste von
Bach verließ dann das Brautpaar mit
dem Führer,  den Brautjungfern und Braut¬
führern und den übrigen Hochzeitsgästen im lang¬
samen Zuge den Dom . 10 Generale der Luft¬
fahrt bildeten am Ausgang Spalier und kreuzten
die Degen zu Ehren des Führers und Braut¬
paares.

Begeisterte Ovationen bet der Abfahrt
Inzwischen sind die Ehrenkompanien der

Fliegergruppe und des Regiments „General
Göring " vor den Haupteingängen zum Dom auf¬
marschiert . Zur Rechten und Linken bis hinab zur
Anfahrt stehen die Kreisjägermeister und Forst¬
assessoren Spalier . Wieder erschallen Kommandos.
Die letzten Lrgeltön « aus dem Dom verklingen.
Das große Portal öffnet sich und unter den
Klängen des Präsentiermarsches , dem das Deutsch¬
land - und das Horst -Wessel-Lied folgen , erscheint
Ministerpräsident Göring mit seiner Gattin am
Arm . Die Chargierten der studentischen Korpo¬
rationen kreuzen die Klingen . Feierlich schallt das
Glockengeläut aus der Kuppel des Domes , als
der Ministerpräsident mit seiner Gattin auf der
Treppe sichtbar wird . Ein ungeheurer
Jubel bricht  los . Mit erhobenen Armen
grüßen der Ministerpräsident und seine Gattin.
Erneuter Jubel , während die Neuvermählten sich
immer wieder dankend verneigen.

Die Hochzeitsfeier des preußischen Ministerprä¬
sidenten General Göring und seiner Frau im Saal
des für die nationalsozialistisch « Bewegung histori¬
schen „Kaiserhofs " gestaltete sich zu einem echt
nationalsozialistischen Familienfest . Ministerprä¬

sident Göring hatte nicht die Spitzen des Staates
nnd der Partei geladen , sondern in erster Linie
die ihm nahestehenden Freunde , sein« Verwand¬
ten , unter denen man auch zahlreiche Angehörige
Tarin Göring » bemerkte , sein« engsten Mitarbei¬
ter , die Angestellten seines Hauses und neben einer
Reihe von Offizieren des Reichsheeres und der
Reichsluftwaffo auch zahlreich « Unteroffiziere des
Heeres und Wachtmeister der Landespolizei . So
bekam diese Feier einen harmonischen Klang nnd
wurde nicht zur Hochzeitsfeier eines Würdenträ¬
gers , sondern zur Hochzeitsfeier eines
nationalsozialistischen Kämpfers,
der von frühester Zeit sich zu Adolf Hitler be¬
kannte und schon am S. November 1923 für ihn
sein Blut gab . Das brachte auch der Führer zum
Ausdruck , der in einer kurzen Ansprache betonte,
daß er nicht gerne Tischreden halte , daß es ihm
aber eine angenehme Pflicht sei, seinem alten lie¬
ben Kampfgenossen und seiner Lebensgefährtin
von Herzen Glück zu wünschen.

Reichswehrminister Generaloberst vonVlom -
berg  überbrachte die Glückwünsche aller Solda¬
ten der Wehrmacht und begrüßte insbesondere
Frau Göring , die man ungern als Künstlerin
scheiden sehe, die aber in ihrem neuen Lebensab¬
schnitt Sinnbild der Tugenden sein werde , die sie
auf der Bühne verkörpert habe . Sie werde eine
echte Minna von Varnhelm , eine echte Soldaten¬
frau bleiben.

Mit dem ihm eigenen urwüchsigen Humor hielt
dann der persönliche Freund Eörings , Reichsmini¬
ster Kerrl , eine Rede , in der er insbesondere die
deutsche Frau pries . Als Leiter der Heimatstadt
Frau Eörings sprach Regierender Bürgermeister
Krogmann -Hamburg dem Brautpaar seine Glück¬
wünsche aus und bemerkte , daß diese Hochzeit ein
weiterer Schritt zur Verreichlichung Hamburgs
sei ! Für die Verwandschaft und für die Freunds
des Brautpaares sprach der Schwager Carin Eö¬
rings , Graf Rosen . Er betonte , wie Hermann
Göring sich in der Zeit der Verfolgung in Schwe¬
den wohlgefühlt habe , so fühlten sie sich heute als
Schweden in Deutschland besonders wohl . Er und
alle seine Verwandten fühlten sich auch der Lebens¬
gefährtin Hermann Görings tief verbunden , des¬
gleichen der große Freundeskreis , den Hermann
Göring in Schweden habe.

Bei der Abfahrt des Brautpaares und der Hoch¬
zeitsgäste war das Gedränge auf dem Wilhelm-
Platz und den anliegenden Straßen noch viel
größer geworden , da inzwischen die Betriebe ge¬
schlossen hatten , und abermals Zehntausende sich
auf dem Weg ins Regierungsviertel gemacht
hatten.

So war die Hochzeit des alten nationalsozia¬
listischen Kämpfers Hermann Göring keine Pri-
vatangelegenheit , sondern eine Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes , daß die Verdienste dieses
Mannes kennt und würdigt und auch an seinem
Ehrentage mit ihm denkt und fühlt.

Dem preußischen Ministerpräsidenten und
Reichsminister der Luftfahrt , General Göring,
sind zu seinem Hochzeitstag weitere Ehrengaben
und Glückwünsche zugegangen . Besonders sinnvoll
ist die Gabe der Stadt Köln . Es handelt sich um
eine Originalurkunde des Ururgroh-
vaters  des Ministerpräsidenten , des damaligen
Kriegs - und Domänenrates in der Grafschaft
Mark , Christian Michael Göring.
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Höntrop kommt nach Bremen
Freudig erwartet die Bremer Fußballgemeinde

die Begegnung Komet — Holstein - Kiel,
die am Sonntag in der Bremer Kampfbahn aus-
getragen wird und schon meldet uns der MB.
Komet einen weiteren großen Spielabschluß . Die
Spiel -Vereinigung Höntrop , die in Westfalen
hinter Schalke 04 an zweiter Stelle steht , ist für
ein Fußball -Abendspiel zum 27. April nach Bre¬
men verpflichtet . Wie wir weiter erfahren , hat
Holstein -Kiel für den kommenden Sonntag seine
Mannschaft bereits aufgestellt:

Dr . Krame«
Günther Mundt

. Stösse! Ohm Block
Löfsler Schmidt Ludwig Köhrsen Baasch

Ersatz: Ritter.
Ein Teil dieser Spieler hat bereits oft für

den Gau bzw. früher für den HSV . repräsentativ
gespielt . Ludwig und Dr . Krämer spielten bereits
international . Vor der Begegnung treffen sich
um 18 Uhr die 1. Frauen Komet und Vegesacker
Turnverein im Handball -Aufstiegsspiel.

Iubttäum im Bremer-Pferdesport
Abreiten des R «itklubs „Freiweg von 1900"

Durch das reiterliche Leben unserer Stadt geht
unverkennbar ein frischer Zug . Im vergangenen
Sommer unter freiem Himmel und in diesem
kaum überstandenen Winter unter Dach in den
Reithallen folgte eine pferdesportliche Veranstal¬
tung auf die andere . Es wäre reizvoll zu ergrün¬
den , worauf die erfreuliche Belebung der schönen
Reiterei in Bremen zurückzuführen ist, ob auf das
Wirken tatenfroher Männer , die ein guter Wind
hierher verschlug , oder ob den lieben Bremern die
zähe , unbeirrt trotz aller Wirren weitergeführte
reitsportliche Arbeit eines kleinen , aber zielbewuß¬
ten Kreises von Mitbürgern jahrelang entgangen
ist, um letzt wieder neu entdeckt, als wertvoll er¬
kannt und von unserer sportbegeisterten Gegen¬
wart freudig begrüßt zu werden . Das Gute bricht
sich eben immer Bahn , nur Treue und Geduld sind
nötig , bis der Enderfolg , die allgemeine Aner¬
kennung , errungen ist. Diese beiden echt deutschen
Eigenschaften darf man in vollstem Maße den
Männern des Reitklubs „Freiweg von 1900" nach¬
rühmen , eines , wenn nicht des Vortrupps für die
edle Reitkunst in unserer Stadt.

„Freiweg " blickt also auf das achtunggebietende
Alter von 36 Jahren zurück. Wie man sagt,
wurde der Klub damals gegründet , um die wäh¬
rend der militärischen Dienstzeit erworbenen
reiterlichen Kenntnisse und die Kameradschaftlich¬
keit zu pflegen . Haupttriebfeder wird aber wohl
bei den Gründer und denen , die ihrem Rufe durch
die Jahrzehnte folgten , die Liebe zum Pferd ge¬
wesen sein, jenem nächst dem Menschen edelsten
Geschöpf, von der man zeitlebens nicht wieder
loskommt , wenn man ihr einmal verfallen ist.
Karl Katenkamp und Gottfried Menge -Plump ha¬
ben diese schöne Gemeinschaft Gleichgesinnter da¬
mals , vor nunmehr über drei Jahrzehnten , aus
der Taufe gehoben . Im Winter trieb man in
gedeckten Bahnen das tüchtige Körperbeherrschung
und hohes reiterliches Können erfordernde
Quadrillereiten . Im Sommer zog man in das
Gelände . Das Kommando an den Quadrille -Reit-
abenden führte in den Jahren 1900 bis 1922 der
Reitlehrer Caspar Schmalz , seit 1924 nimmt seine
Stelle Reitlehrer Feldmann ein.

Als Abschluß jedes winterlichen Tätigkeits¬
abschnitts fand ein „Abreiten " vor der Oeffent-

' lichkeit statt , worin man gleichzeitig Zeugnis ab¬
legte von der im Klub geleisteten Breitenarbeit,
denn bei keiner pferdesportlichen Betätigung fällt
mangelhafte Durchbildung einzelner so unan¬
genehm auf wie beim kunstvollen Quadrillereiten.

Freiweg kann hierin in Ehren bestehen . Das be¬
wies , nach den früheren gelungenen Festen , die
gestrige , vom Vetriebsführer Zeugler (Bremer
Reitbachngesellschaft , Fedelhören ) wohlvorbereitete
Veranstaltung , die eine bis auf den letzten Platz
gefüllte beifallsfreudige Tribüne fand . Es wur-

. den von 12 Herren in festlicher Kleidung , die vom
.Zylinder bis herab zu den weißen Vorderfessel-
bändern ihrer Pferde einen überaus ansprechenden
Eindruck machten , vier Folgen geritten . Den ersten
Zug bildeten Dr . Mindermann , Dr . Polandt , Kon¬
sul Wohltmann , Oskar Koop , E . Knigge und F-
Ebrecht , den zweiten Zug Dr . Feldmann , Dr . Al-

fes , Dr . Feyer , Dr . Rolfs , Dr . Christian und
Becker-Dowald . Von den anfeuernden Weisen der
Hauskapelle begleitet , hoben die Pferde im Takt
ihre Hufe — die erste Trabfolge begann . Die
zweit « bot besonders wirkungsvolle Bilder , da sie
als Trabwechselspiel neu zusammengestellt worden
war . Mehrmals schlug der in Paradeaufstellung
vor der Tribüne aufgeschlossenen Reiterschar rei¬
cher Beifall entgegen . Eine Schritt - und Galopp-
folge mit Figuren auf dem großen Zirkel , immer
in anderer Weise wiederholter Platzwechsel , zum

'Schluß die beliebte Feuerwehrfolge , ein Glanzstück
des Quadrillereitens , steigerte die Begeisterung
verdientermaßen.

Es würde zu weit führen , den Figurenreichtum
der Folgen schildern zu wollen (erstaunlich , was
sich aus einem raumbeschränkten Rechteck bei weiser
Linienführung alles herausholen läßt ) , es würde
müßig sein , untersuchen zu wollen , ob Zuschauer,
Reiter oder Pferde mit mehr Anteilnahme bei
der Sache waren , es genüge die alles deckende Fest¬
stellung , daß die eine Stunde ein ungetrübter Ge¬
nuß war . Ein Schönheitsfleckchen  sähen
wir allerdings gern wegradiert . Wenn man eine
so vorbildliche Haltung zu Pferde , wie der Kom¬
mandoführer hat , und dabei noch die Fähigkeit
besitzt, mit Kopf und Feingefühl dreiviertel Stun¬
den lang eine höchst schwierige Reitfolge so zu lei¬
ten , daß in jedem Augenblick jeder Schritt gelang,
dann hat man auch das Recht , die französischen
Kommandoworte durch gut deutsche  zu ersetzen.
Wir wissen zwar , daß „obangsr :" und „ä >s tote"
seit Jahrhunderten geheiligte Begriffe geworden
sind. Wahrscheinlich würden wir aber gerade des¬
halb diese uns gar nicht mehr zu Bewußtsein
kommende Gewohnheit über Bord werfen.

Aus dem Schwimmsport
Stiftungsfest des 1. Bremer Damenschwimmvereins

Der 1. Bremer Damen -Schwimmverein (1. BD.
2V .) feierte vor kurzem in den Räumen des
Deutschen Hauses (Fedden ) sein diesjähriges Stif¬
tungsfest . Man muß doch staunen , wie der Verein
in der kurzen Zeit seines Bestehens es fertigge¬
bracht hat , einen solch großen Kreis von Freun¬
den um sich zu sammeln . Der Abend war so gut

Volksgenosse , lege das Handwerkszeug zur
Seite und höre , wie du dich jung und elastisch er¬
halten kannst . Wir brauchen dazu keine Tropfen,
keine Tees , keine Medikamente , sondern nur Lei¬
besübungen — Sport , wie er überall in dieser
oder jener Form angeboten wird . Es gilt nicht
etwa , die eine oder die andere Sportart hervor¬
zuheben , um dafür die anderen in Acht und Bann
zu tun , sondern es gilt vor allem , dich davon zu
überzeugen , daß sportliche Wettkämpfe zwar Zu¬
schauer gebrauchen , daß es aber viel wichtiger ist,
daß jeder  Leibesübungen treibt.

Wenn nach des Tages Müh und Plagen der
Abendfrieden auf die Stadt sich senkt, dann schließe
dich einmal einem Spaziergang zu den Boots¬
häusern der Rudervereine an . Bleibe nicht vor
der Türe stehen, sondern tritt ein . Du bist herz¬
lich willkommen ! Der schöne Sommerabend hat
manchen Rudersmann zum Bootshaus gelockt.
Da sind zunächst die sehnigen Gestalten der jungen
Trainingsleute . Hierüber werden wir später noch
sprechen ; jetzt interessiert uns mehr die Tätigkeit
der übrigen Rudersleute.

Ein Boot wird gerade aus seinem Lager
gehoben . Es bietet Platz für vier Ruderer und
einen Steuermann und wird deshalb kurzweg:
„Viere  r " genannt . Die Mannschaft verteilt sich
auf ihre Plätze . Zwei Mann stehen vorne , zwei
Mann stehen hinten und der Steuermann nimmt
die Spitze . Dann ertönt das Kommando : „Ange¬
faßt " und gleich darauf der Befehl : „Hoch" . Im
Gleichschritt geht es aus der Bootshalle über die
Schräge zum Anleger . Auf dem Kiel liegend,
gleitet das Boot über die Kante des Anlegers
ins Wasser . Der Steuermann zieht es „ längsseits"
und sorgt dafür , daß es nicht abtreibt . Die Mann¬
schaft greift zu den Riemen und legt sie in die
Dollen.

besucht, daß die Vereinsführung bereits schon wie¬
der wegen Ueberfüllung das Fest im nächsten
Jahre in einen noch größeren Raum verlegen
muß.

Alle Besucher sind wieder einmal voll und ganz
auf ihre Kosten gekommen . Zeigten doch die von
Frau Rehberg einstudierten Aufführungen , seien es
die anmutigen Tänze der Kindergruppen , oder
seien es die anschließenden Bewegungsstudien in
Solo und in Eruppenbesetzung der älteren Mit¬
glieder , soviel sportlichen Idealismus und Liebe
zur Sache , daß man wohl von einem großen Erfolg
des Abends sprechen muß . Der große Beifall der
Gäste mag Frau Rehberg und allen Mitarbeiten¬
den wohlverdienter Lohn für alle Mühe und
Arbeit sein. Eine derartig aufgezogene Werbung
für die Ideen des Vereins mutz unbedingt zu
einem Erfolg führen.

Die Kernmannschaft der Boxer steht
Nach den Voxausscheidungen wurde jetzt die

Olympia -Kernmannschaft der Boxer aufgestellt:
Fliegengewicht:  Abteilung ^ . : Prieß-

nicht -Vreslau ; Peters -Hamburg ; Tietzsch-Berlin;

Vor rund 4000 Zuschauern standen sich am
Mittwochabend auf dem Berliner Preußenplatz
eine aus einem DFB .-Kursus zusammengestellte
Nachwuchself und die Eaumannschaft von Bran¬
denburg gegenüber . Dem Sinn des Probespiels
entsprechend wurden auf beiden Seiten besonders
bei Halbzeit einige Spieler ausgewechselt . Mit
dem Wind im ' Rücken und dank des verfahrenen
Spiels der Brandenburger Hintermannschaft
führten die Kursisten in der ersten Halbzeit ein
flottes und überlegenes Spiel vor , das durch
zwei Tore von Heidemann (Werder-
Bremen ) , der Linksaußen spielte , in der 24. und
36. Minute zum Ausdruck kam.

Nach der Pause erschien Berlin mit einem neuen
Sturm , der sich wesentlich besser schlug als der
erste. Bei den Kursisten wurde der Sturm ebenfalls

Kommando : „Alles einsteigen " und vier
Ruderer sitzen auf dem Rollwagen . Der Steuer¬
mann steigt ein . Zwei Ruderkameraden ergreifen
die auf dem Anleger liegenden beiden Riemen des
fahrbereiten Bootes und setzen es ab . Kommando
des Steuermanns : ..Alles fertig !". Vier Ruderer
neigen den Oberkörper nach vorne , oder wie es
in der Fachsprache heißt , sie gehen in die Auslage.
Kommando : „Los !". Mit gleichmäßigen Schlägen
wird das Boot weserabwärts getrieben.

Es ist ein heißer Tag . Spiegelglatt ist das
Wasser . Die Abendkühle tut wohl . Es ist zwar
auch Arbeit , was die Ruderer verrichten , aber
diese Arbeit ist spielerischer Natur . Das Boot ist
erst in zweiter Linie Fahrzeug . In erster Linie ist
es Sportgerät . Die vier Ruderer turnen in ihrem
Boot . Rücken-, Bauch - , Bein - und Armmuskula¬
tur sind in Tätigkeit und sorgen dafür , daß das
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Blut schneller durch die Adern pulst . Die frische,
staubfreie Luft , die über dem Wasser liegt , unter¬
stützt die Tätigkeit der Muskeln , und wenn einer
von den Rudersleuten zu Beginn der Fahrt
geistige oder körperliche Müdigkeit verspürt , so ist
dieses Gefühl schon nach den ersten fünfzig Schlä¬
gen überwunden . Die Schlacken der Berufsarbeit
sind durch den verstärkten Blutstrom fortgespült
und ein neues Kraftgefühl durchströmt den Kör¬
per . Der Steuermann kommt heute abend nicht
zur Arbeit im Boot . Er wird dafür an einem

Arnold -Fürth ; Abteilung 8 . : Färber -Augsburg;
Rieder -Magdeburg : Erommes -Bonn ; Bamberger-
Mainz.

Bantamgewicht:  Abteilung ^ . : Miner-
Vreslau ; Stasch -Kassel ; Abteilung 8 . : Madrack-
Essen ; Rappsilber -Frankfurt.

Federgewicht:  Abteilung g,. : Ostländer-
Aachen ; Disselbeck-Bpchum ; Büttner 11 -Vreslau:
Aring - Osnabrück:  Abteilung 6 . : O. Käst-
ner -Erfurt ; Arenz -Verlin : Schöneberger -Frank-
furt.

Leichtgewicht:  Abteilung : Biemer-
Köln ; Lukat -Hildesheim ; Vietzke-Berlin : Abtei¬
lung 8 . : Schmedes -Dortmund ; Franz -Duisburg.

Weltergewicht:  Abteilung /I . : Mutsch-
Trier : Pruß -Duisburg : Borschel -Verlin ; Abtei¬
lung 8 . : Murach -Schalke.

Mittelgewicht:  Abteilung ^ . : Rust-
Vremerhaven;  Vaumgarten -Hamburg : Ab¬
teilung 8 . : Stein -Bonn : ' Hachenberger -Wies-
baden.

Halbschwergewicht:  Abteilung rl . : Vogt-
Wandsbek : Kleinholdermann -Homberg : Tabbert-
Verlin : Abteilung 8 . : Bsrnlöhr -Stuttgart:
Schmittinger -Würzburg.

Schwergewicht:  Abteilung rl . : Schnarre-
Lübeck; Fels -Viersen ; Leiser -Stuttgart ; Sölch-
München ; Abteilung 8 . : Eckstein-Lübeck; Runge-
Elberseld.

neu formiert und ein anderer Torwart eingesetzt.
Die Umstellung wirkte sich bei den Berlinern sehr
gut aus , die Mannschaft drängte nach dem Wechsel
stark, mußte aber dennoch in der fünften Minute
durch einen Fehlschlag des Verteidigers Hepprich
(Viktoria ) ein Eigentor hinnehmen . Während Ber¬
lin weiter drängte , erhöht « der Halbrechte der
Kursisten , Lenz (Dortmund ) auf 4 :1, nachdem kurz
vorher Kestner den ersten Treffer für die Berliner
erzielt hatte . Der Kampf wurde dann ausge¬
glichener und Berlin verzeichnete nach einer aus¬
gezeichneten Leistung von Kestner schließlich ein
zweites Tor . Die letzten fünfzehn Minuten änder¬
ten an dem Ergebnis nichts mehr und so blieb
es beim 4 :2 für den Nachwuchs . Ein drittes Tor
von Kestner wurde wegen Handspiels nicht ge¬
geben . Die aufgebotene Kursistenmannschaft spielte

anderen Abend Riemen oder Skulls ergreifen , um
sich sportlich zu betätigen . Das heißt , auch heute
soll er nicht ganz leer ausgehen . Die Sand-
schlengen Lankenaus sind erreicht und der Kurs
auf das Ufer wird genommen . Knirschend läuft
das Boot auf den Strand . Kommando : „Aus¬
steigen — 1, 2, 3, 4", dann : „An die Plätze ! —
Angefaßt : Hoch!" und im Gleichschritt wird das
Boot ,einige Meter das Ufer hinaufgetragen.

Jetzt wird der Ruderanzug mit der Badehose
vertauscht und nachdem man noch einige Minuten
wartet , um die erforderliche Abkühlung herbeizu¬
führen , geht es im Laufschritt in die Fluten der
Weser . Alle sind sichere Schwimmer . Plötzlich ist
auch ein Ball da , der mit viel Kraft und Lärm
über die Wasserfläche hin - und hergeschleudert
wird . Es ist ein köstliches Gefühl , nach den
Stunden in Büros oder Werkstätten in Gottes
freier Natur ganz ungebunden und unbeschwert
herumtollen zu können . Man wird unwillkürlich
an die Worte Goethes erinnert : „Hier bin ich
Mensch , hier darf ich's sein ."

Das Spiel ist aus , die Schwimmer kommen an
Land . Nachdem sie sich umgekleidet haben , wird
die Rückfahrt angetreten . Um 20 Uhr verließen
wir das Bootshaus , um 21.30 Uhr kehren wir
zurück. Das Boot wird auf der Schräge gründlich
gesäubert und dann wieder in die Halle gelegt.
Die Rudersleute entfernen unter der Dusche die
letzten Spuren der geleisteten Arbeit , essen zu
Abend oder gehen sofort nach Hause . Es wird
ihnen nicht schwer fallen , sich zu entspannen . Sie
werden eine gute Nachtruhe haben und mit klarem
Kopf und frischer Kraft am nächsten Morgen ihr
neues Tagewerk beginnen.

Deshalb : Rudern  ist der ideale Feierabend¬
sport ! (1
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Silökols - lL dsrsr
Die Uebung , die wir gestern in der Bildsolge 11

festhielten , kann man noch weiter entwickeln.
Ob sie aber jedem gleich so gut gelingt , ist frag¬
lich. Die Unterschenkel bleiben fest am Boden , der
Oberkörper wird soweit rückwärts gesenkt, bis
der Kopf den Boden berührt . Nachmachen , einfach
ist es bestimmt nicht!

ausgezeichnet und gewann verdient . Der beste
Mann war Rasselnberg , der nur in der ersten
Halbzeit mitwirkte . Neben ihm sind Zielinski
(Hamborn ) und besonders der ausgezeich.
nete Heidemann - Bremen  zu nennen.
Letzterer lief besonders in der zweiten Halbzeit
zu großer Form auf , spielte sehr aggressiv und bil-
dete zusammen mit Reinmann (Ilmenau ) einen
sehr gefährlichen linken Flügel . In der Vertei¬
digung war Munkert (Nürnberg ) der bester«
Mann , da Konrad (Frankfurt ) reichlich hart
spielte.

Die Mannschaft des Gaues Brandenburg hatte
besonders vor der Pause einen Versager in der
Deckung zu verzeichnen , während der Sturm zu
weich spielte , um Erfolge erzielen zu können . Erst
nach dem Wechsel wurde es etwas besser, aber man
sieht dem Spiel in Saarbrücken trotzdem mit
großer Sorge entgegen.

Auch Ballon„Köln"gelandet
Von den Teilnehmern der Deutschen Freiballon¬

meisterschaft ist nunmehr auch der letzte, noch aus¬
stehende Ballon gelandet . Ballon „Köln " (Füh¬
rer Eeusgen ) ging östlich von Warschau nieder
Den Sieg hat wahrscheinlich der Ballon „Chem-
nitz 8" (Führer Bertram ) davongetragen , der
etwa 1034 Kilometer zurückgelegt hat.

Die Olympia-Ausstellung rollt. . .
Die große helle Fahne mit -den olympischen Rin-

gen in der Bellevuestraße in Berlin ist jetzt wie¬
der eingezogen worden : die Olympia -Ausstellung
Berlin 1935 ist geschlossen und wird jetzt ihre
Wanderung durch die Großstädte antreten.

Aus der Deutschen Xurnerschaft
Frühjahrstressen der Altersturner

Die Gemeinschaft der Turner aus Altersriegen der
Vereine im Kreise Bremen der DT . weilte kürzlich
im hiesiegen Mtv. v. 1875 in der Gottfried -Talle-Str . zu
Hanf . Turnhalle und Heim des achtgebenden Vereins
boten der rund 85 Kopse zählenden Schar geeignete
Stätten für ihr munteres Tun und Treiben . '"' Wie
immer , bildete strasse turnerische Arbeit Eingang und
Mittelpunkt des Tressens. Ehrenturnwart der DT.
Arno Kunath  ließ es sich trotz eines durch leichten
Unfall entstandenen Beinschadens nicht nehmen, seine
getreuen Alten zu leiten und zu führen . Schon bei
allg. Freiübungen verlangte er ein gut Teil körperlicher
Betätigung , wußte durch anregende Uebungen Ehrgeiz
und Hingabe seitens der Teilnehmer zu wecken. In
mäßiger Steigerung führte der Uebungsaufbau hin-,
auf zum Arbeiten zu Paaren , abschließend mit leichtem
Schreiten und Hüpfen- Besonderen Ansporn zur Her¬
gäbe allen verfügbaren Könnens gibt allemal das
Riegenturnen . Am Pserd, Barren und Neck versuchten
die Alten ihre Kräst«, und ein Abglanz der Leistungen
aus schöner Jugendzeit ließ sich in mancher wohl-
aelungenen Uebung erkennen. Kindlicher Frohsinn
jedoch kam auf bei Ball - und Rückspielen, steigerte sich
bei einem Mannschastskamps an schwedischenBänken
zu knabenhaftem Uebermui. Wenn oftmals gesagt
wird: „Im Spiel des Kindes ist besten seelischeVer¬
anlagung zu erkennen", so müßte die Nutzanwendung
auch dem Spiel der Altersturner beizumessensein. —
Bildturner Lührs sorgte für Verewigung der munte¬
ren Schar in bester Form . Die Tätigkeit in der Turn¬
halle wurde gekrönt mit geselligem Beisammensein im
Heim des Mtv . Veremssührer v. d. Heide und Joh.
Perottet gaben der Freude Ausdruck, die trefflichen
Alten, die durch ihre Treue der Jugendein Vor¬
bild  sein müßten, w den Räumen des Mtv. be¬
grüßen zu können. Arno Kunath gedachte des Ver¬
blichenen Freundes Joh . Tietjen . dessen Gedenken in
üblicher Form geehrt wurde. Aur 75-Jahrseier der DT.
in Coburg, die in den Pfingsttagcn stattfindet , er¬
klärten sich nach einem Vortrug Kunath 's mehrere
Turner zu fahren bereit. In feiner Art hatten Alt-
herrcn des Mtv , vorgesorgt zur Belebung kameradschaft¬
lichen Frohsinns.

Wir rudern, wenn es wieder Sommer wird
Volksgenosse, du sollst die Frage lösen: „Kann Rudern Volkssport werden?"

Auswahleis schlägt Brandenburg4:2 (2:0)
Der Linksaußen Heiöemann-Werder spielt in großer Form

Philharmonisches Streichquartett

Vrahms und Vruckner
Die Zusammenstellung Brahms Streich¬

quartett Werk 51 Nr . 1 und Vruckner
Streichquintett si- - äur für den dritten
Abend des Philharmonischen Streich¬
quartetts  war ideal : denn beide großen
Meister der späten Romantik , der Niederdeutsche
Johannes Vrahms und der Süddeutsche Anton
Vruckner , sind einander in der zähen , unerbitt¬
lichen Bemühung um die Ausdrucksform sehr we-
sensverwandt . Man weiß , daß Brahms seine
Kammermufikwerke immer wieder um - und durch¬
gearbeitet hat . Man weiß , daß Anton Vruckner
seine Werke bis auf kleinste Einzelheiten vorbe¬
dacht und durchdacht hat , ehe er sich zur letzten
Niederschrift und zur Herausgabe der Niederschrift
entschloß .Vor diesem intensiven Kampf um die künst¬
lerische Form , der wie der späte ferne Widerhall
einer elementaren Erschütterung durch die beiden
Werke zittert , wird die Frage nach den Inhalten
fast bedeutungslos . Sie berührt uns nicht mehr.
Die Zwangsläufigkeit beider Kompositionen
zwingt den Hörer zum lebendigen Mitgehen , zu
Beteiligung und Anteilnahme bis zum Finale,
das erst die Entspannung bringt . Der Erlebnis¬
inhalt des Hörers ist — Formsprachc , Musik.

Die Herren Konzertmeister L . Verla,
W . Rödenbeck,  A . Schulz  und W . Busch
gaben unter der sehr straffen und bewußt anfeu¬
ernden Führung C. Verlas ihren Brahms als
den Meister seines Temperaments . Das Quartett¬
spiel war etwas aufgelockert , der Zusammenklang
war nicht bis zu jener Virtuosität zugespitzt, die
die schon manchem Quartettklang die Note des
Apparatehasten und Mechanischen gegeben hat.
Man hatte den Eindruck , als ob die künstlerische
Absicht des Musizierens das Dramatische sei.
Dieser Eindruck befestigte sich mehr und mehr.
und es erwies sich, daß dieses Jnterpretationsziel
den Brahms sehr verjüngte . Grade die Locke¬

rung , die natürlich in diesem Falle nicht Mangel
an Exaktheit und Technik bedeuten kann , diente
dem Werk . Es wurde eins der schönsten und ein¬
drucksvollsten Kammermusik -Erlebnisse des Kon¬
zertwinters , für das das aufmerksame und ge¬
spannt folgende Publikum sehr dankbar war . Die
zweite Bratsche im Bruckner -Quintett spielte H.
Apel.  Die Vereinigung , die Bremens Staats¬
orchester in würdevollster Form repräsentierte,
erzielte orchestrale Klangfarben von tiefster Ein¬
dringlichkeit und Plastik , so daß das Quintett
tatsächlich „symphonische Haltung " hatte , wie es
auf dem Programmzettel formuliert war . Ein
Verdienst der Darstellung war die architektonische
Durchsichtigkeit , mit der man das Werk angelegt
hatte . Grade dadurch wurde es dem Hörer so
nahe gerückt. Dem Quintett , das mit unermüd¬
lichem Aufwand der besten Kräfte musizierte , ge¬
reichte dieses haltungsbewußte und disziplinierte
Musizieren zur Ehre . —oss—

Kirchenkonzert in s >t. Änsgari
Die zahlenmäßig sparsame , persönlich betonte

Besetzung der musizierenden Kräfte , W . Hoyer-
mann (Orgel und Cello ) , Rest Flügel (Ge¬
sang ) und Luise Lampe (Orgelbegleitung ) be¬
wirkte in dieser musikalischen Abendfeier eine
andachtvertiefende , wie aus einer geistlichen
Zwiesprache erwachsende menschliche Beziehung
zwischen Mittlern und Hörern der Werke großer
Meister . Der Verzicht aus den Chor , die Be¬
schränkung auf die Einzelstimme in der Arie , die
unmittelbar den Menschen anspricht und ihn im
Anhören mit Gott allein läßt , schafft eine stillere,
versunkenere religiöse Stimmung als die mit¬
reißende Anrufung des Schöpfers in menschlicher
Melstimmigkeit.

Feinsinnig , wie die Vortragsfolge gewählt
war , bemühten sich auch die Musizierenden um
eine schwebende, klare und den tieferen , zwischen

den Notenvorschriften mitschwingenden Regungen
nachspürende Wiedergabe . Rest Flügel entfaltete
in drei Arien von Händel und dem alle Zer-
fungenheit und Verflachung immer wieder in sei¬
ner leuchtenden Schönheit sieghaft überdauern¬
den ,,^ ve verum " Mozarts den hier einzig ge-
fühlswahren Ton , der in seiner schlichten durch-
geisteten Farbe das ursprüngliche , Musik gewor¬
dene Elaubenserlebnis seines Schöpfers wieder¬
erstehen läßt und jedem mitteilt . Dieser steten,
von sicherem Ausdrucksvermögen getragenen
Stimme entsprach W . Hoyermann nicht ganz als

Das Leipziger städtische Neue Theater brachte
eine Neubearbeitung von Engelbert Hum-
perdincks  fast unbekannter Lnstspieloper „Die
Heirat wider Willen " zur ersten Aufführung . Das
musikalisch ungemein reizvolle Werk (Urauf¬
führung 1905 in Berlin und Stuttgart ) konnte
sich im Spielplan der Bühnen nicht behaupten , da
seinem Textbuch — das Hedwig Humperdinck nach
einem Lustspiel von Alexander Dumas gearbeitet
hat — dramatische Steigerungen fehlen.

Der Leipziger Opernregifseur Wolfram
Humperdinck  und der Münchener Komponist
Adolf Vogl  haben die Bearbeitung , die vor
allem dem letzten Akt galt , so geschickt und takt¬
voll durchgeführt , daß nirgendwo ein Bruch oder
ein fremder Einfluß zu spüren sind. Das Gesamt¬
wert hat zweisellos an Lebendigkeit und Durch¬
schlagskraft gewonnen . Wenn uns auch die Kon¬
flikte der Handlung nicht innerlich berühren , so
unterhalten sie uns doch.

Zwei Fräuleins des von der srommgewordenen
Marquise von Maintenon geleiteten Stiftes von
Saint -Eyr fallen den Licbesbeieuerungcn des
Freundespaares Montsori und Duvai zum Opfer
Die Marquise läßt aber nicht mit sich spaßen und
zwingt die jungen Adligen mit drakonischen Mit¬
teln zur Ehe . Die beiden Zwangschen haben eine
Reihe von Konflikten zur Folge . Da es sich hier

Cellist . Die Verhaltenheit und demonstrative
Nachzeichnung der schwebend unirdischon Klang¬
stimmung schlug um in einen oft unsicheren
Strich , der leider in den beiden „Deutschen
Arien " von Händel die Schönheit des Zusam¬
menhangs von Stimme , Violoncell und Orgel
zersetzte. Untadelig aber , jede technische Schwie¬
rigkeit meisterhaft überspielend , zeigte sich der
Organist von St . Ansgarf in dem Präludium
L - moll und der Fuge von Johann Seb.
Bach, Werke , die der Musikfolge erschütternden
Ein - und Ausklang gaben . v,vn.

um eine Lustspieloper handelt , hat die Handlung
natürlich einen glücklichen Ausgang.

Schwerpunkt der Oper ist Humperdincks blen¬
dend gearbeitete Partitur , die eine Verstaubung
in den Archiven wahrhaftig nicht verdient . Der
melodische Reichtum der Oper und die Kultur
der Stimmen - und Orchesterführung steigern die
Stimmung der Zuhörerschaft zu ehrlicher Freude
über das Werk . Kein Wunder also , daß die noble
Leipziger Aufführung , für die Generalmusikdirek¬
tor Paul S ckim i tz und Wolfram Humperdinck
verantwortlich zeichneten , ein voller Erfolg be¬
endete . IV.

prsstdialrat der Veichssilmkammer
Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs¬

minister Dr . Goebbels,  hat den Parteigenossen
Earl Melzer  zum Mitglied des Präsidial-
rates der Reichsfilmkammer ernannt,

Oeuer rheinischer Ltteraturpreis
Anläßlich der Sch r i f t st e l l e r t a g u ng im

Wuppertal  stiftete der Landeshauptmann der
Rheinprovinz einen Literaturpreis von 2500 Mk.,
der ganz oder geteilt jährlich dem Gesamtschaffen
oder dem Linzelwerk eines rheinischen Dichters
gewidmet wird.

plattdeutsche Uraufführung in Brake
Die Vraker Niederdeutsche Bühne

brachte in einer bemerkenswerten Darstellung das
zweite plattdeutsche Bühnenwerk des Vraker
Steuerinspektors Karl Bunje vor ausverkauftem
Hause zur Uraufführung . Schon das in Hamburg
uraufgeführt ? Erstlingswerk des Vraker Heimat¬
dichters , „Desertörs " , ein ernstes Drama , fand in
der niederdeutschen Welt starke Beachtung . Dies¬
mal schrieb Bunje ein nicht weniger gut gelunge¬
nes Lustspiel , das in Flandern während des Welt¬
krieges (Oktober 1917) spielt.

Die Uraufführung unter der vortrefflichen Lei¬
tung des Spälbaas Fritz Fooken  war , abgesehen
von einigen schleppenden Längen flott und wir¬
kungsvoll . Das Werk fand eine sehr freundliche
Aufnahme . Die Zuschauer waren begeistert . Dieses
neue Bühnenwerk Bunjes wird sich zweifellos sehr
bald zahlreiche niederdeutsche Bühnen erobern.

„Der zerbrochene Krug " in Vrcmcn
Zusammen mit der „Zähmung der Wider¬

spenstigen " von Shakespeare wird das köstliche
Lustspiel „Der zerbrochene Krug " von Heinrich o.
Kleist zurzeit im Staatstheater neu einstudiert.
Unter Spielleitung von Carl Rehder  wird
dieses zum Greifen lebendige Lustspiel , dessen Stil
und Ton der Darstellung von vollkommener
realistischer Wahrheit erfüllt ist, dessen Sprache
und Versgestaltung als meisterhaft gilt , zu einer
neuen Wirkung kommen.

Der große Charakterzeichner Adolf von Mcnzel
hat zu einer Festausgabe des zerbrochenen Krugs
im Jahre 1877, anläßlich des 100 Geburtstages
des Dichters die Figuren dieser Komödie und ihre
humorvolle Wirkung im Bilde festgehalten Es
erübrigt sich. ein Wort darüber zu sagen, wie
lehr es Menzel gelungen ist, die von Kleist
gesehene Komik des Dorfrichters Adam und der
klagenden Parteien in feinen Zeichnungen neuzu¬
gestalten Das Staatstkeater wird darum bei der
Anfertigung der Kostüme sicb nach Möglichkcii an
die Menzelschen Zeichnungen halten und damit
der Aufführung eine ganz besondere Nett
verleihen.

Hmnperdinck -Äusgrsbung in Leipzig
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Die Preisverhältnisse im Fischhandel
Mindestpreise und Branchenbereinigung?

Bremen, 10. April.
Der deutsche Fischverbrauch hat im Jahre

1934 pro Kopf der Bevölkerung8,9 kg betragen
' und sich damit genau auf dem Stande des Vor¬
jahres gehalten. Fügt man hinzu, daß der Be¬
rechnungeine um 6 von Tausend höhere Bevöl¬
kerungsziffer als 1933 zugrunde gelegen hat,
und berücksichtigt man ferner die infolge der
weiteren Entlastung des Arbeitsmarktes allge¬
mein eingetretene Besserung unserer Wirt¬
schaft, so werden die Schwierigkeiten offenbar,
die sich der Gewinnung weiter Volksschichten
für den ständigen  Seefisohverzehr in den
Weg stellen. Der Umfang dieser Schwierigkei¬
ten wird, um so deutlicher, als gerade im ver¬
gangenen Jahr die Bestrebungen zur Hebungdes Fischabsatzes in Form einer verstärkten
Propaganda  von besonderer Intensität
waren. Lediglich eine Besserung der Erlöse
infolge einer Erhöhung der Durchschnittsauk¬
tionspreise läßt für die Reedereien die gestie¬
gene Kaufkraft des Binnenmarktes kenntlich
werden, ohne daß jedoch Groß- und Kleinhandel
durch eine Steigerung der Verdienstspanne
etwa die Möglichkeit gehabt haben, ihre teil¬
weise recht betrübliche Bilanz endlich einmal
nach der besseren Seite hin zu korrigieren.
Namentlich der Fischkleinhandelführt über die
Unhaltbarkeit der Verhältnisse bewegliche
Klage, und der Ruf nach einer Branchen¬
bereinigung  wurde während der letzten.Wochenimmer lauter vernehmlich.

Tatsächlich ist die Lage des Fisch-Spezial¬
kleinhandels derartig ungesund, daß ohne
durchgreifende Maßnahmen, die die Aus¬
schaltung der Schleuderkonkur¬
renz  zum Ziele haben, auf die Dauer nicht
auszukommen sein wird, sollen nicht in der
regelmäßigenund damit auch fachgemäßenVer¬
sorgung des Marktes spürbare Störungen ein-
treten. Man hat den Versuch gemacht, durch
ein Mindestverkaufspreisabkom-
me n zu einer Bereinigung der unerfreulichen
Verhältnisse zu kommen. Ein solches Abkom¬
men war bereits am 5. August 1933 mit Geneh¬
migung des Reichskommissars für Preisüber¬
wachung, sowie mit Unterstützung des Reichs¬
ministersfür Ernährung und Landwirtschaft in
Kraft gesetzt und am 7. Dez. vor. Js. vom
Reichskommissarfür Preisüberwachung erneut
bestätigt worden. Zunächst hat sich auch der
Großhandelan die Bestimmungen des Abkom¬
mens gehalten, bis Preisunterbietungen doch
wieder einsetzten, und schließlich der Platz
Hamburg-Altona am Palmsonntag 1934 zu einer
weitgehendenKündigung schritt. Der Kampf
um den Abnehmerentbrannte erneut mit voller
.Wucht, und die Folge davon ist, daß Großab¬
nehmer und Saisonhändler die Ware zu einem
Preise auf den Markt bringen, mit dem. der
Fachhandelnicht konkurrieren kann, weil die¬
ser im Gegensatz zu jener Konkurrenz, die bil¬
ligen Fische lediglich als Lockartikel führt, imArtikel Fisch seine ausschließliche Existenz¬
basis sieht.

Die an der Küste ansässigen Zweige des
Hochseefischereigewerbeshaben allen Anlaß,
diese Entwicklung mit Sorge zu betrachten.
Denn für die Reedereien, den Küstengroßhandel
und auch für die Fischindustrie ist ein g e -

"’B'wla-td'üt Kleinhandel von ausschlaggebender
Bedeutung. Die Sorgsamkeit in der Quali¬
tätspflege,  die ja von allen Kreisen des
Gewerbesals Schlüsselfür eine jegliche Absatz¬
steigerung angesehen wird, kann nirgends grö¬
ßer und sachgemäßersein, als beim Fachhandel,der in der Güte der Ware sein ausschließliches
Aktivum für eine erfolgreiche Kundenwerbung
zu sehen hat. Gerade dieser Punkt ist ent¬
scheidend; denn die Empfindlichkeit des Ver¬
brauchers ist beim Fisch nun einmal weit aus¬
geprägter als bei anderen Nahrungsmitteln, und
die Voreingenommenheitgegen den Seefisch¬
genuß im Sommer wird sich um so mehr stei-

Weltgeflügelkongreß 1935
in Berlin

(Sonäerdienst  der . „B Z.“)
Berlin, 10. April. Berlin wird im nächsten

Jahr anläßlich der Olympiadeeine ganze Reihe
internationaler Vereinigungen in seinen Mau¬
ern begrüßen können, darunter auch einige
tausend Geflügelzüchter aus allen Teilen der
Welt, die zu dem 6. Weltgeflügelkongreß, der
.vorn 31. Juli bis 9. August in Berlin stattfindet,
erwartet werden. Diese Kongresse werden alle
drei Jahre veranstaltet, der letzte wurde in
Rom unter dem Vorsitz Mussolinis abgehalten,
der vorhergegangenefand in London statt unter
dem Protektorat des Königs und unter Leitung
des Prinzen .von (Wales.

Während der 10 Kongreßtage finden etwa
100 Vorträge statt — .vorgesehen ist dafür das
Preußenhaus. Mit diesen Tagungen ist eine
Ausstellung verbunden, in der neben den be¬sten Tieren aus allen Ländern der Welt auch
Darstellungen über die Entwicklung der Ge¬
flügelzucht in den verschiedensten Staaten ge¬
zeigt werden sollen.

gern und in weiterer starker Rückläufigkeitdes
Absatzes zum Ausdruck kommen, je mehr der
Einzelhandel infolge Knappheit seiner Mittel
diese Qualitätspflegeeinzusohränkengezwungenist. Es ist in Fachkreisen kein Geheimnis—
und die Betroffenen selbst sprechen dies ganzoffen aus —, daß sich ein ansehnlicherTeil des
Fachhandels überhaupt nur noch mit Hilfe
langfristiger Lieferantenkredite
über Wasser zu halten vermag! Der Weg muß
jedoch für viele zum Ruin führen, wenn es
nicht gelingt, für die Zukunft Mindestpreisefestzusetzen, die dem Handel wie dem Ver¬
brauch gerecht werden.

Die National-Wirtschaftliche Vereinigungdes
Fischgroßhandelsund der Fischindustrie e. V.
Wesermünde hat sich kürzlich in einer Mit¬
gliederversammlungeingehendmit dieser Frage

beschäftigt und sich auf den Standpunkt ge
.stellt, daß eine offizielle Aufgabe des am
5. August 1933 in Kraft getretenen Mindestver
kaufspreisabkommensim Hinblick auf die für
den I. Mai in Aussicht genommeneVerkündung
der Hauptgemeinschaft der deut
sehen Fischwirtschaft  nicht in Frage
komme. Bis zur bevorstehenden endgültigen
Regelung der Preisbildung solle jeder Küsten
großhändier nach Möglichkeitdie vereinbarten
Mindestpreisehalten und nur im äußersten

' Falle im Konkurrenzkampfmit den Außensei
tern davon abgehen.

Es ist mit Rücksicht auf die anzustrebende
Gesundungder Fischwirtschaftbedauerlich, daß
der Preiskampf so scharfe Formen annehmen
konnte. Nicht die Verschärfung des Preis-
kampfesbis ins Uferlose, sondern seine schnelle
und gründliche Beendigung ist die Vorbedin
gung für eine stetige Entwicklungdes Marktes,
die in eine der Fangkapazität unserer Fisch¬
dampfer angenäherten Steigerung des Absatzesausmündenmuß. —r.

Gewinn -Abschluß der Unterweser Reederei
Kapitalerhöhung um 0,7 Mill. VA. auf 2,45 Mill. - Veränderungen im Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat genehmigte gestern, wie
wir hören, den Abschlußfür das Jahr 1934, der
nach 337 000 RM Abschreibungen  einen
Reingewinn  von 13700 RM ausweist. (I. V.
392 500 RM Abschreibungen und 33 824 RM
Reingewinn, der vorgetragen wurde.) EineDividende wird auch in diesem Jahre nicht
zur Ausschüttung kommen.

Die Generalversammlungam 16i Mai soll u. a.
die zwecksFinanzierung des beim Bremer Vul¬kan für die Unterweser Reederei im Bau be¬
findlichen Motorschiffesvon 9000t Tragfähig¬
keit erforderliche Kapitalerhöhung  um
700 000 RM durch Ausgabe von 6%igen kumu¬lativen und in Stammaktien umwandelbaren
V orzugsaktien  beschlossen werden. (Das
Grundkapital besteht z. Zt. aus 1,75 Mill. RM
Stammaktien.)

Nach dem Ableben des Herrn Bernhard C.
Heye hat das langjährige Mitglied des Auf¬
sichtsrates, Herr Franz Schütte,  Bremen,
den Vorsitz im Aufsichtsrat  übernom¬
men. Der Generalversammlungwird die Zu¬
wahl von Direktor M. Koepke,  Vorstands¬
mitglied der NorddeutschenKreditbank Aktien-

Bremer Kaufhaus A.-G.
Grundkapital um die Hälfte herabgesetzt

Die GV. der Gesellschaft genehmigte ein¬
stimmig den Abschlußfür 1934, der bereits un¬
ter Berücksichtigungder gleichfalls beschlosse¬
nen Kapitalherahsetzung  i .. e. F. von
204 000 auf 102 000 RM durch Ermäßigung desNennwerts der Aktien im Verhältnis von 2:1
aufgemaehtist. Die daraufbezüglicheSatzungs¬
änderung wurde genehmigt und dem Aufsichts¬
rat entsprechende Ermächtigung erteilt. Der
turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat  aus¬
scheidende Konsul Albrecht wurde wiederge¬wählt.

Die Gesellschaft verwandte unter Heranzie¬
hung des Reservefonds (10 200 RM) und eines
Teils des Reparaturrückstellungskontos (5350
RM) 122000 RM für Abschreibungen  auf
Grundbesitz, der jetzt mit 112 000 (234 000) RM
ausgewiesen wird. Gehälter und Löhne erfor¬
derten 4069, soziale Abgaben145, Besitzsteuern
7656 und sonstige Aufwendungen2453 RM, Vor¬
trag aus 1933: 835 RM, Bruttoeinnahme 17187,
Bankguthaben 8051, Rückstellung für Repara¬turen 7945 RM.

Kaffee Hag Bremen
Bremen, 10. April. In der o. HV. der Kaf-

fee-Handels-A.G., Bremen, in der AK. von
9839 500 RM vertreten war, wurde der bekannte
Jahresabschluß für 1934 mit 5% Dividende
einstimmig genehmigt. Der Aenderung der
Gesellschaftssatzungen, die rein formeller Na¬
tur sind, wurde gleichfalls zugestimmt. In den
Aufsichtsrat wurde Ivo M. Götte, Berlin, neu
hinzugewählt.

Sonderabschreibungen
der BaumwollspinnereiKolbermoor

Im ersten Halbjahr. 1934 war die Gesellschaft
voll ausgenutzt. Im späteren Verlauf des
Jahres war es möglich, durch Umstellungen in
der Fabrikation und Exportaufträge dem .Werk
eine befriedigendeBeschäftigung zvi sichern.

Um einige notwendige Wertberichtigungen,
.von denen in den zurückliegendenVerlustjahren
abgesehen werden mußte, nachzuholen, hat dasUnternehmen außer den normalen Abschreibun¬
gen von 126 292 (100 000) RM verschiedene
Sonderabschreibungen  auf Anlagever¬
mögen, Beteiligungen und Debitoren von
783 402 (—) RM vorgenommen. Hierzu sowie
zur Tilgung des Verlustvortrages aus 1933 von
377 328 RM wurden neben dem Erträgnis ans
dem Geschäftsjahr 1934 die Bnchgewinne ver¬
wendet, die sich durch Kauf und Ein¬
ziehung eigener Aktien  im Betrage

gesellschaft in Bremen, als Mitglied des Auf¬
sichtsrates vorgeschlagen werden.

Die Unterweser Reederei hat neben den übri¬
gen mittleren Reedereien in der letzten Zeit
eine bemerkenswerte Aktivität  ent¬
wickelt, die darin gipfelte, daß sie neben derHansa einen Teil ihrer Schiffe in die La-Plata-
Fahrt einsetzte und von dort neben Bulkladung
auch besser zahlende Frachten erhielt* Dazu
läßt sich aus dem Bau des neuen Motorschiffes
schließen, daß die Unterweser Reederei die Zu¬
kunft ihres Trampgeschäfts zuversichtlich be¬urteilt.

Wir haben gestern aus berufenem Munde ge¬
hört, daß die bremische Dreieinigkeit: Schiffe,
Hafen und Mensch, der sie steuert und lenkt,
und der volle Einsatz der Persönlichkeit un¬
sere Willen zur salzigen See dokumentiere.
In diesem Sinne begrüßen wir auch"den Unter¬
nehmungsgeist, den die Unterweser Reedereibe¬wiesen hat. Wir nehmen ihn als Zeichen un¬
versiegbarenWagemutes„buten un binnen“, auf
dem allein jeglicher Fortschritte beruht, und
unsere Vaterstadt ihr Gemeinwesen gegrün¬det hat.

von 1 Mill. RM, Ermäßigung der gesetzlichen
Reserve auf 0,75 Mill. RM und Heranziehung
sonstiger Rücklagen ergeben.

Die Ertragsrechnung  ist danach aus¬
geglichen.  Der Ertragsüberschuß hat sich
von 1,76 auf 2,28 Mill. RM erhöht. Zurzeit hat
das Unternehmen einen Auftragsbestand für
etwa zwei Monate vorliegen.

Wollwarenfabrik Mercur. Die Gesellschaft
konnte 1933/34 ihren Reingewinnvon 53 452 auf
77 204 RM erhöhen (dazu treten 50 039 gegen
62 067 RM Vortrag) und dementsprechendeine
Dividende von 5 (4) °/o zur Verteilung Vor¬
schlägen. Der Reingewinnwurde durch Heran¬
ziehung stiller Reserven erzielt. Im Geschäfts¬
bericht vermißt man irgendeine Mitteilung über
den Verlauf des Geschäftsjahres. Vorräte ha¬
ben sich von 0,52 auf 1,01 erhöht, da im In¬
teresse der ungestörten Fortführung des Be¬
triebes ein reichhaltiges Lager gehalten wer¬den mußte.

Export-Schlachterei und Schmalz-Raffinerie
A.-G., Hamburg. Die Gesellschaftberichtet, daß
es auch im abgelaufenenGeschäftsjahr möglich
gewesen ist, einen guten Umsatz und ein be¬
friedigendes Ergebnis aus den laufenden Ge¬
schäften zu erzielen. Nach Abschreibungenvon
23 773 (41122) RM ergibt sieh ein Reinge¬
winn  von 30 460 (30 066) RM, aus dem eine
Dividende  von wieder 7% verteilt wer¬
den soll, 3490 (1449) RM verbleiben zum Vor¬
trag. In der Bilanz erscheinen Warenvorräte
mit 446 969 (387 575) RM, Forderungenund Vor¬
auszahlungen betragen 200171 (282 296) RM,
Bankguthabenwerden neu mit 40 920 RM ausge¬
wiesen. Auf der anderen Seite Bankverbind¬
lichkeiten 155 881 (120 887) RM, Anzahlungen
und Verbindlichkeiten 129 878 (Gläubiger
71898) RM. Das Aktienkapital beträgt unver¬
ändert 0,36 Mill. RM.

Deutsch-Atlantische Telegraphengesellschaft,
Berlin. In der o. HV. wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1934 mit 6 (7) %>Dividendeauf die
Stammaktienund 6 (2) °/o auf die Genußrechte
hei Stimmenthaltung eines Kleinaktionärs, der
25 000 RM Aktien vertrat , genehmigt. Der Ka¬
belverkehr weise eine rückläufige Tendenz auf.
Das Unternehmen sei durchaus gesund. An
Stelle der aus dem Aufsichtsrat  ausge¬
schiedenen Dr. Kimmich, Gottlieh von Langen
und Max Obonssier wurden Dr. Sippell, Hans
von Langen und Dr. Walter Hoffmann, Ha-
p a g , gewählt

Wullbrandt & Seele AG., Braunschweig. In
der GV. teilte der Aufsichtsratsvorsitzendemit,
daß die Gesellschaft einen recht erheblichen
Mehrumsatz erzielen konnte. Die Gesehäfts-
entwicklung im laufenden Jahre lasse ein gün¬
stiges Ergebnis erwarten.

Starke Goidabgaoen der Niederländischen Bank
Amsterdam, 10. April. Wie aus dem neuen

Wochenausweisder NiederländischenBank her
vergeht, hat sich der Goldvorrat in der ver
gangenen Woche von 779,5 auf 674,2 Mill. hfl,
ilso um 105 Mill. verringert. Da bereits in doi
Vorwoche Goldabgabenim Betrage von 34 Mil
Honen hfl zu verzeichnen waren, hat die Nie
■lerläridiseheBank 3omit als Folge der bekann
ton Baisseangriffe auf den Gulden einen

Goldverlust von beinahe 140 Mill. hfl
erlitten. Die sofort kündbaren Verpflichtungen
der Bank (Banknoten im Umlauf, Kontokorrent-
Salden und Assignate) sind nunmehr zu 71,2 Vo
(78,2 o/o) durch Gold und zu 73,3% (80,2•/«)
durch Gold und Silber gedeckt. Da die gesetz¬
lich vorgesehriebene Deckungsgrenze
40°/o beträgt, kann die zurzeit vorhandene Me¬
talldeckung also noch immer als sehr hoch be¬zeichnet werden.

Der neue Wochenausweis läßt ferner eine
starke Kreditaus we i tung im In¬
lande  erkennen . Das Konto Inlands Wechselerhöhte sich von 22 auf 36 Mill. hfl, während
Lombards von 153 auf 194,9 Mill. hfl stiegen.
Andererseits ist der Banknotenumlaufvon nur
897 auf 871,5 Mill. hfl zurückgegangen.

Die Aenderungen im Status dürften die Er¬
klärung dafür 'abgeben, warum das Noten¬

institut sich Dienstag abend abermals zu einer
Diskonterhöhung  entschloß. Offensicht-
1ich wird mit der Erhöhung der Rate auf 4% %
der Zweck verfolgt, der inländischen Kredit¬
ausweitung, die von der Spekulation geradezu
zur Unterstützung der Baisseoperationengegen
den Gulden ausgenutzt wird, energisch ent¬
gegenzutreten. Man hofft auch, auf diese Weise
weitere Goldabgaben, die in den letzten Tagen
fast ausschließlich nach Amerika gingen, un¬
nötig zu machen und allmählich einen Rück¬
fluß der abgewandertenKapitalien herbeiführenzu können.

Goldverschiffungen
von England nach Schweden

Stockholm, 10. April. England wird laut einer
Londoner Meldungdes „Svenska Dagbladet“ in
kürze bedeutende Goldmengennach Schweden
ausführen. Der Transport wurde zu einem
Wert von 1,70 Mill. Pfund versichert und soll
von London über Ostende, Saßnitz und Trölle-
borg geleitet werden. Wie der Leiter der
schwedischenReichsbank erklärte, stellt dieses
Gold nur einen kleinen Teil der im Ausland be¬
findlichen eigenen  Goldmengen der schwedi¬
schen Reichshankdar.

Verlängerte Anlcurbelungsfrist
Berlin, 10. April. Im Einvernehmen mitein¬

ander erklären der Reichsministerder Finanzen
und der Reichsarbeitsminister, daß die auf den
31. März festgesetzte Frist für die Beendigung
der Arbeiten, für die auf Grund des Gesetzes
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
1. Juni 1933 durch die DeutscheGesellschaftfür
öffentliche Arbeiten AG. oder durch die
DeutscheRentenbank-Kreditanstalt Darlehen
oder Zuschüsse  bewilligt worden sind, im
Einzelfall, auf Antrag der Träger bis zum
31. März 1936 verlängert  wird . Der Reichs¬
arbeitsminister bemerkt dazu, daß grundsätzlich
gegen eine Streckung der Arbeiten bis in den
nächsten Winter keineBedenken  bestehen,
daß diese vielmehr durchaus erwünscht ist,
soweit die Arbeiten für eine .Ausführung im
Winter geeignet sind, und soweit nicht im Ein¬
zelfall besondere Umstände, z. B. die Entwick¬
lung der örtlichen Arbeitslage oder die wirt¬
schaftlicheNotwendigkeiteiner baldigen Fertig¬
stellung der fraglichenArbeit, dagegen sprechen.

Umsätze des Textileinzelhandels
Die für den Textileinzelhandel vorliegenden

Umsatzergebnisse für Februar zeigen einen
Rückgang gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres. Im Gesamtdurchschnitt für das
deutsche Wirtschaftsgebiet ergab sich ein wert¬
mäßiges Absinkender Umsätzeum 1,2%. Aller¬
dings geben die für Januar und Februar ermit¬telten Umsatzziffernfür sich allein kein klares
Bild von der tatsächlichen Umsatzentwicklung,
da die Umsätze durch die in verschiedenen
Wirtsehaftsbezirken stattgefundene zeitliche
Verlegung der Inventurverkäufe zum Teil er¬
heblich beeinträchtigt worden sind. Um einen
genauen Ueberblick über die tatsächliche Üm-
satzbewegungzu erlangen, werden die Umsätze
der beiden Monate zusammengefaßt. Hierbei
ergab sich für die MonateJanuar und Februar
eine wertmäßige Zunahme  von 1,6*/o
gegenüber den beiden gleichen Monaten desJahres 1934.

Die Annahme, daß die etwa Mitte des Vor¬
jahres einsetzendenVorratskäufe ein Abflauen
der Geschäftsbelebung im Textileinzelhandel
nach sich ziehen würde, ist durch die Ergeb¬
nisse der Monate Januar und Februar bestätigtworden.

Anmeldung
von Kreditunternehmungen verschiedener Art

Mit der Durchführung des Meldeverfahrens
ist lt. Reichsanzeiger vom 10. April a) die
Fachgruppe Private Bausparkassen, z. Hd. der,
Geschäftsführung des Reiehsverbandes deut¬
scher Bausparkassen e. V., Berlin Wi 15,
Uhlandstr. 169/170; b) die Fachgruppe Zweck¬
sparunternehmungen, Berlin W 35, Schöneber¬
ger Ufer 43; c) die Fachgruppe Private Leih¬
hausbetriebe, z. Hd. der Geschäftsführung des
Reiehsverbandesder Pfandleiher Deutschlands,
Berlin O 17, Koppenstr. 71; d) die Fachgruppe
Teilzahlungskreditunternehmungen, z. Hd. des
Herrn Rechtsanwalts Schmidt, Berlin iW 8,
Kronenstr. 11, beauftragt worden. Die Meldung
ist hei den beauftragten Fachgruppen bis spä¬testens 15. Mai einzureichen.

Neue Verbrauchszuckerfreigabe. Der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der Deutschen
Zuckerwirtschaft hat mit sofortiger  Wir¬
kung für die Verbrauchszuckerfabriken eine
neue elfte Freigabe für den Absatz von Ver¬brauchszucker im Inland in Höhe von 5 % des
Gesamt-Freigabekontingents für das Geschäfts¬
jahr 1934/35, Lieferung April 1935, verfügt.
Damit sind insgesamt 55 % des Gesamtfreigabe¬
kontingents, also der für die Zeit vom 1. Okto¬
ber 1934 bis zum 30. September 1935 für den
Inlandsabsatz vorgesehenen Verbrauchszucker-
menge freigegeben.

Tabaksteuerstatistik. Der Steuerwert der im
Februar gegen Entgelt verausgabten Tabak-
steuerzeiehen beträgt 46,97 Mill. RM gegen
48,33 Mill. RM im Januar.

*
Im ReichsgesetzblattNr. 39 Teil I wird eins,

Dritte Verordnung zur Verhinderung von Preis¬
steigerungen auf dem Gebiete der Lederwirt¬schaft veröffentlicht.

Umsatzsteneramrechnnngssätze
Berlin , 10. April . Die Umsatzsteuermnreclminigs-sätze auf Reichsmark für die nicht  in Berlin

notierten ausländischen Zahlungsmittel werden im
Naohgang zu der Bekanntmachung vom 1. April für
die Umsätze im März wie folgt festgesetzt:

Argentinien 100 Goldpeso 147.82 RM., Britisoh -Hong-kong 100 Dollar 118.82, Britisoh -Straits -Settlements 100
Dollar 138.39, Chile 100 Pesos 12.83, China/Shanghai
100 Tnan 05.42, Indien 100 Rupien 89.36, Mexiko 100
Pesos 67.90, Peru 100 Soles 56.70, Südafrikanische Union
1 Pfund 11.77, Union der Sozialistischen Sowjetrepu¬
bliken 10 neue Rubel (-* 1 Tscherwonetz ) 21.57 RM.

Deutsch -japanische Zusammenarbeit
in der Mandschurei

Berlin, 10. April. Die japanische Industrie-
und Handelszeitung „Nikkan Kogyo Shimbun“
berichtet nach einer Mitteilung des Japanischen
Vereins in Deutschland .von Vorschlägen über
deutsch-japanische Gemeinschaftsgründungen,
die von dem Handelssekretär der deutschenBot¬
schaft in Tokio gemeinsammit dem Vertreter
der Firma Krupp dem Amt für mandschukuoi-
sche Angelegenheiten in Tokio unterbreitet
worden sind. Das erforderliche Kapital, zu¬
nächst etwa 10 Mill. Yen, soll von japanischer
Seite aufgebracht werden, während von deut¬
scher Seite Techniker, Ingenieure und Patente
als Einlage zur Verfügung gestellt werden. Der
stellvertretende Leiter des Amtes für man-
dschukuoischeAngelegenheiten, Kawagoshi, soll
bereits seine grundsätzliche Bereitwilligkeit
ausgesprochen haben. Direkte Verhandlungenzwischen der deutschen Botschaft und Tokio
und den zuständigen Stellen des japanischen
Außenministeriumssind in Aussicht genommen.
Als hauptsächlichstes Arbeitsgebiet wird nach

dem genannten Blatte die .Verkehrsindustrie
sowie die W.oll - und Zuck  e r,Produktion be¬zeichnet.

*
Das mandschurische Erdölmonopol ist am

10. April in Kraft getreten, mit Ausnahme der
Provinz Dschehol, wo die Vorbereitungen noehnicht beendet sind.

Der Termin für die Verzollung von Einfuhr¬
waren nach Italien, die bis zum 19. Februar
angekommen, bzw. unterwegs waren, ist bis
zum 15. April hinausgeschobenworden.

Neuer Kündigungstermin für das deutsch¬
schweizerische Verrechnungsabkommen. Nach
Meldungenin der Schweizer Presse ist der,
Kündigungstermin für, das deutsch-schwei¬
zerische Verrechnungsabkommennochmals um
acht Tage bis zum 17. April 1935 hinausge-
schobenworden.
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Die Börsen
Freundlich — Verlaul still

Hamburg, 10. April. Bel nicht sehr umfang¬
reichem Geschäft verkehrte die heutige Börse
in freundlicher  Haltung , wenn auch ln
der Kursgestaltung eine gewisse Unregelmäßig¬
keit unverkennbar war. Schiffahrts-  und
Verkehrswerte bei stillem Geschäft nahezu un¬
verändert. Yen Banken interessierten DD-Bank
zu 888/t (plus V*°/o), Deutsch-Asiaten zunächst
umsatzlos bei einer Kurstaxe von ca. 450. Von
Bremer  Wertpapieren fielen Silberwaren
durch einen Rückgang auf 165 auf. Atlaswerke
wurden in kleinen Beträgen zu 59 angeboten.
Reis und Handelshatten zu 124Vz(minus Va%)
kleines Geschäft. Bremer Binnenschiffahrts¬
werte auf unveränderter Basis weiter eher
Geld genannt. Am Markt der nichtamtlich
gehandelten Wertpapiere waren Hochseefische¬
rei Nordstern und NorddeutscheHochseefische¬
rei knapp gehalten. Hansa-Dampf lagen bei 58
im Angebot. Für Deschimag bestand kleines
Interesse zu unverändert 64. Im Verlauf
kam es bei stiller  werdendem Geschäft auf
den meisten Marktgebieten zu leichten Ab¬
bröckelungen, auch die anfänglich freundlichen
Montanwerte neigten zur Schwäche. — Am
Rentenmarkt  setzte sich nach sehr ruhiger
Eröffnung im Verlauf eine etwas freundlichere
Stimmung durch. Bremer Altbesitz wurden in
kleinen Beträgen zu 109% umgesetzt.. Bremer
Dollaranleihe stieg auf 66 (plus l */o),

Ueberwiegend erholt
Hannover, 10. April. Die Aktienkurse konn¬

ten sich heute überwiegend etwas er¬
holen.  Hannoversche Immobilien zogen wei¬
ter auf 430 RM an, Hackethal Draht, Vereinigte
Harzer Cement und Döhrener Wolle gebessert.
Leicht rückgängig waren dagegen Continental
Gummiund Hannoversche Cement. Am Ren¬
tenmarkt  machte sich wieder Nachfragenach
Liquidationspfandbriefen bemerkbar. Provinz¬
anleihen blieben unverändert, ebensoSteuergut¬
scheine und Industrie-Obligationen; in den bei¬
den letztgenannten war die Nachfrage wieder
recht lebhaft. — Im Freiverkehr nannte man
Burbach mit 20—21% % und Wintershall mit
93%—95%. Der, Sohluß blieb erholt.

Aktien nachgebend — Renten fest
Berlin, 10. April. Unter dem Eindruck des

deutsch-russischen Wirtschaftsabkommenssetzte
die Börse in fester  Haltung ein. Bevor¬
zugt waren in erster Linie Aktien der Ma¬
schinen- und Montanindustrie, die in der Haupt¬
sache aus den neuen Vereinbarungen Nutzen
ziehen werden. Der Abschluß der IG. Farben¬
industrie bot eine weitere Anregung. Schiff-
fahrts- und Verkehrsaktien waren bis V«% be¬
festigt. Im Verlauf  bröckelten die Kurse
fast allgemein wieder ab, wobei Erörterungen
über den augenblicklich hohen Kursstand der
Aktien eine Rolle spielten. Mannesmann er¬
höhten ihren Verlust auf 2*/2%, Harpener und
Hoesch waren gegen den Vortag 1Vo gedrückt,
Siemens bröckelten weiter ab, Muag und Daim¬
ler waren gegen den Anfang 1Vo niedriger,
ebensoWestd. Kaufhof. Der Schluß war wenig
verändert. Vereinzelt waren gegenüber den

Dollar - 2,489 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,09 ( 12,025) RM

niedrigsten Tageskursen Besserungen von V»Vo
zu beobachten. Farben schlossen mit 1461/,.
Für Altbesitz bestand weiteres Interesse. Nach¬
börslich hörte man Altbesitz 112%, Farben
146’/». Bankaktien waren unverändert, Deutsch-
Asiatische Bank konnten 2 RM gewinnen.

Der Einheitsmarkt der Industrie werte lag
uneinheitlich. Chromschröder gewannen 2%,
Augsburg Nürnberger Maschinen2% und Glad-
bacher Wolle 5°/o. Steuergutscheine blieben
unverändert.

Im Gegensatz zu den Aktienmärkten lagen
Renten fest. Kommunalobligationenmeist Vj Vo
höher. Stadtanleihen wenig verändert. Pro¬
vinzanleihen gut gehalten. Länderanleihen
% Vo höher. Bemerkenswert war die %°/oige
Steigerung der 34er Reichsanleihe. Obligatio¬
nen nicht einheitlich. Privatdiskont unver¬
ändert 33/o Vo.

Sehr ruhig
Frankfurt, 10. April. Die Abendbörseeröff-

nete sehr still.  Aktien lagen im Durch¬
schnitt bei geringsten Umsätzen eher eine
Kleinigkeit schwächer. So wurden AEG mit
36% (minus VzVo), Mannesmannmit 77Vs%
(minus % °/o) angeboten. IG. Farben behaup¬
teten sich, auch Kunstseidenwerteblieben ohne
Veränderung (Aku 52*/s), Metallgesellschaft
wurden V»Vo höher notiert. Renten konnten
sich gut behaupten. Mexikaner freundlicher.
Bis zum Schluß traten keine wesentlichenVer¬
änderungen mehr ein. Lediglich Goldmexikaner
hörte man mit 12V8 Brief etwas niedriger.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 10. April
4ViNederl .-Ind .1834
4*/* Nederl . 1916
4' /i •/ . Nederl . 1917
7*/. Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes)
5‘/t "/. Dtsch . Rljks.

1965 (Young)
7 ' /> Bremen 1935
6' /i Preußen Obi. 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark , &

Olro -verb . 1947
7»/. Pr . Ptdbrl .-Bk,

Pfdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6V, Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6*/iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6' /» I, G, Farben

Ob). 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. in. Opt . 1951 —

7»/, Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. PId . 53 _

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 194S 23

V/t  Rh .-Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 24V,

7 '/ » Stern . & Haiske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6»/«•/• Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 21V«

Vit  Rh .-Wstl . EIctr.
Obi. 1950 24V«

8»/i Pboenlx Guld .-
Obl. 1960 —

6»/iSIem .-H.0b .293D —
6V» R.W.E. ,0b . l927 24V*
Amsterdamsche Bank 109V«
Rotterdamsche Bank 102
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzlide 01/«—201/«
Mst . Rubb -Cult , Mlj . ö^ A- lOO1/»
Ndl . Sdieep ?rt . Unie9ö 1/*—34*-/*
Muell .-Co.Winstd .Pr. 39V»
Montecatini —
Dt. Reichsschulden'
forderungen —

99. 00

191/,

20- 21V«

ST’h

35*/.

221/,

Unregelmäßig
Amsterdam, 10. April, Trotz der neuen An¬

griffe auf den holländischenGulden und unge-
achtete der weiteren Diskonterhöhung durch
die Niederländische Bank war eine Beunruhi¬
gung an der Wertpapierbörse nicht  festzu¬
stellen. An den Aktienmärkten ergaben sich
zwar zunächst Kursbesserungen,  jedoch
blieben die Umsätze zumeist gering und im
Verlauf zeigte sich im Anschluß an die De¬
visenbewegung, die auf das unbegrenzte Ange¬
bot von französischen Franken durch die Nie¬
derländische Bank zurüekzuführen war, Nei¬
gung zu Glattsfellungen. Lebhaftere Umsätze
hatten Kgl. Petroleum zu verzeichnen. Ameri¬
kanische Oelwerte waren um Bruchteile eines
Prozentes gebessert. Aku waren gehalten. Für
Tabakaktien waren die Meinungen geteilt.
Schiffahrts-  und Grubenwerte fanden we¬
nig Beachtung, die Kursveränderungen waren
unbedeutend. Deutsche  Obligationen waren
vereinzelt angeboten, besonders die Young-
anleihe.

Nicht einheitlich
London, 10. April. Die Börse zeigte freund¬

liche Tendenz, doch war die Kursgestaltung
nicht regelmäßig. Fest lagen Oelwerte. Bri¬
tische Staatspapiere waren gebessert.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amslerüani , 10 . 4,
Berlin 69 .75
London 7 .20V
Newyork 148. 87
Paris 9 . 78
Belgien 25. 15
Schweiz 48 .02Vs
Italien 13. 35
Madrid 20 .30
Oslo 86 .22V-
Kopenhagen 32 .20

Wien 10 . 4.
Amsterdam 360 .51
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 51
Brüssel 90. 71
Budapest —

Prag , 10 . 4.
Amsterdam 16.08
Berlin 961 .50
Zflrlcb 77B. /5
Oslo 5Ö5.60
Kopenhagen 521 .00

Stockholm 87 . 20
Wien
Budapest —
Prag 6 . 21
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz 4V«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Bukarest
Kopenhagen 116 .07
London 26 . 08
Madrid 71 .33
Mailand 44 .66
Newyork 536 .22
Oslo 130.65

London 116.50
Madrid 328 .00
Mailand 199. 25
Newyork 28 .98V
Paris 157.90
Stockholm 600 .00

Offiz . Bank¬
diskont 4V»

Tägl . Geld 2—3
1 Monatsg , 3*/.
Terminsatze
Pfund
per t Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt, —
oer 3 Mte . —

Paris 85 . 44
Prag 22 . 24
Sofia —
Stockholm 134. 17
Warschau 101. 14
Zürich 173. 24

Wien 669 .90
Marknoten 904 .00
Polq . Noten 461 .60
Belgrad 55. 5116
Danzig 784 .00
Warschau 461 . 76

London, 10. 4.
Newyork 484 .87
Montreal 486 .50
Amsterdam 7)9 .26
Paris 73 .53
Brüssel 28. Ö2V:
Italien 68 . 37
Berlin 12. 04
Schweiz 14. 98V:
Spanien 35. 63
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 10.39»/«
Oslo 19.90V4
Lissabon 110.06
Helslngfors 226 . 62
Prag 116.00
Budapest 27 .50
Belgrad 213 .60
Sofia 400 .00
Moskau 557 .87
Rumänien 480 .50
Istanbul 600 .00

Paris , 10 . 4.
London 73 . 60
Newyon . 16. 17*/*
Belgien 256 . 76
Spanien 207 . 25
Italien 126. 25
Schweiz 490 .62
Kopenhagen 328 .00
Holland 1020 .00
Oslo 371 . 00
Stockholm 880 .25
Helslngfors 32 . 25

ZUrlch . 10. 4.
Paris 20. 38
London 15. 00
Newyork 309 .25
Belgien 52 .85
Italien 25 .65
Spanien 42 .221/,
Holland 208 .80
Berlin 124.40
Wien

oftiz . Kars —

Kopenhagen 10. 4.
London 22 . 40
Newyork 468 .01
Berlin 184. 10
Paris 30 . 55
Antwerpen 78 .60
Zürich 149.25
Rom 38 .76
Amsterdam 311 .15
Stockholm 115-66
Oslo 112.70
Helslngfors 9 .95
Prag 19 . 46
Wien —
Warschau 87 .50

Atben 512 .00
Wien 25 .81
Lettland 14 . 75
Wars * au 25 . 75
BuenosAires lö .OOoffii
Rio Janeiro 4 . 12 affiz
Alexandria 97 . 50
Hongkong 2/C02
Shanghai 1/675
Yokohama 1/206
Australien 125.00
Mexiko 17.26
Neuseeland 124.00
Montevideo 19.60
Valparaiso 116.62
Buenos auf

London 18. 85
Südafrika 100,12
Tägl . GeH V4- V«
Privatdisk. Vtfl—6/a
Dlscontd Bk.
v. England* ) —

Prag 63 .40
Rumänien 15.20
Indochina
Wien _
Berlin sn,co
Belgrad —
Rloa .Londt —
Warschau 285 .75
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 68 .10

Stockholm 77 .35
Oslo 75 .35
Kopenhagen 66. 95
Sofia _
Prag 12. 91V
Warschau 58 . 25
Budapest —
Belgrad 7 .02
Atben 2 . 90
Istanbul 2 .49

Oslo , 10 4.
London 19.90
Berlin 166 .75
Paris 27 .26
Newyork 412 .60
Amsterdam 278,00
Zürich 138.75
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 70,76
Stockholm 102,86
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 . 50
Prag 17.50
Wien —
Warschau 78 .76

Rio » . ton «,
p. 90 Tage —

Bombay auf
London l/e06

London au'
Bombay 1/610

Straltsdollu
(Singapore) —

Wochengeld l/i '
Bankakzepte

per 3 Mte. •/•»—»/•
Scbatzscheln

per 3 Mte. V»
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte. 2- 2V,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
oassatz für
tägl . Geld V>

Prtvat-
dlskontsatz 2V»

Tägl . Geld 1»/s
Pfund

per 1 Mt. _
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte, —

Peseta
per 1 Mt.

__
Lire P. 1 ML —

Bukarest 3.05
Helslngfors 6 .66
Buenos Aires 79 .25
Japan 87 .50
Privatdisk.

Inland 2Vi
Privatdisk

Ausland 2V»—3
t  per 1 Mt. 15
£ per 3 Mte. 45
t  per 1 ML , ? /•
S per 3 Mte. 10

Staddiolm , 10 .4.
London 19 .40
Berlin 181 .60
Paris 26.40
Brüssel 68. 50
schw . Plätzeiao .OO
Amsterdam 264 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 400 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 33 .60
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 76 .75

Ostaslatlsehe Wechselkurse vom 10. April

Bombay 1.6Vn , Kalkutta 1.6' /u , Hongkong 2.01/*,
Shanghai 1.6*/. , Kobe 1.2Vi». (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.36, London gegen Japan
1.2*/m (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

iBank[disk.

Telegraphische
Auszahlungen: 0 D

> ‘C

10. April
Geld Briet

9. April
Geld 1 Briet

7 Ägypten 1 äg . PLI zO,9oB| 12.375 12,4061 12,81 12,34
6 Argentinien 1 P.-P. 1.78k 0,658 0,66k 0,656 0,663
3 Belgien 100 Belga 81,_ 41,98 42,06 41,98 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,20t 0 .801 0.203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,06t 3^ 47 3,<JÖ3
6 Canada 1 k . Doll 4,58 2,479 2,486 a475 2.4 (0
2V: Dänemark 100 Kr. 112,60 53,91 54,01 58^ 3 68,73
5 Danzig 100 Guld. — _ 81,09 81.25 8L09 8L25
4 England 1 Pfund 20,42 12,075 12,106 UM • 12,04
2i/» Estld . JOOestn . Kr. — — 68,43 68,57 68,43 68,67
i »/• Finnland 100 1. M. 8l !*- 6,385 o,34o 5,306 5,315
2*/i Frankreich 109 Fr 81,- 16,38 16,42 16,38 16,42
2 GrlechenM . 100 D 81,- 2,364 2,35? 2,364 2,358
31/, Holland 100 Guld. 166,74 167. 13 167,47 16 ?,53 167,87
5i/, Island 100 isl . Kr. 112,60 64,65 6L7Ö 51,85 54,45
4 Italien 100 Lire 81,— zo .58 20.62 20,68 20,62

1 . 65 Japan 1 Yen 2,09i 0.700 0,702 0,704
3 Jugosla « . 100 Din. 81,- 6,649 6,661 5,649 5,601
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Utas — — 41,61 41 .69 41,61 41,09
8»/: Norwegen 100 Kr 112,75 60,68 60,60 60,37 ö0,49
4 Österreich 100 Sch 69,07 48 .05 49,06 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty - 1- 46,82 402 46,82 46,02
6V, Portugal 100 Esc. 463,57 io .ya 10,98 10,90 10,92
5 Rumänien 100 Lei — — 2.488 2,40) 2,488 2,402
6V, Schweden 100 Kr. 112,60 62,26 62,3b 61,94 6k.0Ö
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 b0i8ä 80,72 80,88
2V« Spanien 100 Pes. 81,- 83 .92 3398 33.92 33.08
SV* Tschech . 100 Kr 86,_ 10 876 10,395 10,375 10,395
3 Türkei 1 türk . Pfd. 1845t 1,973 l,9bl 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö
4V* Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
IV, V.St .v .Amerika 1D 4,19t 2,48? 2,401 2,486 2,490

Am Valutenmarkt hat sich die Entwicklung der
Goldvalutpn weitgehend beruhigt.
Der holländische Gulden liegt nach den starken
Goldverlusten der Niederländischen Nationalbank und
der erneuten Diskonterhöhung wenig verändert . In
Paris stellte sich der Kurs auf 10221/*, auch der
Schweizer Frank behauptete seine Position . Das
Pfund  konnte heute wieder anziehen und befe¬
stigte -sich gegenüber dem französischen Frank auf
73.60 und gegenüber dem Dollar  auf 4 .85t/s. Im
Verlauf schwächten sich die fremden Valuten an der
Londoner Börsfc weiter ab . Die Lira lag etwas fosfcer.
Die Reichsmark setzte ihre Aufwärtsbewegung in
Zürich auf 124.50 fort . Aus London wurde ein Kurs
von 12.04 gemeldet.

Schuldenregelung für die Küstenfischer
Für die Binnen- und Küstenfischereibetriebe

wurden besondere Vorschriften in den Richt¬
linien zur landwirtschaftlichen Schuldenrege¬
lung vpm 13. 6. 1934 Vorbehalten. Diese ange¬
kündigten Sonderbestimmungensind jetzt in
die Pächterentsohnldnngsverordnnng vom
12. März 1935 aufgenommenworden, so daß die
gesetzliche Möglichkeit der Eröffnung und
Durchführung der Schuldenregelungsverfahren
für Küsten- und Binnenfischer vorhanden ist.

Es muß vorausgeschicktwerden, daß die dar¬
auf bezüglichen in der Pächterentschuldungs¬
verordnung enthaltenen Bestimmungenfür die
Entschuldung der Binnen- und Küstenfischerel¬
betriebe noch nicht als erschöpfend bezeichnet
werden können. Die hat seinen Grund in den
hier vorliegenden besonderen betriebswirt¬
schaftlichen Umständen. Im Verhältnis zur
Verschuldung sind die zur Absicherung der
Kredite allgemein vorhandenen Inventarwerte
nur gering. Erst die Praxis der Entschul¬
dungsstellen bei der Bearbeitung des Schulden¬
regelungsverfahrens wird zeigen können,
welche weiteren  Richtlinien und Durchfüh¬
rungsbestimmungen für die nachhaltige Ent¬
schuldung notwendig sein werden.

Den Inhabern von Betrieben der Binnen¬
oder Küstenfischerei ist die Möglichkeit ge¬
geben , bis zum 31. Mai den Antrag auf Er¬
öffnung des Schuldenregelungsverfahrens bei
dem zuständigen Amtsgericht zu stellen.

Die Eröffnung des Verfahrens hat zur Folge,
daß ein weitgehender Vollstreckungsschutz in

Kraft tritt . Zur En t schuldungss teil,
können nur Verbandskassendes ländlichen(Je-
nossenschaftswesens ernannt werden. Sollte
die bisherige gesetzliche Regelung die Umschul.
düng in erforderlichem Ausmaße nioht ermög.
liehen, so wird es notwendig sein, daß ergän.
zende Bestimmungennachgeholt werden, sobald
die praktische Durchführung der anhängigen
Verfahren ausreichende Klarheit über die noch
zu beseitigenden Schwierigkeiten gebrachthat.

Anhaltender Streik der englischen Fisch-
dampferbesatzungen. Der Streik der englischen
Fisohdampferbesatzungenin Hüll dauert unver.
ändert an. Nachdemvor wenigen Tagen sohon
100 Fischdampfer aufgelegt werden mußten,
weil sich keine Mannschaften für die Schiffe
anwerben ließen, mußten neuerdings weitere
20 Fischdampfer außer Dienst gestellt werden,
nachdem sie ihre Fisehladung gelöscht hatten!
Die Aussichten auf eine baldige Beendigung
des Streiks sind nicht günstig, wenn auch die
Streikführung der Seeleute sich bereiterklärt
hat, den Spruch eines vom Arbeitsministerinm
bestellten Sohliohters anzuerkennen. Zurzeit
befinden sieh schon etwa 1500 Seelente im
Streik. Die Arbeitsniederlegung hat natürlich
nicht nur erhebliche Verluste für, die Fisch¬
dampferreedereien und die Besatzungen zur
Folge, sie bedeutet auch eine erheblicheSchädi¬
gung des englischen Fisohhandels, de? ln Hüll
vollkommen brach gelegt  Ist.

Deutsche Pfandbriefe
ausländischer Emission

Die Ständige Kommissionfür Angelegenhei¬
ten des Handels in amtlich nichtnotierten Wer¬
ten hei der Wirtschaftsgruppe privates Bank¬
gewerbe — Centralverband des deutschenBank-
nnd Bankiergewerbes — hatte kürzlich be¬
kanntgegeben, daß ah 1. d. M. analog der No-
tierüngsweise an der AmsterdamerBörse Hol¬
land - Pfandbriefe  im Freiverkehr an der
Berliner und Frankfurter Börse franko Stück¬
zinsen gehandelt werden. Die Ständige Kom¬
mission gibt nunmehr bekannt, daß sich diese
Usance auch auf die übrigen deutschen
Auslands - Pfandbriefe bezieht,  und
zwar versteht sich der Handel für alle übri¬
gen deutschenAuslands-Pfandbriefe ab 15. d. M.
franzo Stückzinsenberechnungplus laufendem
Kupon.

Günstige Beschäftigung
der Eisengießereien

In dem teilweise recht beträchtlichen An¬
stieg der Beschäftigungskurve der Eisengieße¬
reien kommen deutlich die Auswirkungen der
allgemeinen wirtschaftlichen Wiedergesundung
und im besonderen der gehobenen Ar¬
beitsbestände  fast sämtlicher eisenguß-
verarbeitender Industriegruppen, wie Ma¬
schinenbau, Fahrzeugindustrie, Industrieofen-,
bau, Apparatebauanstalten, Schiffswerften und
dergleichen, zum Ausdruck. Der Auftrags¬
eingang  erstreckt sich sowohl auf Serien¬
erzeugnisse als auch auf komplizierte Einzel¬
teile. Das Schwergewichtdes Bedarfs liegt beim
Masohinenguß,  der etwa 40—50°/o der
Gesamterzeugung ausmacht. Die übrigen Men¬
gen verteilen sich auf Röhrenguß, Rippenrohre,
Herd- und Ofenguß, Zylinderguß, Walzenguß,
Bauguß und Temperguß. Da ein picht unbe¬
trächtlicher Teil der Eisengießereien fast voll
beschäftigt ist, herrscht auch eine entspre¬
chend rege Nachfrage naoh Fachar¬
beitern,  die nicht immer befriedigt werden
kann, weil namentlich jüngere Former schwer
zu haben sind.

Das Auslandsgeschäft  läßt angesichts
der valutariechejiSchwierigkeitensehr zu wün¬
schen übrig. Sofern noch Geschäfte Zustande¬
kommen, sind sie mit erheblichen Preisopfern
verknüpft.

Endgültige Verarbeitungsmengefür Rohkakao
Mit Wirkung vom 1. Mai sind bekanntlich die

epdgültigenVerarbeitungsmengenfür Rohkakao
für die einzelnen Betriebe bestimmt und durch
Anordnung Nr. 11 mitgeteilt worden. Die Neu¬
festsetzung der Kontingente nimmt Bedacht auf

die sparsamste Verarbeitung des devisenwert,
vollen Rohkakaos unter Berücksichtigung der
Belegschaftsstärke der einzelnen Betriebe und
Verhindert eine Ueberhedarfsdeckungdes Mark¬
tes ohne Rückwirkungenauf die Bedarfsnotwen¬
digkeit und Kaufkraft des Verbrauchers. Durch
die Neufestsetzung wird die Uebereinfuhr
des Jahres 1934 wesentlich g e d r o s s e 11 und
zugleich die Angleichung der Produktionsfähig,
keit der Betriebe an einen als richtig erkannten
Bedarfsumfang gewährleistet. Grundlage zag
Errechnung der Kontingente war die Verarhel-
tungsmenge der Jahre 1924 bis 1933 bei einer
durchschnittlichen Jahreseinfuhr von 75 000t
Rohkakao. Unter Berücksichtigung der durch
den Treuhänder bereits früher erlassenen An¬
ordnungen hinsiohtlioh der, Mehrverarbeitnng
inländischer bäuerlicher Erzeugnisse wie Milch,
Zucker, Syrup nsw. genügt die Jahreseinfuhr¬
mengevon 75 0001 Rohkakaoauch in Anbetracht
der gesteigerten •Kaufkraft vollauf, um auch
einen entsprechend der Kaufkraftsteigerung er¬
höhten Bedarf decken zu können.

Konkurse
Anklam : Tlschlermstr . BeinhoM Bohoe . Möbel¬

fabrik „ Hansa “ G . m . b . H . — Barmen : Artbar
Boeckßr -Werk G , m . b , H . in W .-Barmen . — Berlin:
Nachl . Generalkonsul a - D „ Engen Landau , Berlin.
Klara Behberg geb . Kugler in Berlin . — Dessau:
Musikalienhändler Gustav Allner , — Hanover : Grete
Böhme in Fa . Adolf Böhme . — Homburg/Saar -, Nachl.
Georg Halter , Schreiner . — Magdeburg : Markt-
Drogerie G . m . h . H . Möbelhändler Wilfried Fridiiehs.
— München : Frieda Hambüokers , Kaufmannsehefrau,

Neuhaus a. d . Elbe : Kaufmann Ernst Beinecke.
— Neustadt/Coburg : Nachl . Zimmerm . . Christian Mül¬
ler . — Nürtingen : Pani Hohl , Korbwaren - und Korb¬
möbelfabrik in Frickenhausen . —- Oranienburg:
Tischlermstr . Albert und Alfred Blankenburg in Klo¬
sterfelde . — Osterholz -Scharmbeck : Kaufm . August
Lange . — Kottweil : Kreditsohuldungskasse Deiss-
lingen e . G . m . b . H . , in Liqnid ., Deisslingen . —
Treuburg : Naohl . Kaufm . Ludwig Lask aus Woy-
nassen . — Zell/Mosel : Weingutgbes . und Tiefbau-
Unternehmer Ernst Jäckel in Alf . — Zittau : Auguste
Alwine verw , Schönfelder , geb . Herfnrth in Oybin.

Vergleichsverfahren ' “ ' - M
Aurlch : Fa . Eduard Wissen , Inh . Kaufm . Eduard

Lüssen . — Bad Oeynhausen : Bavensberger Möbel¬
fabrik G . m , h . H . in Gohfeld 1. W . — Barmen : Fa.
C . Weindorf in W .-Barmen , — Bautzen : Bäckermstr.
und Inh . einer Kolonialwurenhandlnng Otto Hoff-
mann in Guttau . — Berlin : Kaufm Isidor Kosterlitt.
— Bischofswerda/Sachsen : Fa . Knnath & Mühlisoh,
— Essen/Stehle : Kaufm . Theodor Stricker . — Eus¬
kirchen : Fa . Albert Bolef , Inh . Theo Bolef . — Göp¬
pingen : Krego G . m . b . H ., Schuhfabrik . — Hamburg:
Fa . Thorüchen G , m , b . H . — Hannover : Butter-
händler Karl Koch . — Konstanz : Kaufm . Heinrich
Stroppel . — Leer/Ostfriesland : Fa . Neelen & Vierfuß,
Inh . Johann Neelen . — Lübeck : Kfm , Willi Dahnoke.
- * Mainz : Eisenwarenhändler Wilhelm Dörfer . —
Marienburg/Westpr . : „ Standard “ Marienbnrger Gum¬
miwerke A .-G — Marienwerde/Westp . : Tapeziermstr.
Georg Buttkus , — Meisenheim/Glan : Schuhmachern :,
und Sohuhwarenhändler Fritz Hoffmann . — München:
Ein - und Verkanfsgenossensobaft der Siedlung Miin-
chen -Johanniskirchen e . G . m . H. H . — Oelsnltz : Kfm.
Alfred Finkennest . — Eelchenbach/Enlengeb . : Kfm.
Georg Eohleder in Langenblelau . — Scheibenberg : Fa.
Älhin Lötzsch . — Tilsit : Kaufm Ewald Grassmann.

Reichsbankdiskont 4% WCTflp €ii »ierl €iigge der Bremer Zeifim £ wom IO . April
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 10. 4. 9 . 4.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), tg . 35
5 Reichspost 33 I.
4*/i do . 34 I.
S Bremer $ kl.
5 do . gr.
S Lübeck Kr . kl.
B do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

enG POG
9l ‘/tG 92 Ci
100. 95 1C0. 75
'00 . 40 100.50
99*/* G 99*/» Ü
öö»/: Ü 65 G
661/jü 65 Lt

21*/» G 21»/, G
21' /<G 21 .SG

11<»/8 111 .87
'09 .50 109‘/sB

HB*/» ' Oet/i6

Provinz - n. Krals-
Anleihen

8 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do . 30
94»/»G 94*/»G
9<V» ü 94V»ü

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Kereinsbank
Westholst . Bank

SchlPahrtsaktlen
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsler -Rederel
Dt . Ost -Afrlka -Uale
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neutun
Norddeutscher Lloyd
(Interw .-Reederel
Woermana -Linle

Kreditanstalten ond
Körperschaften

6 Oldb. Osch . y. 25 * */» G
8 do . Korn. S. 1
6 do . do . S. 2 i
8 do. do. S. 3 75*/»G 9t 1/»G
6 do . S. 1. u . 3 76*/*G 9# b  G
6 do . S. 2 76*/» G 96*/»G
8 do . S. 4 76»/»U 96>/» G
8 do . Qpfbt . S. 5 76»/*G 76*/* G
6 dO. do . S. 6 C6V«G 96*/« G

Hypothekenbanken
6 Dt . schifibel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do , B
do . DFGHJK
5Vt do . Liquid,
do . Anteilscb.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3. 0 . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
51/* do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
6 Pr . Ctrbd , Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5Vi do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

Industrie -Obligat.

8r . Tauwerkt , v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steins , v. 27

91 (j

PöG
96 G

96 Ö Ü
96 bü
100. 75
7 . 55 b

95 G
95 U
95 G
95 Ü

95»/, G
95^ 8G

KO*/*
9 .80 U

91 G
9Uj
95 G

96 bü
96 b G
96 b G
100. 75
7 . 50 b

95 G
95 0

W,ü
95 G

Pi 1/«G
Pi 1/*G

100V*
9. 75 G

9Zllt (i  P3 ‘/vÜ

95 G 95 G
101G 100»/*

*
92*/s G 93 G

94 G 92 G

941/, 74>/i
100 ' OO
00 100
'00 ' 00
'00 1UO

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1 4. 1934 - -
fällig am 1. 4 , 1Ö35 107. 25 107. 25
fällig am l . 4 . 1938 ' 07 . 37 107. 37
fällig am 1. 4. 1937 106. 37 106. 37
fällig am 1. 4. 1938 '05 . 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . Tür Verkehr
Brem . Straüenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerel
Beiersdorf
3111-BrauereI
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . n . Welln.
ir . Rolandmühle
Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
- G. Farbenindustr.
3elsenklrchener
Buano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix •
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocbotenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Hoüersch . Carlsbiitte
Hoistenbrauerei
[utesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Wannesmano -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phöniz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

10, 4 , 9. 4.
751/* 75V,
85‘/l 851/,

4*0 470
89 E 89 B
8C1/» 89V»
69 69
99 99
64 64
41 41

'57V , 157V,
7’ 1/» 71V,

110 110

40G 40 G
105 105
36 36
32V« 32V,

27*/, B 27»/, B
68»/, 681/,
33»/» 33V»
55 55
36 36

82*/» 62>/»
83 83

122 122
90»/. 9C•/»
SO 80

3Z*h 35»/*
•40V* 140V*
59V* 691/*

115 115
150 150
117 ß 117 B
120V» '•20V#
103 103
90 90

110 110
148 146
48 48

100 100
129 129
155 1ö5
115 115
145 145

94 94
14? 147
1C6«/* 106»/*
9/ »/* 97*/*

12SV* 1?8V*
V3»/* 93*/4

3e«/* 38*/*
>05»/« 105»/«
Mü 6U
108 1C6
121 12'
2U5 205

99 99
96 c6

158 iea
SC1/» ec1/»

*08 108
'06 <0f>
‘4*(d 54»/«

12k’ 122
611 *0
•■9V* 79V«

'27 12?
115 115

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9 . 4.
SdtHnck & Cie. 103 103 Ver. Werkstätten 53 53
Schuckert & Co. 105 105 Wendt Zigarrenfabr- 55 55
Scbwartauer Werke 77 77
Siemens & Haiske 152 152 Kolonlalwert«
Stader lederfabrik 130 130 Kamerun .-Eb .-G. _
Thörl Oel 103 103 Neu -Guinea -Comp. — —
rransp . A. 0 . vorm. Otavl Min . n . Els .-O, m m

I. Hevecke 45 45 Schantung Hand . AG. —

Niedersächsische Börse.
Kommunalverbäiide

* mit Zinsberechnung
0V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 P4»/4 94V4

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/« Oldbg . st . Rr . G.
Plhr . S. 5

6»/• do . Gold .-Komm,
9«5»/« 96*/«

S. 3

Landesbanken

95 95

B' /i Hann . Lds . Kr.
GL Q-L. 26

Rlttarichalten

96»/« 96‘/s

6»/, Brschw . ritt . Kr.
F.-O. PI . 29

6»/. Brem . ritt . Cr.
9Ö 96

Ver . G. Schuld ».
6' /• Cnleub . ritt.

96 Pi1/*

Gold 28
6' / . Cell . ritt . Kr.

96lh 96

G. C.

Stadtschaften
6' /, Pr .Zentr .stdtsch.

95V* 95Vj

G. Jt. 22 95V* 951/«

Hypothekenbanken

6®/* Brschw .H.Hyp .29
SV*1/« do . Goldpfand-

97 97

br . 26 101 10C1/»
do . Antellsdielne 11 11.00

Induatrle -Anlelhen

0*/» Brauerglld .Hann. 101 '01
6*/» Conti Gummi 26 ’02 102
6»/i Hacketbal 27 101 101
6»/i Hanomag 27 _ —
6' /» Lind . Brauer . 26 101v*
6»/. Mech . Weber . 28 69
6»/i Vorw . Zem . 26 1C1 101

Sachwerts ohna Zinsberechnung

4»/t Hann . Stadtanl. 91 91
4*/» Br , Rpggenanl. 90 90
4»/> Celler Roggen 90 90
4’/• Hann Landeskr,

RM.-Pfandbrl. 93 93
5»/. OroBkrltw . H.

Kohle 23 18V* 18V*
do . aut RM. abgest. 97»/« 9?V«
6' /» Calenb . ritt.

Gold 27 961/« 96
4»/i Lüdensch . Obi. 97 9?1/*

Indnstrlo -Aktlen
Conti Asphalt 5CV* 50l/i
Conti Gummi 148V* *•50V*
Dampfkessel - n . Ga-

someterfabrlk vor¬
mals A. Wilke &
Co. AQ.( Brscbwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wfllfe)
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement

7*/* 7»/«

102 “02
1141/« 114
430 420
106 107

130 12̂ /4
93Vs 93*7>

'05 */4 l03«/4
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harrer Zement
Verelnsbt . Herrenh,
Vorwohler Zement
Woilwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

'•54 —
165 165
115 114
143 143
99lh Wt

146 1458/#

61 61

Verkehrs -Aktlau

Hild . Pein . Elsenb . 42*/> 42l/i
Ueberlandw . Hann . 107 *08

Bank -Aktien
Brsdivr . Hann . Hyp . toi 101
Geestemünder aBnk 69 69
Hann . Bodenkr.

Hildesbeim — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebletsanlelbe und Renten-

brtefe)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 i * . 0 ' 12.CO

6°/o Reichsanl . 27 ' 00 .25 900. 12
51/, 0/« Voung -Anl, '*'1.75 —
6*/» Dt . Wtb . 35 gl 98. 25 98 . 25
6*/i Dt. Wtb . 35 03 .50 ,'63 .50
6*/• Pt . St .-Anl . 28 K''-Vs ’07 . 60
6"/* Prß . Staats It 2 11 7 1Q?.CJU
6*/t Prß . Staats R 1 ‘ 3 .60 1Q3. 6"
6*/. Bayern v. 1927 97,50 96 .« ■
6*/* Brscbwg . 1928 95 . 3C 95 . 30
4*/» Schutzgebiete — 10.70

5' / . D. Relcbsp .33 Fl . 100.50 100. 50
6*/. Relcbsb .-Sch .R. l ’Oi .oo —
6*/, Pr , Ldrbk . 1— 2 96»/. 96»/.
6*/. 3— 4 90*/» 96»/»
6»/. 5— 8 96*/» 96*/.

Stadtanleihen
6' /* Bin . Goldsch . 26 95 9'
6°/ . do . Verk . Aul . 28 881/, -
6*/» Frk (t . Schätze — —
6*/* Kölnei Schätze — --

Oeftentl . Kreditanstalten
7 ' /, •/. Bin Pfdbr .-A - o*1/«
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine ) ' ' 5 14*/»
Dt . Komm . Auslos .-

SCheine u 129*/» ' 29•/»

6*/. Dt .Komm . Sch,31
6' /» Hann . Landes¬

kredit v. 1928 $ .1
do . 1927 Serie 2

BV. Old. Staatl . 25
6*/• do . Serie 1— 3
6•/• do . Serie 2
fi*/i do . Serie 4
6•/ . do . Serie 5
8*/• do . Komm . 1
6' /» do . Komm . 2
6' / . do . Komm . 3
51/, */* do , Liquid.
6*/. Pr . Ldplbr , S. 4
6*/. do . S. 11
6*/, do . S. 17— 18
6’/ . do . S. 2J
6' /. Pr . Ztrst , R. 23
6*/. do . R. 24
6V. do . R. 25— 27
6*/. do . R. 28
6*/«Ldscliftl . Zentr .-

Ooldpfdbr.
6V» Ostpr , ldschftl,

Goldpfdbr.
8V» Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6V» Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6V» Braunsihwg.

Hann . y. 1929
6V» Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6*/i Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
8V. Meininger

Hypoth . Bank 17. 5
6V» Pr . Centralb . 28
6V. Pr . Hypoth . 1— 3
6V. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6V. Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12
5V, Schl . H. Idsch.

A 30
8V. Berl . Hyp. 15
8V. Berl . Hyp . K.

Obi. 0
5*/, */. Pr . Centr . B.

Liquid.
6V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
8V. Pr . Ctr . Pod.

0 24
BV. do . Komm . 27
6V, do . do . 27 — 28
6V. Pr . Ztrst . R. 19
6V. Pr . Ztrst . R. 20
6V» Hann . Landesk.

S. 1
6V. Hann . Landesk.

(0. 4. 9.  4

96*/« 96»/«
96V« 96V*
96»/«
Pö1/« 96*/«_ 96*/«

96«/*
— 96»/«
951/« -r
— 95«/*
i—* •w

1001/t
96 96
96 96
96 96
96 96

p; 1/* 95V*
951/* 951/«
9i V* 951/*

951/* 95V*

92V* 95V«

93V, 93

94*/* 94*/«

97 97

951/* 951/«

« »/a 94«/a

96V*
95*/«
951/«

Pö1/*
93V*

95V* 951/«

95V* 951/*

94
95»/«

94
95*/«

95*/* 95*/*

100.75 100. 75

93*/* «V*

95V» 95>/>

93*/«
95V*
95»/«

P3*/i
92V*
95V*

96»/«
96V*

96V*
96*/*

Kommunal -OMIgatlonen
6V. Mein . -Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 94V.
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 «aV*
6V. Rb. Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6 « ' /»

94

rav,

94

Industrie -Obligationen
6V, Dt. Lluolwerk ' 01 —
6% Klöcknerwerke 10t *-a 101Vi
6°/, Tbür , Elek . L. ' 021/, ' 0 :’/»
6V, Verein . Stahl 00 .2b ’CO
6°/* Zudcerkredit " 1 V< ’OC' /s
Ausl . Staatsanleihen
41/, */» Oest St . 14 -6*/s 37V*
4’/,V* Ung St . 13 6 . 55 6 . 55
4' lt ’lt  Ung St . 14 9 .62 6 .62
4V. Mexik abg . 8 . 75 8 . 25
5V« MexUc. abg . 12.37 12,37

Sleuergutschelno
Fällig , » , • i > t ’O* » • P. 4.
1934 103.20 103. 12
1935 107.25 1Q7. 26
1936 » « * . , . * » 107 . 37 107. 30
1937 '06 . 37 106. 87
1938 . . . . » » . ’ »05 . 30 105. 3C
Steuersdi , V. K. W . PO tos . 87

Relrtsschuldbuchtorderungep
mit Zlnsberedmung

Fällig Alte rolenscha.
l . 4. Ueld I Briet Geld Briet
1935 - — — -n
1936

1—— — —
1937 10? — rnm —
1938 MCI« 9P*/s 99
1939 98»/,

P87|,
08V« PS’/e

1940 98 m~ —
1941 P6»/i V?»/, ■mm ■—
1942 PO*/» 97 -- e—.
1943 Pi’l. — —
1944 W’l« mm 95*/i W»
1945 « ’l, 96»/* 9i */i 961/*
1946 05? , 06»/. pi »A We
1947 Pi ’l, 96*/« 95*/b 9Ö1/!
1948 « ’/e 96*/« 95*/S 96»/.

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . 68»/* 69*/*
1946/48 . , . • * < 66V* «P*/e

A k 11 ■ a
Verkehriwise«
Bamb . Hochb .-A. 91 91
Bann . Ueberl. 107
Lübeck -Büch, 7PV» pp»/i
Banken
Allg . D Cr .-Anst. 76 76»/»
Bayr . Hyp . n. Wh. 87 87
Bayr . Ver .-Bk 102V» 102
Berl . Handelse. 107 107Vi
Comm .- n . Priv. 65V* 85V«
O.-D. Bank 88»/, 88*/*
OL Asiat . aBnk 457 455
D. Uebers .-Bk. 75V, 75V»
Dresdner Bank 88*/* 88*/«
Mein . Hyp, -B. 98 98
Oldbo. Landb. —- 63
Old. Spar - u. t. 42 43

Induatrla
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.Allg .Oas -u .El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
DL Splegelgl.
DL Steinzeug
Dt, Ton u . stein
Dyuam . Nobel
Oerm . Porti.
Qebr . Qoedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . OummI
Hemmoor p.
Holfm . Stärke
Kütltx Led.
Kromsdtrüd.
Kf(fpersbusch
Lind . Elsmasch.
Mas * . Buckau
Maxlmllhfltte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phün . Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porx.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Scbantune Hd . AO.

iü . 4. 9 . 4.

36»* 35«/*
14C1/* —
59V* 59
. 104

8
123»/* 124

122
97 y7V«
79*/* 821/*
94V* 93V.
P2V* 92»/*

114»/* 114
1071/* 107
85 85V«
39)/« 38»/*

157 157
125 1251/*
107*/« 106V*
1051/* 103
117
122V* 119
113 111V»
161 161
87V* 86
87 Bö1/*

119
1078/a 107
— 1051/*

531/. 54‘/t

96»/*
10»/* 10*/*

108 107*/*
98«/* 981/*
66 651/*
W’/• 94

109 112
p/ */« X 103

119 ve
126
141 W1

70»/*
115
55 —

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - tünheltskurs

Pt . An). Ausl . Scheine
Kurs Kurs 10. 4. 9 . 4.

elnscbl . */> Ablüsungsch.
B' /i Hoesch Elsen - und

111. 75 112V* 112. 10 112.0G

Stahl -RM-Anleihe
6•/• Friede . Krupp -RM-

I00*/e loova 100. 87 101.00

Anleihe 102V* 1021/* 102. 25 102.OB
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A.
7»/• Vereinigte Stahl -RM-

102 102V« 102.00 101. 50

Anleihe Serie B 100 100 100. 20 PP.Ö?

Accnmulatoren -Fabrlk 161V» 161V* 162.50 162.25
Allgem . Kunstzljde Unle 53 52V« 52. 62 53 . 37
Allg . Elektrlzltäts .-Qes. 37 3Ö1/* 36,6 2 35 . 25
tschartenburger zelistof) 82V« 82V» 82 . 00 81.00
Bayer . Motoren -Werke ^X1/* 131V* 130,00 130. 00
1. P. Bembere — F— 116.00 116. 50
Julius Berge : Tiefbau 117,75 117. 0G
Serlin -Karlsruher lad. '26 1251/* 126.0 B 125. 67
Bt. Kraft n . Licht 0 - A 130*/* 136. 25 137,00
Berl . Maschinenbau I6*/b 1 'C*/8 1*6 .50 117. 25
Braunk u. Brik . fBublagl —* w- —
Bremer Wollkämmerei 14C 14S1/* 148 .5Q __
Buderus Eisenwerke 94«/« 94*/a 94. 87 94 . 25
Charlottenb Wasserwrk 106 105. 75 106. 0^1
Chem . von Heyden 991/« 99 99 .25 97 . 50Comp. Hispano S. A-C 242V« 242 241 .CO 238 .00do . do . Ser . D 237 237
Contlnentale Gummlw. — M9 .50 <50.OG

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Linol , Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
DL Cont . Das Dessan
Deutsche Erdül
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Eleenbandel
Dortm . Unlou -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lleferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr , Licht u. Kraft
Engelhardt -Brauerei
f, G. Farbenindustrie
Peldmühle Papier
Felten 5 Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Oes . f . el . Dnternehm . —

Lttdw . Loewe & Co.
Th . Golds * m!dt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -K61n-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Hse , Bergbau
Hsa , Bergbau . GenuBs * .
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
laurahütle
teopoldgrube
Mannesmannrührenwerk.
Mansfeld AG. I. Bergban
Maschlnenban Untern.
Maxlmlllansbfltte
Hetallgesells * alt
Monteeatlnl 100 Lire
Nlederlausltzer Kohle
Orensteln £ Koppel
Phoenix Beruh , p . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektrlx.
Rütgerswerk 'e
Salzdetfurth Kall
Schles , Berpb . u. Zink
Schles . Elektrlx . u . Gas

llt . B
Schubert £ Salzer
Schuckert £ Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens £ Haiske
Stühr £ Co.. Kammgarn
Sfnlhereer Zinkhütte
Sflddeuts * e Zucker
rbürlnopr ei. » 1ptnrt.
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser * . Gelseuklrchep
Westd . Kaufhot (vorpi.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoll Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Bran -Industrle
Refchsbaok
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraltw
Dt . Reichsbahn Vz.-A.
Hamb . -Amerika Packet !.
Rambg .-SOdam Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Elsenb.
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Bremens Glückwunsch an
General Göring

Das Bremische Staatsamt teilt mit:

Die Bremische Regierung hat durch den Regie¬
renden Bürgermeister Heider  eine von Künst¬
lerhand gefertigte Elückwunschadresse auf Perga¬
ment dem Ministerpräsidenten Hermann Eöring
überreichen lassen . Die Glückwunschadresse lautet
wie folgt:

„Der Senat der Freien Hansestadt Bremen ent¬
bietet dem um Deutschlands Wiederaufbau hoch¬
verdienten Herrn Reichsminister Ministerpräsi¬
denten und General der Flieger Hermann Eöring
und seiner hochverdienten Gattin zur Vermäh¬
lung die herzlichsten Glückwünsche.

Bremen,  den 10. April 1935
Der Regierende Bürgermeister
Otto Heider ."

Des ferneren hat der Senat dem Ministerprä¬
sidenten Eöring eine silberne Keksdose mit ein¬
gelegten altbremischen Silbermünzen sowie eine
Weinprobe aus dem Bremer Ratskeller zum Ge¬
schenk gemacht.

Feierstunde am Geburtstag des Führers
Da es nicht im Sinne des Führers ist, dah an

seinem Geburtstage große öffentliche Feiern ver¬
anstaltet werden , andererseits aber bei jedem
Nationalsozialisten das Bedürfnis besteht , diesen
Tag würdig zu begehen , wird der Kreis Bremen
der NSDAP . an diesem Tage sich zu einer Feier¬
stunde im Staatstheater zusammenfinden . Znr
Ausführung gelangt die 9. Symphonie von Beet¬
hoven.

Wie die bei der Anführung dieses Werkes an¬
läßlich des Kreisparteitages gemachten Erfahrun¬
gen bewiesen haben , wird die Kartennachsrage
außerordentlich groß sein, zumal in diesem Falle
die Feierstunde auch für Nichtparteigenossen zu¬
gänglich gemacht werden soll. Es ist daher
empfehlenswert , Karten , die bei sämtlichen Orts-
gruppengeschiiftsstellen und bei der Kreiskasse,
Holler -Alles 79, zum Preis von RM . —.29 bis
RM . 2.— erhältlich sind, baldigst anzufordern.

Diamantene Hochzeit

Am heutigen Donnerstag feiern die Eheleuk
Claus Halsten  und Frau Eestne , geb. Schweer,,
in Huchting , Alter Dorfweg 11, das überaus sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit. Sie sind
beide körperlich und geistig noch außerordentlich
rüstig . Der Ehemann , 88 Jahre alt , bearbeitet
noch immer sein Land und versorgt das Vieh.
Die Ehefrau , die im 80. Jahre steht, versieht in
Gemeinschaft mit ihrer jüngsten Tochter , die bei
ihnen wohnt , noch immer die Hauswirtschaft . Es
leben noch fünf Kinder dieses Ehepaares , die mit
ihren alten Eltern in vorbildlichem Einvernehmen
leben . Eine Schar von Enkeln und einen Urenkel
wird das Jubelpaar an seinem heutigen Ehren¬
tage , der im engsten Familienkreise begangen
wird , um sich sehen. Der Weltkrieg brachte den
alten Leuten schweres Leid , zwei Sühne starben
den Heldentod . Möge dem Ehepaar Claus Halsten,
das sich in der Gemeinde allgemeiner Achtung und
Beliebtheit erfreut , noch ein langer , friedlicher
und gemeinschaftlicher Lebensabend beschicken
sein.

Warum Vertrauensmänner-Wahlen?
Gauamtöwaüei' pg. Earius vor dem schaffenden Bremen

Die Kreiswaltung Bremen der Teutschen Ar¬
beitsfront veranstaltete gestern abend in dem bis
auf den letzten Platz besetzten großen Saal der
„Centralhallen " eine Massenkundgebung , in der der
Gauwalter der DAF . Süd -Hannover -Braun-
schweig, Pg . Carius,  anläßlich der bevorstehen¬
den Vertrauensmännerwahlen sprach. Nach ein¬
leitenden Vegrüßungsworten des Kreiswalters
Bremen der DAF ., Staatsrat Pg . Schwenk,  er¬
griff Gauwalter Carius das Wort zu folgenden
Ausführungen : Als der Führer am 30. Januar
7933 die Macht übernahm und das nationalsozia¬
listische Fundament legte , war es notwendig und
selbstverständlich , das bestehend« marxistische Ee-
wevkschaftswesen von Grund auf in nationalsozia¬
listischem Sinne zu reformieren.

Standesdünkel und Klassengeist trennten das
deutsche Volk und riefen einen inneren Zwiespalt
hervor , kurzum , Parteienhaß und Bruderkampf
regierte in deutschen Landen . Erst der Weltkrieg
brachte eine entscheidende Wendung . Der Eemein-
und Kameradschaftsgeist wurde im Schützengraben
hinter Drahtverhauen und im Granatengetöse ge¬
boren . Gleichzeitig schlug die Eeburtsstunde des
Nationalsozialismus . Bittere Enttäuschungen und
schwere Schicksalsschläge suchten das deutsche Volk
heim . Die „glorreiche " Revolution von 1918,
Schmachverträge , Inflation und Arbeitslosigkeit
waren Etappen völkischen Niederganges . 2n der
höchsten Stunde der Not wurde uns dann der
Führer gesandt . Er ging in das Volk und pre¬
digte , „Deutsches Volk, besinne dich; nie warst du
unterlegen , wenn du einig warst !" — Weil der
Führer einen ehrlichen Kampf ausfocht und Ver¬
trauen und Glauben zum Volk hatte , darum mußte
er siegen. Fünfzehn Jahre kämpfte Adolf Hitler
mit seinen Getreuen , bis die große Stunde der Be¬
freiung schlug. 7

Nachdem sich der Redner mit verschiedenen
außenpolitischen Problemen beschäftigt hatte,

wandte er sich der Wiedereinführung der Wehr¬
pflicht zu, deren Einführung mit innerer Dank¬
barkeit vom ganzen deutschen Volk begrüßt wurde,
denn damit wurde uns der kameradschaftliche Ge¬
meinschaftsgeist wiedergegeben.

Zum Abschluß seiner mit großem Beifall aufge¬
nommenen Rede wandte er sich dem schaffenden
deutschen Menschen zu, der früher als mancher
andere Volksgenosse den Weg zum National¬
sozialismus fand . Der Begriff Arbeitgeber und
-nehmer ist verschwunden und an seine Stelle
hat der Gedanke der Betriebsgemein¬
schaft,  der durch das kameradschaftliche Ver¬
hältnis des Betriebsführers zu seiner Gefolgschaft
ausgedrückt wird , seinen Einzug gehalten . Als
Mittler zwischen beiden steht der Ver¬
trauensmann,  dessen Wahl in den kom¬
menden Tagen in allen Stätten der Arbeit vor¬
genommen wird . Betriebsführer und Gefolg¬
schaften stehen heute , geeint durch den National¬
sozialismus , in einer gemeinsamen Front , beseelt
von dem Willen , am Aufbau unseres Vaterlandes
mit allen zur Verfügung stehenden Kräften mit¬
zuarbeiten.

Mit einem Schlußwort Pg . Schwenks , in dem
er die Anwesenden aufforderte , durch die Ver¬
trauensmannswahl dem Führer das einstimmige
Vertrauen auszudrücken , fand die Kundgebung
mit dem Fahnenausmarsch und einem Treuege¬
löbnis zum Führer und Volkskanzler ihren
Abschluß.

Flschereischutzboot„Weser" kommt
Am morgigen Freitag wird das Fischereischutz¬

boot „Weser"  mit seinem Kommandanten
Kapitänleutnant Jsenlahr,  sowie drei weite¬
ren Offizieren und 40 Unteroffizieren und Mann¬
schaften am Ponton des Freihafens I anlegen.
Hier und in Vegesack sollen anschließend Be¬

sprechungen mit Fischereikreisen , betreffend
„Fischereischutzfragen ", stattfinden . „Weser " ist
Ende März aus Wilhelmshaven ausgelaufen . In
der Zwischenzeit hat das Boot eine Anzahl von
Nordseehäfen angelaufen und war zuletzt in Lux-
haven und Hamburg . Schon diese Fahrt war eine
sogenannte „Fichereihafenreise " zwecks Besprechung
von Angelegenheiten des Fischereischutzes. Der
Fischereischutz erstrebt neben der gesetzlichen Rege¬
lung des Fischereiwesens und der einschlägigen
Belange vor allem auch den persönlichen Schutz
der Fischer und im gegebenen Falle ihre ärztliche
Betreuung . Ebenso geht das Bestreben auf gegen¬
seitige Hilfeleistung in Notfällen , sowie bei
Schiffs - und Maschinendefekten . Möchten der ge¬
samten „Weser "-Vesatzung , die gegen 13 Uhr in
Bremen eintrifft , nach der in den letzten Tagen
so ungemütlichen Seefahrt frohe Stunden in un¬
serer Stadt beschicken sein!

NS .-Marinebund beglückwünschte General Luden-
dorff . Der Bundesführer des Nationalsozialisti¬
schen Teutschen Marinebundos , Fregattenkapitän
a. T . Hintzmann,  sandte an General Luden-
dorff folgendes Glückwunschtelegramm : „Den
großen Soldaten und Feldherrn im Weltkrieg grü¬
ßen in Dankbarkeit und Verehrung mit besten
Glückwünschen zur Vollendung des 70. Lebens¬
jahres die Kameraden im Nationalsozialistischen
Deutschen Marinebund ."

Festgenommen wurde hier — wie die Polizei¬
direktion meldet — wegen fortgesetzten Kredit¬
betruges der Vertreter Heinrich Vogelfang , wohn¬
haft Timmersloherstraße . Die durch Betrug er¬
langten Waren wie z. B . Weinbrand , Korn , Ziga¬
retten , Bleiweiß , Felle usw. verkaufte er sofort
zu billigeren Preisen als sie im Einkauf gekostet
hatten . Geschädigte werden ersucht, sich umgehend
im Polizeihause , Zimmer 366, zu melden.

aus BeninKostbare Bronze-Köpfe
Bedeutsame Neuerwerbungen des Deutschen Kolonial- und Lleberfee-Mufeums

Der Aufgabenkreis unseres früheren Museums
für Natur -, Völker - und Handelskunde ist in
jüngster Zeit in bestimmter Richtung neu um¬
grenzt worden und — wie wohl allgemein be¬
kannt — lautet fortan : „Deutsches Kolonial-
und llebersee -Museum ." Wer jetzt an dem
Museums -Gebäude vorübergeht , der sieht die
Steinhauer damit beschäftigt , den neuen Namen
am Giebel einzumeißeln.

Das westafrikanische Kulturgebiet , für welches
Togo und Kamerun besondere Exponenten sind,
hat von jeher innerhalb dieses Museums eine
ganz besondere Pflege erfahren . Es ist daher
selbstverständlich , daß unsere Museumsleitung
großen Wert darauf legt , die Sammlungen aus
diesem Gebiet bei gegebener Gelegenheit wertvoll
zu ergänzen.

Durch einen ganz besonders glücklichen Um¬
stand ist das Museum in die Lage versetzt wor¬
den , sich drei der kostbaren Bronze -Köpfe aus
Benin zu sichern, die heute kaum mehr zu erhalten
sind. Die drei Stücke entstammen der weltbe¬
rühmten Sammlung des Kolonialgeographen und
Herausgebers des bekannten Konversations¬
lexikons , Pros . Dr . Hans Meyer,  Leipzig . Die
Kultur der Benin -Neger gehört zu den höchstent¬
wickelten Stufen , welche in Ostafrika angetroffen
wurd 'en. Um 1450 wurden die Benin -Leute von
den Portugiesen erstmals entdeckt, die damals an
der Westküste des Sudans landeten . Die Portu¬
giesen trafen damals verschiedene Negerstaaten,
die dann teilweise wieder zerfallen sind. Später
wurde dieses volkreiche Gebiet zu einem der
hauptsächlichsten Mittelpunkte des scheußlichen
Sklavenhandels , der mit seinen grausigen Begleit¬
erscheinungen die Menschen allmählich dermaßen
empörte , daß sie sich schließlich hermetisch gegen
die Außenwelt abschlössen.

Erst in den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts wagte es eine englische Handels¬
karawane wieder , in das Benin -Gebiet einzu¬
dringen ; mit dem Erfolg , daß diese Karawane
restlos niedergemacht wurde . Im Anschluß an

diese Vorkommnisse entsandte das englische
Imperium eine stark bewaffnete Expedition nach
Afrika , welche das „Königreich " Benin eroberte
und seine gleichnamige Hauptstadt völlig zer¬
störte.

Unter den vielen , höchst bemerkenswerten Fun¬
den, die bei dieser Gelegenheit von den Englän¬
dern gemacht wurden und um deren Sichtung
und Sicherung sich besonders der damalige eng¬
lische Militärarzt erfolgreich bemühte , erregten
das größte Aufsehen die wundervollen Bronze¬
gußwerke , die nach dem Urteil fachkundiger Leute
auf der höchsten Stufe der europäischen Eußtechnik

Kostbarer Lrooss -Koxk aus Usuiu
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stehen. Venvenuto Cellini hätte sie nicht besser
gießen können und niemand vor ihm , oder nach
ihm bis auf den heutigen Tag ; diese Bronzen
stellen mithin den Gipfel des überhaupt Erreich¬
baren dar . Es bleibt dabei eine offene Frage,
ob die Beninleute diese hoch emporgeblühte Kunst¬
fertigkeit lediglich aus sich selbst heraus ent¬
wickelten , oder ob sie in weiter zurückliegenden
Zeiten bestimmende Anregungen von außen
empfingen . Es ist ja nicht unbekannt , daß zahl¬
reiche Negerstämme von altersher vortreffliche
Metalltechniker waren.

Das Verfahren , nach welchem die Bronze-
gießer in Benin arbeiteten , entsprach voll und
ganz dem uns bekannten Eußverfahren „nach der
verlorenen Form ". Die aufgefundenen Kunst¬
werke umfaßten im wesentlichen bronzene Platten
mit der Darstellung von Kriegern , Musikanten
und anderen Eingeborenen , sowie von Tieren,
vor allem Schlangen und Fischen . Am meisten zu
bewundern sind aber die gleichfalls ' in großer
Menge gefundenen vollplastischen Köpfe , die zu¬
meist Häuptlinge und andere hervorragende
Stammesangehörige , aber auch Frauen darstellen.

Dem aufmerksamen Beschauer wird an diesen
Köpfen vor allem der sehr reiche Perlenschmuck
auffallen , der hauptsächlich in zahlreichen Ketten
um den Hals getragen wurde und wohl auch als
Kopfschmuck Verwendung fand . Ferner fallen be¬
sonders die fein geflochtenen Zäpfchen auf , welche
wohl als Ausdruck feststehender Schmuckbräuche
angesehen werden dürfen.

Durch die damalige gewaltsame Eroberung des
Benin -Gebietes und die damit verbundenen Zer¬
störungen wurde natürlich auch die Kultur dieser
Eingeborenen vernichtend getroffen ; wobei aller¬
dings bemerkt werden muß , daß die Benin -Künst¬
ler damals bereits den Höhepunkt dieser Seite
ihrer Kunstbetätigung überschritten hatten . Daß
unser hiesiges Museum es verstanden hat , sich
einige kostbare Stücke aus dem Beniner Kultur-
schaffen zu sichern, verdient mit großer Anerken¬
nung hervorgehoben zu werden.

Der eine hat es, der
andere nicht!

Taktgefühl ist eine Ware, die auf Lager
zuweilen selten ist. Immerhin sollte man sie
wenigstens dort vermuten können, wo ein
gewisser Intellektualismus auch sonst recht
gut zu unterscheidenversteht, was sich gehört
und was sich nicht gehört. Unter keinen
Umständen gehören sich Provo¬
kationen  im Augenblickenationalen
Hochempfindens  bei einer Zuschauer¬
schaft, wie sie jetzt alltäglich vor dem großen
Parteifilm „Triumph des Willens"
um ein wundervolles Geschehen versam¬
melt ist.

Es bleibt jedem unbenommen, sich über
diesen oder jenen Ausscknitt des Films be¬
sonders zu freuen, uns wenn er dieser
seiner Freude Ausdruckgeben will, mag er
das dann auch tun, aber bitte ohne demon¬
strativen Beigeschmackund ohne Anstoß zu
erregen. Wenn eine Gruppe Zuschauervor
dem Parteifilm die erhabensten Szenen,
nämlichdie, wo beim SA .-Appell die Stan¬
darten und Fahnen der Bewegung erscheinen,
ruhig — wie übrigens die ganze Zuschauer¬
schaft — an sich vorüberziehen läßt, aber
gleich daraus, sobald die Stahlhelm¬
fahnen  kommen , ein lautes demonstra¬
tives Beifallklatschen inszeniert, ein Beifall¬
klatschen, das jedem offenkundig werden
läßt: hier soll der Unterschiedeiner Be¬
geisterung für den Stahlhelm im Gegensatz
zur Bewegung bekundet werden, dann
öffnet sich sofort eine Kluft  zwischendenen,
die in den Fahnen und Standarten der SA.
mit Recht die Kampszeichenverehren, unter
denen die nationalsozialistische Bewegung
siegte und Deutschlandaus den Fängen des
Bolschewismuserrettet hat, und jenen, welche
die Stahlhelmfahnen lärmend begrüßend,
dokumentiren möchten, es seien diese
Fahnen etwas Besonderes gegenüber den
Fahnen der Bewegung. Das aber ist tief
bedauerlich, denn damit ist gerade das, was
die Vorführung des Parteifilms ohne weite¬
res erreichenmüßte — nämlich in allen
Menschen deutschenBlutes, das Hochgefühl
des Stolzes,  einer einzigen einigen
großen und starken Volksgemeinschaftanzu¬
gehören — zerstört und statt des Ge¬
meinschaftsempfindens  bleibt Ver¬
stimmung, ja Empörung.

Wer die Schuld daran trägt, darüberkann
bei dem eben geschildertenTatbestand kein
Zweifel herrschen. Um der Volksgemein¬
schaft willen hat des Führers Großmut den
Stahlhelm dereinst bestehen lassen und später
eingereiht in seine eigene Kampftruppe, in
die SA. Es ist übel getan, wenn vereinzelt
Gruppen aus dem früheren Stahlhelm diese
VolksgemeinschafteigenbrötlerischausUeber-
heblichkeit gefährden. Wenn man noch immer
nicht nationalsozialistischsein will oder kann,
dann sei man wenigstens soweit national,
um nicht durch herausfordernde Demon¬
stration in ungeeigneten Augenblickentakt¬
los die Nation zu kränken. Aber freilich, wie
gesagt: Taktgefühl . . . .! ä.

Er gerät herrkich mit

Rezept für eine feine„Oliertortr" ßche
Dr. Oetker-Rezeptbuch«Lacken macht
Ireudel" fSekte 2Z). Aür 2V Pfennig in
den Lebensmittelgeschäften erhältlich, sonß
gegen Briefmarkenvon

(11. Fortsetzung)

„Als mein Mann ihm und mir erklärte , daß
er keinen Sohn mehr hätte — er saß dort , wo Sie
jetzt fitzen — und dem Jungen die Tür wies , von
dem Augenblick an habe ich von ihm persönlich
nichts mehr gehört . Mein Mann hatte mir streng
verboten , mich mit ihm in Verbindung zu setzen.
Das wäre ja auch nicht möglich gewesen , da er
ja an der Post war . Aber durch einen Herrn , der
viel reist und auch oft nach Berlin kam, hörte ich,
daß es dort einen Doktor Froböse gäbe , er wäre
an einer Klinik . Das hatte er wieder von einem
Bekannten oder Verwandten erfahren , der in der
Klinik gelegen hatte . Als mein Mann krank
wurde , habe ich dann einen Brief an die Polizei in
Hamburg geschrieben , wohin mein Sohn gezogen
wär «, und erhielt darauf den Bescheid, nach Ber¬
lin . Dann habe i!ch an die Polizei nach Berlin ge¬
schrieben und erfuhr dort , daß ein Doktor Froböse
in der Universitätsklinik wohne ."

Es war also so, wie Froböse vermutet hatte.
Sie schien aber nicht zu wissen, was in Hamburg
geschehen war , weshalb ihr Sohn damals über
Nacht Deutschland verlassen hatte . Er überlegte,
ob er ihr sagen sollte , daß Fritz Froböse eine
Summ « unterschlagen hatt «, die er für seine
Wirtin auf der Post einzahlen sollte , und daß die
Tochter dieser Wirtin — eine Frau Andermann,
die einen kleinen Gemüseladen hatte — von ihm
ein Kind erwartete.

Es war wohl besser, ihr den wahren Grund sei¬
ner Flucht zu verschweigen . Mochte sie an ihn
als einen nur etwas leichtHnmgen Junge » den¬

ken, für den der Vater , der kleine , ehrgeizige Be¬
amte , kein Verständnis gehabt hatte.

„Sie wollen gern wissen," — begann er nach
diesem Entschluß —, „in welcher Weise mein Leben
mit dem Ihres Sohnes verknüpft ist. Vielleicht
ist es da gut , wenn ich Ihnen kurz erzähle , wie es
mir ergangen ist, ehe ich Ihren Sohn kennen¬
lernte . Es wird Ihnen dann manches Unbegreif¬
liche erklärlich werden ." Er sah auf die Uhr.
„Es ist schon spät . Soll ich nicht lieber morgen
früh - ?"

Sie unterbrach ihn mit einer abwehrenden
Handbewegung . „Eine alte Frau braucht nicht
inehr viel Schlaf ."

Er rückte den Stnhl näher an den Tisch, kreuzte
die Hände ineinander und begann , zunächst noch
ein wenig unsicher und tastend , um nur das We¬
sentliche und für sein späteres Leben Entscheidend«
zu berichten , von seinen Eltern zu erzählen.

Der Vater hatte einen Gasthof in einem nieder-
sächsischenDorf an der Weser . Da seine Frau —
die von einem wohlhabenden Erbhof stammte —
eine ansehnliche Summe in die Ehe brachte , schickte
er seinen einzigen Jungen aus das Gymnasium
der nahen Kreisstadt . Er sollte Pfarrer weiden,
denn es schien ihm der schönste Beruf zu sein. Dann
starb die Mutter , vier Jahre später der Vater , sie
starben Leide an Blutvergiftung , an einer un¬
scheinbaren Wunde , die sie nicht beachteten.
„Sehen Sie , Frau Froböse, " sagte er und seine
Stimme zitterte ein wenig bei der Erinnerung
an iene dunklen Tage , .damals faßte ich den Ent-
sthlüß, Arzt-u werd« . Ich wollt» es vnttz all«

Umständen , um ein Mittel zu finden , das die
Menschen rechtzeitig vor dieser Gefahr schützt. Es
war mehr als der Wunsch eines unreifen Knaben,
der von den Berufen meist nur den äußeren
Glanz fleht, es war — Sie werden das als gläu¬
bige Katholikin verstehen — etwas Religiöses in
diesem Entschluß , etwas , das aus dem tiefsten
und verborgensten Innern des Herzens kam."

Dann erzählte er von der unendlichen Reihe von
großen und kleinen Widerständen , die das Leben
und die Zeit seinem Wunsche entgegensetzten , wie
er sich bewußt den Beruf eines Kellners ausgesucht
hatte , weil er einerseits etwas davon verstand,
und ihm dieser Beruf andererseits Zeit ließ , tags¬
über Kollegs zu hören.

„Es war jedoch bald nicht mehr möglich , diesen
Beruf nur nebenbei auszuüben , denn was ich am
Abend verdiente , war am nächsten Morgen ent¬
wertet und reichte kaum zum Mittagessen . Ich
machte am Tage noch andere Arbeiten und hatte
nun keine Zeit mehr , mich auf mein ALiturium
vorzubereiten . Ich war in Unterprima abgegan¬
gen. Da ich aber noch fest daran glaubte , daß ich
mein Vorhaben durchführen könnte , besuchte ich
zwischendurch als bloßer „Hörer " alle mir zugäng¬
lichen medizinischen Kollegs und eignete mir so
ein sehr gutes theoretisches Wissen an.

Ich habe damals gehungert , gefroren und kaum
geschlafen, ich sah nur unentwegt aus das Ziel vor
mir — und dieses Ziel rückte in immer weitere Fer¬
nen , es wurde unerreichbar , als ich keine Möglichkeit
mehr sah, mein Abiturium und mein Physikum
zu machen . Das Physikum ist das erste Examen
des Mediziners , es ist nicht ohne Abiturium mög¬
lich. In dieser Lage lernte ich in dem Lokal , in
dem ich als Kellner tätig war , Ihren Sohn
kennen ."

Durch die Namensgleichheit waren sie aufein¬
ander aufmerksam geworden . Sie befreundeten
sich, doch verschwieg Froböse , daß diese Freund¬
schaft von feiten des Vetters ihr « Gründ « mehr in
der Tatsache hatte , daß er trank und selten genug
Geld zum Trinken hatte , in dem Lokal aber und
bei ihm — dem Kellner — borgen konnte.

Und dann kam Froböse auf jene Nacht zu spre¬
chen, als Fritz ihn verzweifelt ausgesucht hatte.

Vorsichtig umging er alles , was das Andenken
des Sohnes verdunkeln konnte , und erzählte von
der Abenteuerlust des Studenten , und daß es
eigentlich immer sein Wunsch gewesen sei, See¬
mann zu werden.

Frau Froböse nickte ein paarmal vor sich hin
und murmelte : „Ja , ja , das wollte er , aber der
da oben, " sie wies zur Decke und ihr Gesicht war
voll Bitterkeit , „wollte einen Studierten aus ihm
machen ."

,D « Fritz zu seiner Ausreise Geld benötigte,
wandte er sich an mich. Ich hatte mir nach der
Stabilisierung etwas gespart , und das gab ich
ihm , um ihm zu helfen . Nein , so war es nicht,"
verbesserte sich Froböse und zog unwillig über sich
selbst die Stirn in Falten . „Ich habe ihm erst
Geld gegeben , nachdem er mir das Angebot ge¬
macht hatte , sein Abiturientenzeugnis , die Ur¬
kunde über sein bestandenes Physikum , die Testier-
bücher und seine polizeiliche Anmeldung zu über¬
nehmen und als Fritz Froböse an seiner Stelle
weiterzustudieven . Wir waren zwar nicht am glei¬
chen Tage , aber doch im gleichen Jahre geboren,
sein« Vornamen waren Ferdinand Fritz , die mei¬
nen Fritz Wolfgang — die Dinge erschienen mir
einfach und günstig , und die Versuchung war groß ."
Er schwieg einen Augenblick und holte tief Atem.
„Ich bin dieser Versuchung erlegen , denn , was
sich mir da Lot, war die schnellste Erfüllung meines
Wunsches , die ich mir denken konnte . Ich gab
ihm mein ganzes Geld und er mir die Papiere.
In derselben Nacht ging er an Bord eines Fracht¬
dampfers und ich habe nie wieder e*was von ihm
gehört . Das ist alles . Frau Froböse , was ich
Ihnen von Ihrem Sohn erzählen kann ."

Der Kuckucksprang aus seinem Käfig und schrie
zwölfmal seinen hastigen Ruf in die Stille des
kleinen Zimmers und verschwand wieder mit
einem Rasseln , als schleppe er Ketten hinter
sich her.

Froböse hob den Kopf und sah zu der alten
grau hinüber . Ihr Gesicht war noch eingefallener,
es war älter und kleiner geworden , schien es ihm,
die Lippen bildeten einen schmalen , geraden
Strich . Die Schatten m den Falten , die von ihren

Mundwinkeln herablassen , waren noch tiefer ge¬
worden . Die Vackenmuskeln bewegten sich lautlos
unter der Haut , es sah aus , als ob sie in sich
hineinspräche.

Ergeben ließ Froböse den Kops wieder sinken
und wartete.

Endlich räusperte sie sich und sagte rauh : „Und
wie wurde es mit Ihnen ?"

„Ich habe mit den Papieren Ihres Sohnes als
Fritz Wolfgang Froböse mein Ziel zn erreichen
gesucht ; obwohl ich mir bewußt war » dah
mein Rufname für mich eine Gefahr bedeutete,
habe ich es nie fertiggebracht , den . Namen zu.
unterschlagen , den mir meine Mutter gab , ich
konnte mich nicht ganz von meiner Vergangenheit
mit allen ihren Bindungen lösen . Ich weiß nicht,
ob Sie das verstehen . Ich habe wie ein Besessener
gearbeitet , habe mein Staatsexamen mit Aus¬
zeichnung bestanden und bin nun Assistent eines
der berühmtesten Chirurgen ."

„Dann sind Sie also ein angesehener Mann und
verdienen viel Geld, " sagte sie bitter . „Dann
haben Sie es ja geschafft."

„Nein , Frau Froböse ." sein« Stimme war hart
und hob sich. „Sie sind im Irrtum . Es kommt mir
weder auf Ansehen noch auf Geld an — übrigens
verdiene ich nicht viel mehr , als wahrscheinlich
Ihr Mann verdient hat — das sind Dinge , auf
die ich verzichte . Ich verzichte auf alles das in
meinem Leben , was sonst im allgemeinen die
Menschen glücklich macht . Das ist die Buße , die
ich mir auferlegt habe . Wie ernst es mir damit ist,
mögen Sie daraus ersehen , daß ich gerade gestern
ein junges Mädchen , das ich sehr liebe , gebeten
habe , mich zu vergessen , da eine Verbindung zwi¬
schen uns unmöglich sei. Ich tat dieses , bevor ich
Ihr Telegramm bekam ." Er hielt inn « und fühlte,
daß sie ihn ansah . Er nahm sich mit aller Kraft
vor , nicht ein Wort zu sagen , das um Güte oder
Verständnis bettelte . Er wollte eine klare , ein¬
deutige Entscheidung , die durch keinerlei flüchtige
Stimmungseinflüsse bestimmt war . Dieser Ent¬
scheidung würde er sich bedingungslos unterwer¬
fen, denn sie bedeutete sein Schicksal. Nicht noch
einmal wollte er es beeinflussen.

(Fortsetzung folgt)
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Gesetz übe ? das Landjahi'
Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,

ausgegeben am 19. April 1935, enthält das
Gesetz über das Landjahr vom 8. April 1935.
Es heißt : „Um die seelische Verbundenheit
der schulentlassenen Stadtjugend mit Heimat und
Volkstum und das Verständnis für den völkischen
Wert gesunden Bauerntums zu vertiefen , hat der
Senat das folgende Gesetz beschlossen: 8 1. Land¬
jahrpflicht.  Zur Teilnahme am Landjahr
sind alle Kinder verpflichtet , die die Schule nach
Erfüllung der gesetzlichen Schulpflicht verlassen
und zum Landjahr einberufen werden . 8 2.
Träger des Landjahres.  Das Landjahr
ist eine Angelegenheit des Staates . 8 3. Auf¬
bringung der Kosten.  Die Kosten des
Landjahres trägt der Staat Bremen . 8 4. Land-
jahrerzieher.  Die Kinder werden während
des Landjahres in Heimen von Erziehern betreut.
8 5. Innere Ausgestaltung.  Während des
Landjahres werden die Kinder nach den Grund¬
sätzen des nationalsozialistischen Staates erzogen.
Ihre Gesundheit wird durch landwirtschaftliche Ar¬
beit und durch Leibesübungen jeder Art gefördert.
Z 6. Aufsicht.  Die Aufsicht über das Landjahr
obliegt dem Senator für das Bildungswesen . 8 ?-
Berufsschulpflicht.  Während der Land¬
jahrzeit ruht die gesetzliche Berufs - und Fortbil¬
dungsschulpflicht . 8 8. Strafbe st immun  g.
Wer einen Landjahrpflichtigen der Landjahr¬
pflicht entzieht , wird mit Geldstrafe bis zu drei¬
hundert Mark oder mit Haft bestraft . Antrags-
berechtigt sind der Regierende Bürgermeister und
die von ihm beauftragten Behörden . Die Verfol¬
gung tritt nur auf Antrag ein . Der Antrag kann
zurückgenommen werden , ß 9, Durchführung.
Mit der Durchführung des Gesetzes wird der
Senator für das Vildungswesen beauftragt.
Soweit es sich um die Durchführung des 8 3
handelt , sind der Senator für die Finanzen und
der Senator für Arbeit , Technik und Wohlfahrt
zu beteiligen . 8 10. Inkrafttreten.  Das
Gesetz tritt am 1. April 1935 in Kraft.

Weiter enthält das Gesetzblatt die Verordnung
zur Aufhebung der Polizeiverordnung vom
28. Oktober 1934 über den öffentlichen Kraftfahr-
tzetrieb mit Ausnahme des Kraftdroschken-
betriebes vom 4. April 1935.

Sheftauen der DAS .-Mltglleber und
„Kraft durch Freude"

Von der Deutschen  Arbeitsfront  wird
mitgeteilt : „Die Ehefrauen der Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront stich Mitglieder der NSG.
„Kraft durch Freude ". Es steht ihnen daher das
Recht zu, zu den gleichen Bedingungen wie die
Mitglieder der Arbeitsfront an allen Veranstal¬
tungen der NSG . „ Kraft durch Freude " teilzu¬
nehmen.

Silbernes Mristerjuviläum , Am heutigen Tage
kann Julius Quernheim,  Elücksburger Str.
128, auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit
als Meister bei den Bremen -Befigheimer Oelfa-
briken zurückblicken.

Deutscher Hausbesitz und Wirtschaft
pg . Ober-sturmbannflibi 'et' Tribius sprach vor dem Landesverband bremischer Haus - und Grundbesitzer

Vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft sprach
am gestrigen Abend Pg . Obersturmbannführer
Tribius  über die „Bedeutung des deutschen
Hausbesitzes und seiner Organisation für die ge¬
samte Wirtschaft " . Der eindrucksvoll « Abend war
umrahmt von Vortrügen der Kapelle Fredo Nie -
mann,  deren Darbietungen großen Beifall
fanden.

Die Tagung wurde eröffnet vom Vereinsleiter
Dr . Rosenkranz.  Sei Gruß galt vor allem
dem Vertreter des Senats , Senator Bernhard,
dem Vertreter der Kreisleitung , Dr . Reimers,
dem Redner , Präsident Tribius,  und vielen
anderen Ehrengästen . Es sei die erste Tagung seit
der nationalsozialistischen Revolution : die völ¬
lig« Umgestaltung aller politischen und wirtschast-
lichen Verhältnisse hab« auch zu einer stärkeren
Konzentration der Verbände der Wohnungswirt¬
schaft geführt und damit dem Landesverband
Bremen  eine erhöhte Bedeutung zugewiesen,

Mit starkem Beifall empfangen , dankte Präsi¬
dent Tribius  zunächst herzlich für die freund¬
liche Begrüßung . Er sei gerne nach Bremen ge¬
kommen , so führte er aus , ursprünglich in der
Absicht, auch den Bremer Haus - und Grundbesitz
für die Arbeitsschlacht zu begeistern . Die große
Summe von 3,5 Milliarden RM . sei vom deut¬
schen Hausbesitz für das Arbeitsprogramm
ausgeworfen worden . Wichtiger aber sei die
Tatsache , daß der deutsche Haus - und Grundbesitz
heute wieder in einem starkenund sicheren
Staat  lebt . Ohn « den Führer wäre das Reich
im Bolschewismus versunken.

Abschiedsabend der AMMerfchule des
deutschen Frauenwettes

Weit über 590 Mütter , alle Teilnehmerinnen
der stadtbremischen Mütterschulungskurse , hatten
sich gestern abend zu einem letzten Beisammensein
im kleinen Saal des Lasino eingefunden . Nach
einem gemeinsam gesungenen Lied begrüßte die
Leiterin der Bremer Mütterschulung , Frl . Otto,
mit herzlichen Worten die Gäste , unter denen sich
der Präsident des Gesundheitsamtes , Dr . Brauneck,
sowie Vertreterinnen der dem Deutschen Fraue »-
werk angeschlossenen Frauenverbiinde befanden,
und gab zugleich einen kurz gehaltenen Rechen¬
schaftsbericht über die erfolgreich beendete Arbeit
dieses Winters . Dann sprach Dr . Brauneck in
längerem , mit großem Beifall aufgenommenem
Vortrag über das Thema „Erbgesnndheit und
Rasse ", in dem er die Gefahren des Volkstodes und
der Vergreifung des deutschen Volkes in ihrer
weittragenden Bedeutung hervorhob , Weiter ging
er auf das segensreiche Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses und das Rasseproblem ein.

Nach einer Pause brachten zwei junge Teilneh¬
merinnen der Kurse ein vtevhändiges Klavierwerk

Die Hilfstätigkeit der Inneren Mission
Wirken im Dienste des Voiles — Zweck der Haus - und GtraHensammiungen

Will man das Wesen und die Eigenart der In¬
neren Mission erfassen , so muß man betonen , daß
sie sich nicht in äußeren Einrichtungen erschöpft,
sondern vielmehr lebendiges Leben ist , das sich in
den verschiedensten Formen äußert.

Was im Kriege zur Bekämpfung der Mastennot¬
stände geschehen ist und heut « im Winterhilfswerk
des deutschen Volkes noch weit umfassender ge-
schioht, hat geradezu weltgeschichtliche Bedeutung
als Aufbruch des Eesamlhilfswillens eines Volkes
zur Linderung der Not der Gesamtheit der Volks¬
genossen.

Hat hierneben noch die Aufgabe der Inneren
Mission , die stille Arbeit von Mensch zu Mensch
Bedeutung ? Ganz gewiß ! Die Innere Misston hat
sich nach den verschiedensten Richtungen hin feste
Formen geben müssen, um bestimmte Arbeiten
oder Arbeitszweige sicherzustellen . Wenn für
Waisenkinder nicht genug Unterkunft in Familien
gefunden wurde , mußten Waisenhäuser gegründet
werden . Um sie zu tragen und zu unterhalten,
mußten opferwillige Menschen feste Gruppen
bilden , die aus rechtlichen Gründen die feste Form
der Stiftung oder des Vereins annehmen muhten.

Diese Notwendigkeit ergab sich überall , wo der
Umfang oder auch die Art der Not besondere
Maßnahmen , besondere Veranstaltungen , beson¬
dere Anstalten erforderten.

Ein Säuglingsheim mußte ebenso gut wie ein
Hospiz, ein Krankenhaus ebenso gut wie ein Er¬
holungsheim , die Seemannsmistion genau so gut
wie die Fabrikarbetterinnenfürsorge , wenn sie im
öffentlichen Leben wirken wollten , feste Gestalt
erhalten . Wollten sie die zur Arbeit notwendigen
Geldmittel bekommen , so mußten sie einen festen
Kreis von Beitragsfreunden gewinnen . Wenn
man bemängelt hat , daß nicht alle Arten von An¬
stalten ganz systematisch über ganz Deutschland
entstanden sind, so hat die Innere Mistion ängst¬
lich vermieden , lleberflüssiges ins Leben zu rufen.
Nur da , wo bestimmte Nöte zu bekämpfen waren,
wurden die Anstalten ins Leben gerufen . Wie
groß das Eesamtwerk der Inneren Mistion ist,
kann daraus ersehen werden , daß die Innere
Mistion in Deutschland 4394 Anstalten mit 217 999
Betten umfaßt , daß sie etwa 3390 Kindergärten
und 4890 Schwesternstationen hat und insgesamt
75 990 Berufskräfte , Diakonen , Diakonissen , Für¬
sorgerinnen , Kindergärtnerinnen usw . beschäftigt.

Die Bremer  seien leider schon einmal um
eine Senkung der Hauszinssteuer gekommen und
die neue Regelung habe enttäuscht . Der Führer
ist nur von dem einen Gedanken besessen, wie er
den verjudeten Mächten begegnen könne und das
deutsche Volk immer mehr erstarken laste und sagte
einmal , man müsse stets erst eine Aufgabe ganz
lösen , ehe man an die nächste herantreten könne.
Wir müßten in jedem Jahre mehrere hunderttau¬
send Wohnungen bauen ; der Führer will jedem
Volksgenossen , der eine Arbeitsstelle hat , auch ein
Dach über dem Haupt schaffen. Er , der Redner,
habe die Bitte bei der Regierung ausgesprochen,
daß die Anleihsstücke des Hausbesitzes mobili¬
siert  werden könnten ; nicht um dem Hausbesitz
Millionengeschenke zu machen , sondern um den
anormal belasteten Hausbesitz etwas zu ent¬
lasten.  Wenn für den Wohnungsneubau die
275 Millionen nicht verfügbar gemacht worden
wären , wäre schon im Herbst die an sich unge¬
sunde Zwangswirtschaft  im Wohnungs¬
wesen unvermeidlich gewesen . Man könne mit
Stolz sagen , daß heute der Haus - und Erundbe-
sitzerverband , wie auch der Führer anerkannt
habe , ein für Regierung und Volk wertvolles
Glied sei und nicht ein Jnteressentenhau-
fen.  Cs komme heute vor allem darauf an , daß
der Hausbesitzer sejnen Ehrgeiz darin erblicke,
dem deutschen Volksgenossen eine kulturgemiiße
Wohnung zu schaffen und an Staat und Kom¬
mune dae Abgaben abzuführen , die sie von ihm
fordern müßten.

Heute heiße es noch, für geraume Zeit die Zähne
zusammenzubeißen und den Riemen enger zu
schnallen . Dr . Schacht habe kürzlich erwähnt , wie

zu Gehör . Ein kleines Theaterstück „Aus der Müt-
terschule " zeigte , wie lustig und doch lehrreich es in
den Kursen zugeht . Da die Mitwirkenden „aus
Erfahrung " spielen konnten , ging es in der Auf¬
führung recht lebendig und natürlich zu, und der
Beifall zum Schluß wollte kein End « nehmen . Ge¬
meinsame Lieder wechselten dann mit einem aus¬
drucksvolle » und der Veranstaltung angepaßten
Eedichtvortrag . Allen Müttern war noch Gelegen¬
heit gegeben , die an anderer Stelle besprochene
Ausstellung zu besichtigen . So wurde doch noch
«in sehr großer Kreis von Frauen erfaßt , die auch
eifrig die Gelegenheit wahrnahmen und an den
hübschen Sachen manches für ihren eigenen Haus¬
halt lernen konnten . Der schön verlaufen « Abend
fand erst zu später Stunde mit dem gemeinsamen
Gesang der Nationalhymne seinen Abschluß.

Fodbilbungskude sM Arbeitslose
Die Schule der Deutschen Arbeits¬

front,  Kaufmflnsschule , Am Wall 179/180, teilt
mit:

Die Tagesfortbildungskurse für die stellenlosen
Berufskameraden und Berufskameradinnen , die in
Verbindung mit dem Arbeitsamt durchgeführt
werden , haben bereits am 8. April begonnen.
Neue Anmeldungen können noch entgegengenom¬
men « erden , insbesondere für Stenographie , Buch¬
führung , Verkaufskunde , kaufm . Rechnen und
Deutsch . Auch «in Lehrgang in Englisch findet so¬
wohl für Anfänger als auch für Fortgeschritten»
statt . Die Anmeldung muß aber sofort erfolgen,
damit für die Teilnehmer die Einreibung in die
Kurse noch erfolgen kann . Auskunft und Anmel¬
dungen in der Geschäftsstelle Am Wall 179/189,
2. Stock, Zimmer 6.

Bon einem Ant » angefahren . Auf der Schwach-
hauser Heerstraße , in Höhe der Metzerstratze,
wurde ein Fußgänger beim Ueberqueren der Fahr¬
bahn von einem aus Richtung Horn kommenden
Personenkraftwagen angefahren und schwer ver¬
letzt. Seine sofortige Uebersührung in eine Kran¬
kenanstalt war erforderlich.

MVkK
,Is.

stark der Weltaußenhandel  zurückgegangen
sei. Bremen  spüre das bei seiner wirtschaft¬
lichen Bedeutung ganz besonders . Aber auch hier
wird der Tag einer besseren Zukunft anbrechen.
Präsident Tribius  appellierte noch eindringlich
an die anwesenden Vertreter der Behörden , dem
Hausbesitz noch mehr Verständnis  entgegen¬
zubringen und gab noch praktische Winke zur Ver¬
gebung und Finanzierung von Aufträgen auf dem
Wege des „Arbettsbeschafsungswechsels " , der eine
Laufzeit von 15 Monaten hat . Es würde da und
dort auch noch ein anderer Weg beschritten . Der
Redner bat , daß der Hausbesitz in der Arbeits¬
schlacht seine volle Schuldigkeit erfüllen möchte.
Viele Versicherungen  hätten sich geradezu
gemein hinsichtlich der Zinsgestaltung benommen
und gehörten für ihre geradezu unerhörte Hand¬
lungsweise auch durch die Presse öffentlich ange¬
prangert . 4 und 4>4 Prozent  sei für unsere
Zeit das höchste, was man noch anständigerweise
fordern könne

Der Hypothekenvertrag  muß so einfach
gehalten sein , daß ihn jeder verstehen kann und
alle „Raffiniertheiten"  müssen verschwin¬
den . Das beste sei die Ttl gungshypothek.
Innerhalb einer Generation müsse der deutsche
Haus - und Grundbesitz sich aus eigener Kraft
selber entschulden . Viele Neuhausbesitzer
habe unverschuldetes Elend getroffen ; ihnen müsse
geholfen werden Ein einziger Geist wüste den
Zentralverband beherrschen : der Geist des
Nationalsozialismus  sich offenbarend im
nationalsozialistischen Handeln.

Dr . Rosenkranz schloß die Kundgebung mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Freisprechung der Lehrlinge der
Moierinnung

Im festlich geschmückten Saal des Gewerbe-
hauses fand gestern abend die feierliche Frei¬
sprechung von 52 Lehrlingen der Malerinnung
statt , zu der die Eltern und Angehörigen der
Junggesellen in großer Zahl erschienen waren.
Nach der Aufstellung des Jnnungsbanners und
dem Einzug der Lehrlinge mit ihrer weißen
Arbeitstracht leitete das Adagio aus der
„Pathstique " den festlichen Akt ein.

Der Jnnungsobermeister No ehren  ging in
seiner folgenden Ansprache davon aus , daß gerade
den Werken deutscher Handwerkskunst vergan¬
gener Tage eine solche volkhafte Innerlichkeit
entströme , daß wir auch heute noch auf sie stolz
sein können . Aber es gilt nicht nur , diese Schätze
zu bewundern und zu erhalten , sonder» neue
Werke zu schaffen aus rechtem Pflichtgefühl . Auf
die rechte Gesinnung und die innere Haltung
kommt es an . Jeder Handwerker muß es mit dem
Begriff der ehrlichen Arbeit ernst nehmen , dann
kann er auch beanspruchen , geehrt und gewertet
zu werden.

So gilt es auch für die Lehrling «, bie rechts
Gesinnung für die Arbeit zu haben ; nicht alle
können Künstler sein , aber gute , saubere Arbeit
kann jeder leisten . Darauf nahm der Obermeister
die Freisprechung mit den Worten vor : „Ihr
wart Lehrlinge und habt Euch als Lehrlinge ge¬
fühlt , Ihr werdet Gesellen und werdet Euch als
Gesellen fühlen . Ich spreche Euch frei im Namen
des ehrbaren Handwerks ." Der Beirat für Hand¬
werkskultur Scharfschwerdt  richtete ernste
Mahnungen an die Lehrlinge und wies sie darauf
hin , vorsichtig in der Wahl der Freunde zu sein,
um das Reine und Schöne zu kämpfen und ganze
Menschen und tüchtige Handwerker zu werden . —
Die Feier wurde von Obermeister Noehren mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer ge¬
schloffen, der dem deutschen Handwerk sein altes
Ansehen im Volke wiedergegeben hat.

Kreditbetruger festgenommen . Wegen fort¬
gesetzten Kreditbetruges wurde der Vertreter
Heinrich Vogelfang  festgenommen . Die durch
Betrug erlangten Wann wie Weinbrand , Korn,
Zigaretten , Bleiweiß , Felle usw . hatte Vogelfang
zu spottbilligen Preisen weiter verschleudert.

Deutscher Lustpostdienst Europa —Südamerika
gelandet . Die bis Sonnabend , dem 6. April , mit
Deutschem Luftpostdienst in Bremen abgesandte
Post für Südamerika ist mit Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " am 9. April , 19.39 Uhr , in Pernambuco
eingetroffen.

Donnerstag , 11 . April
S S» Zeitangabe . Wetterdienst. Landw, Morgensunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe , Wetterdienst
6.35 Morgenmuflk.
8.00 Wetterdienst . — Viertelstunde der Hausfrau:

I . Unser Frühspaziergang . II . Markt und Küche.
8.lb Aunkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Die Berliner Philharmoniker spielen bekannte

Ouvertüren (Schallplatten ).
11.30 Musik am Mittag — In der Pause:
12 00 Ansprache des stellvertretenden Generaldirektors

der Deutschen Reichsbahn, Dr . Kleinmann , an
400 000 Arbeiter und 250 000 Beamte der Deut¬
schen Reichsbahn über die Bedeutung der Der-
trauensratswahlen.

12.10 Meldungen für die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht.

12.20 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst. ^
14.30 Die Entsührung aus dem Serail . Schallplatten-

Ouerschnitt aus Mozarts Oper.
15.00 Börsensunk.
15.40 Schikiahrtssunk
16.00 Musik am Nachmittag . .
17.30 Um die Morgenröte . Bon Wilhelm Hochgreve.
17.40 Jungvolk spielt deutsche Märsche.
18.00 Funkschau.
18.25 Deutsche Helden unter , auf und über Wäger.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hasendienst.
18 55 Wetterdienst.
18.00 Ursendung : Dat Heisternest. Hörspiel von Au¬

gust Heinrich Grimm.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 „. . . und abends wird getanzt ' .
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Fortsetzung des Tanzabends.
23.00 ZeitgenössischeMusik-
24.00 Nachtmusik.

*
Wir weisen unsere Leser

noch aus lotsende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Deutschlands,nde«. 18.25 Uhr : Männer machen die
Geschichte: Leberecht Blücher.

Berlin . 19.00 Uhr : Bekenntnis der Jugend.
Köln. 11.40 Uhr : Ausgaben des Amtes „Schönheit

der Arbeit ' .
München. 16.40 Uhr : Senator v. Hofs: Der nordische

Mensch als Seefahrer.

Wetterdienst der 62 .
(ZVettsrberlvdt äss koivdsvsttsrckienstes,

Aussabeort Lrswev)

Llnbeständkg
Der anhaltende Zustrom von warmer Luft Hot

in ganz Deutschland zu übernormalen Tempera¬
turen geführt . In Frankfurt am Main und an der
Bergstraße wurden bis zu 25 Grad über Null ge¬
messen. Die große Feuchtigkeit der Lust , verbunden
mit instabiler Schichtung in der Atmosphäre verur¬
sachte vor allem im Küstengebiet rege Schauer¬
tätigkeit , zeitweise sogar mit elektrischen Entladun¬
gen.

Boraussage sür den 11. April : Böige um West
drehende Winde , wolkig , einzelne Schauer , mild.

Aussichten für den 12. April : Lebhafte West- bis
Nordwestwinde , rasch wechselnde Bewölkung,
Schauerniederschläge , teilweise auch Gewitter , ab¬
sinkende Temperatur.

Deutsche Meister der Malerei
Line bedeutsame Ausstellung der LS .-Äulturgemeinde in Mannheim / Eigenbericht der Vy.

Eigenart , seine Stärken und seine Schwächen
aufzeigend , vertreten . In dem an sich sehr schönen
Tryptichon „Mariensage " der Berliner National-
Galsrie wird deutlich , daß seine Symbolik doch
so manches Mal , weil sie nicht mehr aus dem
Urgrund des allen gemeinsamen , allen selbstver¬
ständlichen Glaubens aufwuchs , etwas Gewalltes
bekam . Ganz ausgezeichnet aber in der Stärke
der Eingebung , in der Dichte der Malerei das
kleine Werk „Der Abenteurer " aus der
Bremer Kunst halle.

Die ganze Spannweite Hans Thomas  wird
sichtbar in den hier von ihm gezeigten Bildern.
In „Faunfamilie " ist der , nicht immer erfreu¬
liche, von Böcklin , von Italien beeinflußte Thoma,
dem es um die Wiedergabe eines allegorischen
Themas zu tun war . Das bekannte und berühmte
Bild aus der Münchener Neuen Staatsgalerie,
„Taunustal " , dagegen packt wieder ganz unmittel¬
bar an mit der Stärke seiner Stimmung , in der
der ganze schlichte und doch so köstliche Zauber
unserer deutschen Landschaft gegenwärtig wird.

Bon Max Slevogt  ist vor allem ein Still¬
leben in seiner prallen Freude am Diesseitigen,
in seiner satten und leuchtenden Farbigkeit be¬
merkenswert . Sehr gut vertreten ist in dieser
Ausstellung auch Lovis Lorinth,  dieser ganz
ursprüngliche und ganz starke deutsche Maler . In
dem Lutherbildnis der Königsberg « Kuafthalle
reicht zwar die Kraft nicht zur letztgültigrn For¬
mung in der Wiedergabe dieser mächtigen gei¬
stigen Persönlichkeit , die aus Privarbesitz gezeigten
„Blumen " sind wohl ausgezeichnet gemalt , aber
sein Stärkstes gab Lorinth doch erst in den
Werken seiner letzten Jahre . Don ihnen steht man
hier die Walchenseelandschaft der Dresdner Kunst¬
halle aus dem Jahre 1924. Hier wird wirklich
etwas vom Wesen der Dings , der Welt gegen¬
wärtig.

Immer wieder mußte ich durch diese Aus¬
stellung gehen , immer mich von neuem um ihre
Werke bemühen . Dae geschieht einem ganz selten.
Und ich glaube , das ist das Schönste , was man
von ihr sagen kann . Voviwoker.

Deutsche Ausgrabungen in Olympia

Die NS .-Kulturgemeinde Mannheim zeigt
gegenwärtig in der dortigen Kunsthalle eine Aus¬
stellung , die die Aufmerksamkeit , die sie überall
im Reich erregt hat , verdient . Sie heißt „D rut¬
sche Meister der Malerei aus einem
Jahrhundert von C . D . Friedrich bis
Lorinth " . Sie will damit einen Ueberblick
geben über die deutsche Malerei im 19. Jahr¬
hundert . Also über die Kunst , die allein in diesem
Jahrhundert , das keinen wirklichen , die ganze
Welt des Sichtbaren durchdringenden und for¬
menden Stil mehr besaß , noch Rang hatte . Es
wurde hier keine der üblichen Riesenausstel¬
lungen zusammengestellt , in der der Besucher —
vor allem der nicht fachwissenbesitzend« Be¬
schauer — sehr verzweifelt in der Ueberflllle des
Gebotenen untergeht , sondern an einigen we¬
nigen , dafür aber bezeichnenden Beispielen soll
das künstlerische Wesen dieser Zeit , sollen ihre
verschiedenen Richtungen aufgezeigt werden . Die
Ausstellung gibt tatsächlich in wenig mehr als 69,
aus den großen öffentlichen deutschen Samm¬
lungen , aus Privatbesitz und dem Kunsthandel
hier zusammengebrachten Bildern einen Ueber¬
blick über die vielfältigen Strömungen der deut¬
schen Malerei des 19. Jahrhunderts . Vor allem
aber hat sie es in ihrer Klarheit und Ueber-
sichtlichkeit verstanden , deutsche Volksgenossen,
die der Kunst bislang noch ferne standen , an sie
heranzuführen und ihnen ihr an inneren Werten,
an Werten des Erlebens so unendlich reiches
Reich zugänglich zu machen . Gegen diese schöne
Tatsache werden die Einwände , die man manch¬
mal bei der Auswahl der Werke zu machen hat,
bedeutungslos.

Die Ausstellung beginnt mit dem neuen Er¬
wachen der deutschen Malerei in der Romantik,
also mit den Werken eines L . D . Friedrich,
Ph . O. Runge und L . G. Carus . Allerdings geben
die von L . D . Friedrich gezeigten beiden Bilder,
„Kreuz aus Fels " und «in« Himmelsstudi «, nicht
«inen genügenden Eindruck von der Tiefe des

Naturempfindens , des seelischen Erlebens dieses
wahrhaft deutschen Malers . Die klare , still « und
fein « Welt des Biedermeier ist ganz ausgezeich¬
net vertreten mit zwei sehr guten Bildern von
E . F . Kersting.  Vor allem „Herr am Schreib¬
tisch" au » der Weimarer Kunsthalle ist von einem
schönen Zauber der verhalten schwingenden
Stimmung erfüllt und von köstlichem Reiz der
Malerei . Menzel , die überragende künstlerische
Persönlichkeit um die Mitte und tn den ersten
Jahrzehnten der zweiten Hälfte des Jahrhundert »,
kann wegen der großen Gedächtnisausstellung tn
Berlin nur mit einer farbigen Wiedergabe des
berühmten „Ttisatrs Zz-mnaes " gezeigt werden.
Doch wird an diesem einen Bild genügend deut¬
lich, daß das , was so lange auch bei uns , ja von
vielen heute noch, als die große französische Er¬
rungenschaft des Jahrhunderts angesehen wurde,
der Impressionismus , in Deutschland schon ge¬
raume Zeit vorher bereits da war.

Die eine große Richtung der deutschen Malerei
des 19. Jahrhunderts , die man die realisti-
s che nennen kann , geht dann von hier weiter zu
Wilhelm Leibl , dem neben Menzel zweiten
großen realistischen Maler des 19. Jahrhunderts,
zu Karl Schuch udn Wilhelm Trübn «r, dann zu
Fritz von Uhde, Max Slevogt und Lovis Lorinth.
In ihnen ist der Impressionismus in seiner aus¬
geprägten Erscheinung da . I » Lorinth erreicht er
bereits eine Steigerung ins Ausdrucksmäßig « und
damit seine Ueberwindung . Doch von der Kunst
vorher , von der des Biedermeier und der späten
Romantik , sehen wir noch ein ausdrucksstarkes,
wenn auch nicht bis ins letzte durchgeformte Bild¬
nis Beethovens von dem Wiener Ferd . E . W a l d-
müller,  einige schöne Bilder von Carl Spitz¬
weg,  bei denen vor allem in der „Nächtlichen
Runde " der Münchener Neuen Staatsgalerie
seine starke malerische Kraft und sein ganzer
köstlicher Humor sichtbar wird . Die von Adrian

s Ludwig Richter  gezeigte Landschaft aus der
Mannheimer Kunsthalle kann dagegen nicht über¬

zeugen . Sre ist hart und starr gemalt und ist auch
in ihrem Stimmungsgehalt nicht bezeichnend für
diesen deutschen Meister der kleinen Szene . Sehr
fein und auch völlig kennzeichnend für besten
künstlerisches Wesen dagegen ist das kleine Bild
„König Winter ", das von dem anderen deutsche»
Spätromantiker , von Moritz von Schwind  ge¬
zeigt wird . Die dunkeltonige Landschaftsmalerei
d«s frühen und mittleren 19. Jahrhunderts ist ver¬
treten in den Bildern von I . W . Schirm er.
Etwas von der aufgeschönten , effekthascherischen
Ateliermalerei der späten Zeit dieses Jahr¬
hunderts wird sichtbar in dem Bild „Das
Konzert " von Otto Scholderer.  In Schll-
derers Selbstbildnis dagegen war echte kulti¬
vierte Malerei am Werk.

Von Scholderer kommen wir zu Leibl  und
Schuch , Leibl ist mit dem ausgezeichnet ge¬
malten , dazu von starker Ausdruckskraft erfüllten
Bildnis des Malers Engel und der in ihrer
abgestuften Tonigkeit sehr schönen Skizze „Häus¬
liches Konzert ", beide aus dem Kölner Wallras-
Richartz -Museum , gut vertreten . Von Schuch sehen
wir vor allem ein seine gepflegte Malerei völlig
kennzeichnendes Stilleben . Der dritte aus diesem
Kreise , Wilhelm Trübn er,  wirkt daneben mit
seiner ungestümen Malweise geradezu groh , ja
brutal.

Von den schöpferischen Persönlichkeiten , die in
ihrem Schassen die zweite große Strömung der
deutschen Malerei des 19. Jahrhunderts ver¬
körpern . und die ma » vielleicht am ehesten die
idealistische nennen kann , sind hier vor allem
Anselm Feuerbach  und Arnold Böcklin  zu
sehen. Allerdings Feuerbsch nicht mit sein Schgsfen
völlig kennzeichnenden Werken . Denn die hier
gezeigten Bilder , aus der Berliner National-
Ealerie , der Karlsruher Kunsthalle und dem
Kunsthandel zeigen vor allem , welche ursprüngliche
malerische Kraft in diesem Maler eigentlich steckt?.
Dunkel glühen und leuchten die Farben aus in
her „Skizze zu einer Komposition ". Der kühle
Klassizismus der späteren Jahre , dem es in sei¬
nen Werken nur noch um die Wiedergabe einer
Idee ging , der wird hier nicht sichtbar . Dagegen
ist Böcklin ganz ausgezeichnet , weil restlos seine

Das Deutsche Archäologische Institut wird im
Laufe des nächsten Jahres die Ausgrabungen in
Olympia wieder fortsetzen . Unter der Leitung
des jetzt 82sährigen Dörpfeld,  der vor vierzig
Jahren mit den Ausgrabungen in Olympia be¬
gonnen hatte , werden eine Reihe namhafter
deutscher Gelehrter , darunter auch der Breslauer
Archäolog « Professor Dr . Fritz Weege  tn Olym¬
pia die Arbeiter wieder aufnehmen . Das Ziel
ist, das eigentlich » Stadion sowie dos Hippo¬
drom , die antike Pferderennbahn , endgültig frei¬
zulegen . Man erwartet , nicht nur die Reste der
Sitzstufen wiederzusinden , sondern auch noch
Statuen und Inschriften , die über das Wesen des
antiken Sportes weiteren Aufschluß geben
können.

Die deutsche archäologische Wissenschaft reiht
sich damit in die großen Veranstaltungen zur
Berliner Olympiade 1936 würdig ein . Die be¬
trächtlichen Kosten der Ausgrabung sollen z. T-

aus den zu erwartenden Ueberschiisten der Olym¬
piade bestritten werden . Auch die Erträgnisse
aus der Veröffentlichung eines großen wissen¬
schaftlichen Werkes über „Alt -Olympia ", das noch
in diesem Jahr erscheinen wird , werden dem
Ausgrabungsfonds zufließen.

Die Geschichte der deutschen Ausgrabungen in
Olympia , für die in den Jahren vor dem Kriege
rund 899 999 Mark ausgegeben wurden , ist an
Zwischenfällen reich . Gegen den Widerstand Bis-
marcks wurden seinerzeit von Dörpfeld und Cur-
tius die Ausgrabungen mit Reichsmitteln be¬
gonnen , mußten aber später eingestellt werden,
da weitere Mittel für die zur Freilegung Olym¬
pias erforderlichen Erdbewegungsarbeiten nicht
mehr zu erlangen waren . Statt besten wurde
seinerzeit das Hauptgewicht in der Ausgrabunge-
tätigkeit der deutschen archäologischen Wissen¬
schaft nach Kleinasien verlegt und dort Perg «'
mon und Milet ausgegraben.
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Einstellung in die Luftwaffe
Da» Retchsluftjahrtministerium

teilt mit: Seit der Bekanntgabedes Aufbaues
einer deutschen Luftwaffe und der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht häufen sich beim
Rsichsluftfahrtministeriumdie Gesuche um Ein¬
stellung in die Luftwaffe oder um Vormerkung
dafür derart, daß schon aus Mangel an Personal
ihre Beantwortung durch das Ministerium nicht
mehr durchführbarist.

Alle Gesuche werden deshalb an die Luftkreis¬
kommandos zur Bearbeitung abgegeben. Es liegt
also zum Vermeidenvon Zeitverlust im eigenen
Interesse der Gesuchsteller, sich nur an eine dieser
Stellen oder an eine Reichswehrwerbestellezu
wenden. Luftkreiskommandosbefinden sich in
Königsberg,  Am Etadtgarten 81/83;
Berlin -W-  35 , von der Heydtstratze 12;
Dresden,  Bismarckstratze 16/18; Münster
i. W-, Hansaplatz2; München,  Prannerstratze
20; Kiel,  DüsternbrockerWeg 98. Der Sitz der
nächsten Reichswehrwerbestelle kann bei der Orts-
behörde erfragt werden.

Lurop»-k»I»»tl
„Warum lügt Fräulein Käthe"

Man besinnt sich heute auf die Vergangenheit
des Kintopps. Im Programm aller guten Licht¬
spielhäuser lausen gegenwärtig Film-Erinnerun¬
gen aus dem Jversen-Archiv. Disse lieben
Schmöker au» der Vor- und Nachkriegszeit—
man lacht gern über sie, das Publikum hat sein
Vergnügendaran — waren dicke Dramen oder
groteske Juxspiele. Der Geschmack hat sich
gewandelt. Die Film-Inszenierungen haben sich
gewandelt. Die sogenannten „Fabeln" sind
dieselben geblieben. Was also hat sich geändert?

Wenn man sich die köstlichen Eeschmacksproben
aus vergangenenZeiten ansieht, die im Rahmen
eines Kulturfilms um den Film im Europa-
Palast laufen, wenn man dann nicht weniger
Aufmerksamkeit dem Schlager der Produktions-
gruppe Schreiberder Rota-Film A.-G. zuwendet,
dann ist gewiß damals wie heute die Liebe der
dramatische Motor, der die erfolgreichsten Filme
ins Rollen bringt, aber . . . aber . . . der riesige
Unterschied liegt im „Wie". Wie man damals so
einen Film drehte —- wie man ihn heute dreht:
Da» ist der Prüfstein nicht nur für den Keschmacks-
wandel, sondern auch für die gediegenereWahl
der künstlerischen Mittel.

Gerade über den Film „Warum lügt Fräulein
Käthe" entscheidet nicht die äußere Aufmachung,
kewiß: di« herrlichenBilder einer Vergnügungs¬
fahrt nach Madeira, die vielen schönen Naturauf¬
nahmen und die gegenständlichen Bord-Innenauf¬
nahmen geben der Handlungeinen gewissermaßen

mondänen Rahmen. Gewiß ist die Fabel sehr gut
erfundenund geschickt eingefädelt. Gewiß ist die
Besetzung selbst in der Komparseriesauber und
nicht auf Kosten der Stars übertrieben sparsam.
Fräulein Käthe, die Heldinder Handlung, Dolly
Haas,  wie Man sie besser nie sah, lügt aus Grün¬
den, die man nicht ausplaudert, um der Fabel
nicht den Reiz vorwegzunehmen. Aber die ganze
Flunkergeschichte hat Stimmung. Es gibt da bei
keinem Darsteller Statik, photographierte Sachlich¬
keit. Was der Film der Vorkriegszeitsich nicht
träumen ließ, das ist hikr: bewegtesLeben aus
einem Milieu, aus dem Milieu dos Vergnügung»,
dampfersheraus. Und diesen Kniff hat man so
folgerichtig durchgeführt, daß der uralte „Kampf"
zweier Frauen um den Einen endlich einmal von
einer anderenSeite gesehen ist. Natürlichist das
lediglich vom künstlerischen Mittel des Films ge¬

sagt. Aber es ist etwas Neues da — und bahnt
sich in den Filmen unserer Zeit etwas Neue» an,
und das ist doch mehr als neuer Stoff und neue
Filmgefichter. Ob man nun den „Trick" oder den
„Kniff" durchschaut und erkennt oder ob man dem
Geheimnisdes Regisseurs Georg Aacoby auf die
Spur kommt oder nicht, ob man Dolly Haas da»
Vergnügenan diesem Film aufs Konto setzt oder
nicht — gleichviel: wer sich über diesen Film
freut, der freut sich begründet. Der Spaß ist weder
billig noch oberflächlich.

Landaufenthalt für Stadtkinder. Die Kinder
aus Rönnebeck treffen am kommenden Freitag um
11.10 Uhr vormittagsauf dem Hauptbahnhofein-
Di« Eltern werden gebeten, ihre Kinder recht¬
zeitig abzuholen.

Dom Wirken der NS.-Frauenschaft
Näh- und Bastelarbeiten auf der Osterausstellung Im Lastno—Winke slir dos Fest

Diesmal hatten sich Mütterschuleund die Ab¬
teilung Hauswirtschaft-Volkswirtschaft zusammen»
getan und im Sängersaaldes Easino eine so reich¬
haltige und sehenswerteSchau aufgebaut, daß
gestern nur eine, allerdings unabänderlicheTat¬
sache allgemeinbedauert wurde: nämlich, daß die
Ausstellung nur fünf Stunden lang besichtigt wer¬
den konnte. Schon um 7 Uhr abends wurde wie¬
der abgeräumt. Die Vesucherinnen der gestrigen
Ausstellungkonnteneinen, wenn auch nur vor¬
läufigen Abschied begehen; mit den „Oesterlichen
Gerichten" legt die Abteilung „Hauswirtschaft-
Volkswirtschaft" eine Veranstaltungspauseein;
die Reihe der regelmäßigenAusstellungendes
Winters 1934/38 wurde gestern abgeschlossen. Na¬
türlich wird der kommende Sommer den Haus¬
frauen wieder Gelegenheit geben, von Zeit zu Zeit
im Carin-Löring-Haus neue Anregungen zur Be¬
reicherungdes Speisezettelszu erhalten. Aber
die heiße Jahreszeit zwingt dazu, die Ausstellun¬
gen nach Möglichkeiteinzuschränken, und viele
Frauen werden sie sehr vermissen.

Nun soll diese letzte Ausstellungnoch einmal
nachschauend betrachtet werden. Sie war sehr
übersichtlich eingeteilt in Näharbeiten,
Bastelarbeiten und Osteige richte,  die
sich auf je einer Tafel, geschmackvoll angeordnet,
dem Auge darboten- Da konnte man sehen, was
in den drei Nähkursen der Mütterschulunggelernt
und geschafft wird: mit Wäschenähen wird be¬
gonnen, dann folgt die Unterweisungin Stopf-
und Flickarbeiten, deren sehr saubere und
geschickte Ausführung in den ausgelegtenStücken
auffiel. Von ganz besonderem Wert für die Haus¬
frau und Mutter wird aber die Anleitungzu Um-

Riesensalamander, Gchlammteufel,Aalmolch
Seltenheitenim Aquarium unseres Museums

Ein Hauptanziehungspunktunseres einzigarti¬
gen StädtischenMuseums ist das Aquarium.
Wohl nur wenige Besucher wissen, daß dieses seit
kurzem drei Wasierbewohnerbeherbergt, die als
große Seltenheiten gelten. Bremen ist die ein¬
zige deutsche Stadt, die alle drei Tiere besitzt.

Es sind Vertreter der untersten Familie der
Schwanzlurche, Verwandte der Salamander,
denen rürser» liebe Schuljugendin den Gräben
des Blocklander so gern nachstellt. Das sind aber
kleine und harmloseGesellen gegenüberden vor¬
sintflutlichanmutendenRiesensalamandernlX4e-
gslobsiractiu, msximur). Harmlos sind diese
auch, so erschrecklich und häßlich sie auch aussehen,
aber mit ihrer Länge von rund 54 Metern
machen sie ihrem Namen alle Ehre. Dabei sind
sie noch nicht ausgewachsen, bis auf 114 Meter
können sie es bringen. Scheu und träge verstecken
sie sich tagsüber unter den überhängendenFels¬
spalten; als ausgesprochene Nachttierehaben sie
stark zurückgebildete Augen. Die Heimat dieser
Tiere ist Japan, wo sie in den Gebirgsbächen in
etwa 1500 Meter Höhe leben. Als sie dort noch
häufigerwaren, wurden sie gern von den Ja¬
panern gefangen und gegessen. Guten Appetit!

Der zweite Vertreter ist ein Amerikaner aus
den Gewässern des Alleghany-Eebirges. Mit
seinem breiten, platten Kopf und seiner an einen
vermoderten Eichenstammerinnernden Borken,
haut ist er ein Monstrum an Häßlichkeit. Das
hat ihm den Namen Schlammteufel(Orvso-
btsncüur sllegdsrncnsi») eingetragen. Seine
winzigen Augen deuten darauf hin, daß er eben¬
falls ein Nachttier ist.

Der dritte Salamander wird bestimmt von
SS Prozent aller Besucher als Aal angesprochen,
Der gleiche zugespitzte Kopf, der gleiche schlan-
genähnliche Körper, die gleichenschlängelnden
Bewegungen im Wasser. Es ist der Aalmolch,
l-lmpkiums mesnrl, beheimatet im Flußgebiet
des Mississippi. Noch eine Eigenschaft hat er mit
dem Aal gemeinsam, die außergewöhnlicheZäh-
lebigkeit. Nur die etwa einen Zentimeter langen
Medmahendeuten auf die Verwandtschaftmit
den Salamandern, dabei ist das Tier etwa
14 Meter lang. Fürwahr, die Natur ist un¬
erschöpflichin ihrem Formenreichtum. Während
die Leiden anderen Schwanzlurche durchweg

konjerte/Vereine/vortrüge
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Goethcbund. Zum Bach - Händel - Kon-
zert  der Philharmonischen Gesellschaft am

VL Mittwoch, 17. April , in der Glocke Karten
zum ermäßigten Preis in der Geschäftsstelle

10.Z0 bis 13.38 Uhr.
karsreitagskonzert im Dom, AI Uhr, vom Bremer

Lehrer-Gesangverein. Männerchöre a oappslla mit
Einzelinstrumenten und mit Orgel . Orgelsolv Kät« van
Trichh Karten Praeger k Meier, Bischossnadel 1.

Besä Prihoda '« einziger Violinabend , Sonnabend,
l3- April, Union , großer Saal . Rassiges Temperament
wetteifertmit der Eleganz einer bis ins Ungeheuerlich«
gesteigertenTechnik. Eine Ausnahmeerscheinung unter
den Geigern. (Schlesische Zeitung , Breslau .) Karten
bei Bartels , Domshos , Fehden , a. Wall.

träge in ihrem Versteck liegen, reagiert der Aal-
molch lebhaft darauf, wenn der Wärter mit der
Hand das Wasser bewegt.

Mit«Kraft durch Freuds"
nach Norwegen

Nach dem nunmehr vorliegenden Sommer,
reiseplan des Urlauberschiffes„Der Deutsche"
entfallen auf die insgesamt 26 während der
Sommermonate zur Ausführung gelangenden
Urlauberreisenauf den Gau Weser - Ems  vier
Reisen, die alle ab Bremerhaven, das gleichfalls
Endhafenist, nach Norwegenführen. Die Reisen
finden zu folgenden Zeiten statt: 12. bis 17. Mai,
9. bis 15. Juni , 14. bis 20. Juli und 18, bis 24.
August. Wegen des starken Zuspruchs ist eine
baldige Anmeldungempfehlenswert.

„Im Dienste des höheren Lebens"
Die Bremer Ortsgruppe der Deutschen

Theosophischen Gesellschaft  hatte für
ihren öffentlichenVortragsabend im Ottilie-
Hoffmann-Haus in Marianne Böhme-Dresden
eine Meisterinder Sprachkunst und verinnerlichte
Gestalterin ihres Themas „Im Dienste des
höheren Lebens" gewonnen. Sie sprach zunächst
über das ewige Leben im Sinne der theosophischen
Betrachtung. Diese mißt dem Erdendasein
insofern eine große Bedeutung zu, als hier der
Mensch über die Gestaltung seines Lebens ent¬
scheidet. Vermag er auf Erden hinter dem Schleier
des Irdischendas Ewige zu schauen, dann ist er
erwachtund fähig, dem Ewigen zu dienen. Er
wird nach dem Kausalitätsgesetzdas Gute, das
in ihm lebt, weiterbildenund im Verlaufe seiner
mannigfachenWiederverkörperungenauf Erden
zu einer Höchstentwicklung führen, an der alles
lebendige Wesen teilnimmt. Die Erfordernisse,
die der Mensch erfüllen muß, um im Dienst des
Höherenzu stehen, gipfeln in dem Gebot, seiner
besseren, höheren Natur treu zu bleiben und sie
zu vervollkommnenzum Segen des engeren
Lebenskreifesund des Volkes.

Als Menschen, die im Dienste des höheren
Lebens standen, bezeichnete die Rednerin Jesus
und Buddha, dann den Mystiker des Mittelalters
Meister Eckehart, dessen heldisches Zeugnis von
der Einheit des Menschen mit Gott heute wieder
begeisterten Widerhall findet, Luther, den helden¬
haften Kämpfer, Eiordano Bruno, den Künder
ewiger Schönheit; aus dem Reiche der Kunst
Schiller, der die erzieherische Bedeutung des
Schönen erkannt hatte, Beethovenund Richard
Wagner als Schöpfer unvergänglicherWerke.

Zum Schluß beantworteteMarianne Böhme die
Frage nach der Seligkeit des höheren Lebens, die
in der durch selbstlosenDienst am Guten
errungenenFreiheit in Gott gipfelt. Anschließend
war den Zuhörern Gelegenheitgegeben, Fragen
zu stellen, di« bereitwillig beantwortet wurden.

Stadt. Lqzeum Vietor. Bücherzettelkönnen
vom Hausmeisteram 11. und 12. April vorm.
abKholt werden.

arbeitungenund Aenderungenaller Art sein. Es
waren gestern Knabenhosenaus alten Röcken,
Kinderkleidchen aus gebrauchten Kleidungsstücken,
Jacken aus abgetragenen Sporthosen zu sehen.
Wieviel wird heute noch an wertvollemVolks¬
gut vertan, weil man nicht weiß, daß es für fast
jedes nicht mehr gebrauchte Stück noch ein« Ver¬
wendungsmöglichkeit gibt.

Die Bastelarbeiten waren ganz auf das
kommende Osterfest eingestellt. Es gab Osterhasen
in allen Variationen zu sehen, bunt nmhäkelte
und ganz besondershübsche und unzerreißbare,
aus alten Stoffen und Filzhüten gefertigt.
Körbchen und Taschen aus Bast, geschmackvoll
farblichabgestimmt, beherbergtenzahlloseOster¬
eier, die mit viel Phantasie und Humor lustig
bemalt waren und sicher vielen Besucherinnen
der AusstellungAnregungenfür diese wichtigste
Tätigkeit der nächsten Woche gegeben haben.
Unter dem Leitwort: „Mütter, laßt eure Kinder
spielen" gab es vom Helm aus Zeitungspapier
bis zur eingerichtetenPuppenstube vielerlei
Spielzeug zu sehen, das, aus allereinsachsten
Mitteln hergestellt, hübsch anzusehen und vor
allem dem kindlichen Spieltrieb angepaßt war.

Die gut gedeckteösterliche Kaffeetafel lenkte dann
das Augenmerk auf die dazugehörigenOster-
biickereien der Abteilung Hauswirtschaft—Volks¬
wirtschaft. Es waren durchweg Gerichte, die fast
noch schöner anzuschauen als zu essen waren: im
Mittelpunkt di« riesige, leider schon verkaufte
Ostertorte aus Baumkuchenteig, mit Marzipan-
eiern umlegt, daneben verschiedenes appetitliches
Kleingebäck, wie es auch der Konditornicht besser
machen kann, und schließlich war guch an den
Abendtisch mit vielen neuartigenEiergerichten ge¬
dacht, deren Hauptwortneben- er pikanten und ge¬
fälligen Zubereitung darin bestand, daß sie am
Tage vorher angefertigtwerden können.

Wie gesagt, es ist schade, daß uns diese Aus¬
stellung nicht noch heute offensteht. Sie war wieder
eine Leistungsschau, auf die Mütterschule und Ab¬
teilung Hauswirtschaft-Volkswirtschaftstolz sei«können. —xvl.

Aus dem Serlchtssaal
St . hatte viel getrunken, sehr viel sogar, war

restlos blau, wie man das so nennt. In diesem
Zustand torkelte er durch die Gegend und versuchte
dabei/ein vor einem Krämerladenstehendes Fahr¬
rad einer einkaufenden Hausfrau mitgehen zu
heißen. Der Grad der Bläue war aber so erheblich,
daß er nicht einmal imstande war, das Fahrrad
zu schieben, geschweige denn, damit davonzufahren.
Er legte sich vielmehrsamt dem Rade der Länge
nach auf die Fahrstraßeund blieb, weil es so ge¬
mütlich war, gleich liegen; bis die Eigentümerin
des Rades ihn dort vorfand. Passanten veran¬
laßten die Besitzerin, auf der nächsten Polizeiwache
Meldungüber den Vorfall zu machen und der ver¬
unglückte Fahrraddiebfolgte willig mit zur Wache.
Dort gab er an, daß er das Rad nicht hätte stehlen,
sondern nur verstecken wollen, um der Frau einen
Schabernack zu spielen. Wegen dieses Deliktes hatte
sich der Angeklagte St . vor dem Einzelrichterzu
verantworten- Es kam dort heraus, daß der An,
geklagtebereits erhebliche Vorstrafenhinter sich
hatte und zwar mit einer einzigen Ausnahme lau¬
ter Verfehlungenwegen schwerster Trunkenheit.

Räch dem Tatbestandließ der Stqatsanwalt die
Anklage wegen Diebstahlsfallen und erhob aber

erneut Anklage wegen sinnloser Trunkenheitund
beantragte ein« Gefängnisstrafevon 4 Monaten.
St . wurde wegen DieLstahls freigesprochen, erhielt
aber wegen schwerster Trunkenheit eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten. Ebenfalls mußte der Ange¬
klagte die Kosten des Verfahrens, soweit sie sich
auf völlige Trunkenheitbeziehen, tragen.

Trunkenheit ist kein Entschuldigungsgrund, im
Gegenteil, wer fahrlässig sich sinnlos betrinktund
in diesem Zustand mit den Gesetzen in Konflikt
gerät, hat schwerste Strafe zu erwarten.

Betrleb-avvell im Gtoatsiheater
Anläßlichder bevorstehenden Bertrauensrats-

wahlen versammelte sich gestern vormittagdie Be-
trisbsgefolgschaft des Staatstheaters mit ihrem
Betriebsführerauf der Hauptbühne zu einem Be¬
triebs appsll. Nachdem die erste Stellprobe der
demnächst herauskommendenAufführung des
„Bettelstudent" unterbrochen worden war und Be¬
triebssichrer Intendant Dr. Beckerdie  Betriebs¬
versammlungeröffnet hatte, umriß Pg. Gün¬
ther - Berlin in großen Zügen die Aufgaben des
Vetriebssührersund des Vertrauensmannes. Zu
Beginn seiner Ausführungen wies er zunächst
darauf hin, daß er nicht gekommen sei, werbend
für di« Idee der Vertrauensratswahleneinzutre¬
ten, sondern vielmehr um das Verhältnis zwischen
Betriebssichrer, Vertrauensmannund Gefolgschaft
in ihrem grundsätzlichen Wesenszug zu erläutern.
Die Angehörigen der Bühnen, besonders auch die
der kleinen, seien dazu bestimmt, den Begriff der
Vetriöbsgsmeinfchaft durch ihre Tätigkeit in der
ganzen Tragweite in sich aufzunehmen. Nicht ma¬
teriell« Bande, sondern die ideale Auffassung ihres
Berufes hätte die Künstlerschaft zu einer großen
Gemeinschaft zusammengeschweißt.

Der Redner ging dann näher auf die Pflichten
des Betriebsführers ein, von dem ein ausgepräg¬
ter Sinn für die Nöte und Sorgen jedes einzel¬
nen Gefolgschaftsmiigliedesgefordert werden
Müsse. Entschieden aber solle er sich gegen jene Ge¬
folgschaftsmitgliederwenden, di« ihre Arbeits¬
kameradenschlechtmachen und denunzierenwoll¬
ten, denn für diese sei kein Platz in der Betriebs¬
gemeinschaft.

Nachdem der Redner ein Bild von den Aufgaben
und Pflichten des Bertrauensmannes.  der
zwischen dem Betriebsführerund der Gefolgschaft
steht, entworfen hatte, führte er aus, daß auch dem
Bühnenkünstlerim nationalsozialistischenStaat
die sozial« Ehre wiedergegeben sei. Standesvor-
rechte seien beseitigtund an ihr« Stelle das Lei¬
stungsprinzipgefetzt worden, das allein entschei¬
dend sei für das Vorwärtskommenjedes schaffen¬
den Volksgenossen. Die SchlußwortePg. Gün¬
thers klangen mit einem Treuegelöbniszum Füh¬
rer und Volkskanzler aus. — Im Anschluß daran
dankte Betriebszellenobmann Kastner  dem
Redner für seinen Vertrag und ließ den Betriebs¬
appell mit einem dreifachen Sieg-Heil ausklingen.

Schnelldampfer„Europa" des Norddeutschen
Lloyd, Kapitän O. Scharf, heimkehrend von
Newyork, trifft voraussichtlich Freitag, 12. April
um 8.30 Uhr morgens, in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Kraftfahrer. Radfahrer und Zeugen gesucht. Am
8. 4. 35, gegen 12.35 Uhr, wurde eine alte Frau beim
Ueberschreiten des Fahvdamms vor dem Haufe Ostcr-
tozftteinweg' 78 von einem Radfahrer angefahren- Siestürzt« ZU Boden und erlitt erhebliche Kopfverletzun¬
gen, sp daß sie einem Krankenhause zugeführt werden
mutzte. Der Radfahrer der sich unter Zurücklasfung
einer Regenschutzdscke nach dem Unfälle sofort entfernte,ohne sich um d>e Verletzte zu kümmern, sowie etwaige
Augenzeugen des Unfalles werden gebeten, ihre An¬
schriften dem Unfall-Dezernat , Polizeihaus . Zim- 334,
oder an einer Rcvierpalizeiwache bekanntzugeben. —
Am gleichen Tage, gegen 6.35 Uhr, wurde aus dem
Radfahrwege an der Bremerhavener Straße eine Rad¬
fahrerin von einem ihr entgegenkommenden Radfahrer
angefahren und zu Fall gebracht, Neben diesem Rad¬fahrer fuhr gleichfalls auf einem Fahrrad « ein Begleiter.
Der Zusammenstoß erfolgte während -es Begegnens.
Beide Radfahrer entfernten sich nach dem Unfall«, ohne
sich um die Verletzt« zu kümmern. Der fragliche Rad¬
fahrer , dessen Begleiter und etwaige Zeugen des Un¬
falles werden gebeten, sich beim Unfall-Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333 oder an einer Revierpolizei¬
wachs zu melden. - - Am 7. 4 35, gegen 31.28 Uhr,
wurde ein gegenüber dem Hause Am Hsterdeich66 aus-
aestellter PKW. von einem den Osterdcich in Richtung
Hastedt bcsahrenden Kraftfahrzeuge von hinten ange¬
fahren und etwa 50 Meter fortgestoßen. Der Führer
des Kraftwagens fetzte, ohne sich um den Unfall zukümmern, seine Fahrt fort . Dieser Kraftfahrzeug-
führer , sowie etwaige Augenzeugen des Unfalles wer¬
den ersucht, ihre Anschrift umgehend dem Unfall-
Dezernat, Polizeihaus , Zimmer 3Z3, oder an einer
Revierpolizeiwache bekanntzugeben.

Veceüre, DeeLästtie «stti DecattÄaÄttitgest
Das 1. Raff. Jns .-Rcgt. Nr. 87 mit Kriegssormationen

(Rsf. 87, Landw. 87, Jns .-Regtr. 186, W3, 353, 349,365, 468) begeht am 4. und 5, Mai 1935 in der alten
Garnison Mainz seine 125jährige Gründungsfeier mit
einem großen Wiedersehen der alten treuen Wässen-
gefährten. Anmeldungen und Ouartierbestellungen
(Hotel-, Privat -, Massenquartiere) sind an Kamerad
Jakob Weil , Goethestr. 3, zu richten- Der Beitrag von
1,50 RM, ist einzuzahlen aus das PostscheckkontoFrank¬
furt a. M. Nr. 999, der Mainzer Bolksbank für das
Konto I . N. 87, Wtedcrsehensfeier. Auf Wiedersehen am
4, und 5. Mai 1935 in Mainz!

Der Plattdiftsche Verein Neestadt hielt dieser Tage
seinen letzten diesjährigen Herdabend in der Paulsburg
ab. Anwesend waren etwa 100 Personen, die der
Musik und den gebotenen Vortrügen , die nur von Mit¬
gliedern des Vereens bestellten wurden , begeistert folg¬ten und reichen Beifall spendeten.

Gewerbe- u. Industrie -Verein e. B. Zum Schluß der
Vortragsveranstaltungen des Winterhalbjahres trafen
sich eine Anzahl Vereinsmitglieder in den oberen Räu¬
men der Jacobihalle , um in fröhlicher Gemeinschaft des
beliebten Herrenabends einige schöne und vergnügte
Stunden zu verleben. Die Führung des Abends lag
in den Händen des Pcreinsleitsrs Th. Hvsfmann.
Seine Begrüßungsworte galten den Mitgliedern und
Freunden des Vereins . In launiger Weis« tat er der
früheren Herrenabende Erwähnung und gedachtedabei
mancher heute schon nicht mehr unter den Lebenden
weilenden Mitwirkenden. Der unterhaltende Teil
wurde im wesentlichen von Mitgliedern bestritten.
Mitglied Schüler bot ausgezeichnete humoristische Vor¬
trüge. Auch Mitglied Hofsmann verstand es, die Teil¬
nehmer in den Bann des Humors zu zwingen, so daß
erst in vorgerückter Stunde der gemütliche Abend seinenAbschluß fand.

Reserve- und Landwehr-Kameradschaft Bremen Die
letzte Mitgliederversammlung erfreute sich eine? guten
Besuches. Kameradschastsführer Precht gedachte ein¬
gangs der verstorbenen Kameraden Dirks , Bün-

ting und Albrecht.  Bremerhaven , mit ehrenden
Worten . Eine Reihe Vvn Eingängen und Führer¬
anordnungen wurde bekanntgegeben, danach hat das
Opserschießen der Bremischen Militär -Kameradschaften
zugunsten der Winterhilfe einen Ueberfchuß von
87 Mark erbracht. Dem Khsshänferbund sind neu bei-
getreten Frontkämpfer -Kameradschaft in Bremen und
in Begesack. Kamerad Precht berichtete weiter über
die Krjeger-Wohlsahrts -Einrichtungen im Kysfhäuser-bund und erwähnte besonders den Neuerwerb des
Khfshquserheimes Schurke, wo Kameraden mit ihren
Angehörigen Sommerausenthalt nehmen können.
Erinnert wird ferner an den Reichskriegsrtag in Kasselvom 6. bis 8. Juli , Neu aufgenommen in die Kamerad¬
schaft wurde Kam. Bloschies.  Nach Erledigung
einiger weiterer Punkte erfreute Bürgermeister i. R.
Dr . Michaelismit  einem aufschlußreichen Vortrug:
„Der Rhein und seine Geschichte", die Hörer.

Deutscher Garde-Verein. Der Verein hielt kürzlich
seine April -Versammlung ab, zu der auch die Frauen
der Kameraden geladen waren , die vom Vereinssührer
besonders herzlich begrüßt wurden . Schon wieder hat
der Tod eine Lücke in unsers Reihen gerissen. Kamerad
F. Tietjen,  der dem Verein seit 1887 angehört hatwurde zur großen Armee abberusen. Sein Andenken
wurde in üblicher Weise geehrt. Kamerad Bock wies
dann auf die neue Wehrpflicht hin, die von den An¬
wesenden mit Beifall aufgenommen wurde. Ueber den
Neichskriegertag in Kassel, Anfang Juli . lagen Einzel¬
heiten noch nicht vor; es ist aber beabsichtigt, eine
,Schützengruppe dorthin zu entsenden, Beim Opser-
schleßen konnten wieder einige Kameraden Preise und
Urkunden erringen . Nach Erledigung der Tagesord¬
nung hielt Ehrenmitglied Pros , Dr , Kirstein  einen
Vertrag über di« Deutung deutscher Märchen. Seine
rn das Einzelne gehenden Ausführungen waren für
leben verständlich und wurden mit großer Anteilnahme
verfolgt. D,e lolgenden Gesangs- musikalischen und
humoristischen Vortrüge riefen oftmals Heiterkeit her¬
vor und beschlossenden Abend in bester Stimmung

Kreisschulungsamt
Schulungsbriefefür den Monat März sind

eingetroffen. Abzuholen sind diese auf der
Brake 8, in der Zeit von 9 bis 13 Uhr und
15 bis 18.30 Uhr. Außer Mittwochs und
Sonnabends.

_ Upril, in der Aula des Realgymnasiums
Kaiser-Friedrich-Str . statt . ES spricht der
schulungsleiter Pg . Busch er . Beginn 20.30 Uhr.
Der Saal wird um 20.W Uhr geschlossen. Erscheinen
ist Wicht.

NS.-Frauenschast
Kreisfranenschaftsleitung

Die Meldungen für die Nordernehfahrt müssen unbe¬
dingt an den Kreis eingereicht werden. Für das Oster-
märchen der Spielgvuppen der NS .-Frauenschaft „Ein
Besuch beim Osterhasen", das Sonntag , 14. und Diens¬
tag, 16. April , in den Centralhallen ausgeführt wird,
sind Karten ab Freitag , 12. April , in der Kreis-
geschästsstelleder NS .-Frauenschast, Holler Allee 79, zu
haben.

Ortsgruppe Findorff . Heute 17 Uhr Frauenschafts-
walterinnenfitzung Walsroderstvaße 14.

Ortsgruppe Woltmrrshausen . Heute, Donnerstag,
aller

Ortsgruppe Utbremen. Frauenschaftsabend Donners¬
tag, 11. April , 20.30 Uhr, Carin -Göring -HauS.

„Kraft durch Freude"
Sonntag , 14. April. Fahrt nach Hamburg. Fahr¬

preis 4.88 Mk. Fahrpreis einschl. Mittagessen 5.48 Mk.
Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag, 14. April, Fahrt nach WilhelmShape».
Fahrpreis 3 Mk. Eintopfgericht 50 Ps. und Gedeck
88 Ps. Anmeldungen werden im KreiSamt, Mlh .»
Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Sonntag , 14. April. „Lieber reich — aber glücklich"
Operette von Walter Kollo, im Schauspielhaus . Kar¬
ten zum Preise von 95 Pf. sind bei den „K.-b.-F."-
Betriebswarten , den Ortsgruppen der DAK-, sowie im
Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sonnabend. 28. und Ostersonntag, 21. April, .Füllst,
lerspiele", abends 20 Uhr, in den Centralhallen. Aus-
zug auS dem Programm : 2 LequinS, Illusionen im
Tempo der Zeit, 3 Willmers , akrobatische Höchst¬
leistungen, Harrh Malten , der beliebte Humorist und
humorvolle Führer durch das Programm . 3 Sranos,
Gymnastik-Sensation mit hervorragenden Leistungen.

karten zum Preise von 58 Pf. sind in den Ortsgruppender DAF., bei den „K.-d,-F, "-Betri «bswarten und im
KreiSamt, Wilh.-Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Spartamt Bremen
Beginn neu«, Kurse am 11. April

^B ^ en^für Fortgeschrittene). Bon 21 bis 22 Uhr in
Gymnastik. Bon 7 bis 8 Uhr morgens in der

Martinistr , 46/47. — Von 18 bis 11 Uhr vormittags
in der Martinistr . 46/47, — Von 20.38 bis 22 Uhr
in der Turnhalle - er Schule Regensburgerftraße.

Gymnastik für Mutter und Kind. Von 16 bis 17 Uhr
und 17 bis 18 Uhr in der Turnhalle der Metorschule,Bürgermeister -Smidtstraß «.

HJ.
Die HJ. in der Neustadt

Der Unterbannsührer IV/75 , Walter Rau , erläßt
folgende Bekanntmachung: „Nur bei uns in der Neu¬
stadt steht es noch so schlechtmit Heimen auS", wurde
auf der letzten Tagung der Neustadtsr Hitler -Jugend-
Führer einmütig festgestellt. Wir können mit unseren
Jungen nicht so arbeiten , wie wir möchten. Statt
der Schar muß immer die ganze Gefolgschaftam Heim¬
abend teilnehmen, „Wenn wir doch nur Heimehätten !"

Es müssen doch hier in der Neustadt noch Räume
vorhanden sein, die nicht im Gebrauch sind, die wir
uns aber als Heime einrichten könnten, Fabrikränme,
alte Werkstätten, einfache Zimmer oder ähnliches? Es
ist nichts, mit der ganzen Gefolgschaft (188 Jungen «)
in einem Sexta -Klassenzimmer, wo die Knie gegen das
Pult stoßen, in Reih' nnd Glied, wie im Schulunter¬richt, zu sitzen.

Vielleicht stellt doch noch mancher Neustädter, oder
auch Altstüdter, der sein Geschäft in der Neustadt hat,
fest, daß er eigentlsth doch den Jungen der Hitler-Jugend helfen könnte.

Die Freude wäre bestimmt groß, und der Dank in
der Arbeit sür Deutschland mit dem Führer.

Etwaige tteberlassung van geeigneten Räumen bitte
ich an die Uuterbann -Eeschästsstelle, Werderstrabe 5,aufzugeben.

Beginn des Sommerdienstes in der Marine -Hitler-
Jugend . Während in den Wintermonaten das Wohn-
Mf der Marine -Hitler -Jugend einsam, in tiesem
Schlas versunken, in der „Kleinen Weser" lag, ent¬
faltete sich am Sonntagmorgen an Bord ein reges
Leben. Nach vorausgegangener Flaggenparade traten
die Junggäste bootsweise aus dem Oberdeck an . Es
wurde Befehl gegeben, Vorbereitungen zu treffen zur
Beteiligung an der Auffahrt der Bremer Ruderver-
eine. Es war ein schöner Anblick, als um 18.1L Uhr
zwei Kutter , drei Gigs und zwei Jollen , am Heck das
Banner der HJ ., vom Wohnschisf absetzten und im
sonnsnumsluteten Morgen ihrem Ziel, dem Sammel¬
punkt vor dem Bootshaus der 82er, zustrebten. Nach
gelöstem Schuß aus der Startkanone setzten sich um11.28 Uhr in gleichmäßigem Rudertakt die Rennboote
der Rudervereine mit den Fahrzeugen der Marine-
Hitler -Jugend weserauswärts in Bewegung. Bei der
Talfahrt ereignete sich bedauerlicherweise ein Unglücks-
sall. Ein Damenvierer geriet zwischen zwei Bockschiffe
und der Strom ließ das Fahrzeug unterschneiden. Die¬
ser Vorgang wurde rechtzeitig von der Besatzung eines
Marine -Hitler -Jugend -Kutters beobachtet. Durch ein
schneidig gefahrenes Manöver konnten die fünf Da¬
men aus der außerordentlich bedenklichen Lage ge-
rettet und von den Jnnggästen wohlbehalten im
Bootshaus abgesetzt werden. Die gründliche Ausbil-
dung unserer Marine -Hitler -Jugend bei Ausübung des
Bootsdienstes kannte durch diesen Avrfall unter Be-
weis gestellt werden - Auch in diesem Sommer wird
die Führung der Marine -Httler -Jugend neben dem
Wehrsportdienst, dem Signaldienst , der weltanschau¬
lichen Schulung und dem seemännischen Dienst ihre
besondere Aufmerksamkeit der Ausbildung im Boots-
Pienst zuwenden um zu erreichen, eine körperlich und
Mistig gesund«̂ leistungsfähige Jugend im Sinne un¬serer großen Bewegung heranzubilden.

Der Männergcsangverein „Neu Eintracht " veran-
staltet zugunsten des wirtschaftlich schwer ringenden
Kindergartens an der Woltmershauser Straße am kom-
menden Sonntag . 28 Ishr. in der Christus -Kirche ein
Wohltatigkcitskonzert.  Im Interesse des

^ °" »°rt « n guter Besuch aus
der Woltmershauser Gemeinde zu wünschen.

Schleswig-Holsteinischc 13. Dragoner . Zu einer
M în Lamwira Besprechung z„m Reiter-sverden die Kameraden gebeten, am
2 >en SMubi Nhr vormittags , beim Kame-raoen schuht , Stephamtorstemweg 69/70, zu er-

Krastsupp« mtt Wurstscheiben.
Würfel Maggi« Kraftsuppe, Für 4 Personen.

,y,. Nl. oss

1 paar Kochwürsichen, l '/, Liter Wasser. Zwei Würfel Moggj's Kraftsuppe Mit1 Tasse laltem
Wasser glaftrühren, in I Liter kochendes Wasser gießen, gut durchrühren und in 20 Minuten garkochen. - Die Würstchen in
heißes Wasser tauchen, damit sie sich leicht enthäuten lassen, in dünne Scheiden schneidenund in der Suppe heiß werben lassen.

sielb 5Uppk !siI-Hewch -M-.vochoe«,
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GauleiterRöver in Brake

2m überfüllten Saal der Tentralhallen in
Brake sprach Gauleiter Röver zu den bevorstehen,
den Bertrauensratsroahlen . Vertrauen sei die
Voraussetzung für das Gelingen des großen Auf¬
bauwerkes des Führers . Die Wahl der Ver¬
trauensräte ist eine Gelegenheit , dieses Vertrauen
nach außen zu dokumentieren , ist das Gelöbnis,
den Geist der Betriebsgemeinschaft und der wah¬
ren Kameradschaft zu pflegen und zu gestalten.
Aus dieser neuen geistigen Haltung , aus dieser
neuen Sozialordnung und Gesellschaftsordnung er¬
wächst dann auch die Lösung der wirtschaftlichen
und sozialen Fragen . Ihre Lösung ist dann einq
Selbstverständlichkeit . Darin liege die Größe des
Erfolges des Führers und seiner Bewegung , daß
sie immer von neuem das Band der Gemeinschaft
knüpfen , immer von neuem die Volksgemeinschaft
erleben lassen, diese Einheit auf der Basis dey
rassischen Werte von Blut und Boden , von Ehre
und Freiheit . Der Gauleiter schloß seinen packen¬
den Vertrag mit der Aufforderung an alle schaf¬
fenden Volksgenossen , den Willen zur Gemeinschaft
auch am 12. und 13. April zum Ausdruck zu brin-
gen . Mit uns für Deutschland , das nach unserem
Willen das Land unserer Kinder sein soll bis in
Ewigkeit , Heil!

Tierseuchen in Nordwestdeutschland
Während Mitte vergangenen Monats die Maul-

und Klauenseuche soweit zurückgegangen war , daß
im Reich nur noch 14 verseuchte Höfe vorhanden
waren , ist in der zweiten Märzhälfte wieder ein
Neuzugang von 29 mit Maul - und Klauenseuche
befallenen Gehöften zu verzeichnen , so daß Anfang
April im ganzen 33 verseuchte Gehöfte gezählt
wurden . Allein 20 der neuverseuchten Gehöfte ent¬
fallen auf den Regierungsbezirk Schleswig , in
dem zurzeit 24 Gehöfte mit Maul - und Klauen¬
seuche vorhanden sind. In Nordwestdeutschland ist
je »in mit Maul - und Klauenseuche neu befalle¬
nes Gehöft in den Regierungsbezirken Hildesheim
und Stade in Zugang gekommen , während sonst
Nordwestdeutschland , Braunschweig und die bei¬
den Lippe weiterhin von Maul - und Klauenseuche
sveigeblisben stnd. Von sonstigen Tierseuchen
werden aus der Provinz Hannover für die zweite
Märzhälfte nur noch drei neue Fälle von Milz¬
brand gegenüber acht in der ersten Hälfte des ver¬
gangenen Monats gemeldet , wovon je ein Gehöft
auf die Regierungsbezirke Hildesheim , Lüneburg
und Stade entfällt , während in der ersten März-
hälfte auf den Regierungsbezirk Hannover 3, auf
den Regierungsbezirk Stade 3, aus den Regie¬
rungsbezirk Osnabrück 2 und ein Fall von Milz¬
brand auf den Regierungsbezirk Lüneburg ent¬
fielen . Die Schweinepest ist soweit zurückgegangen,
daß gegenwärtig in Nordwestdeutschland nur noch
ein verseuchtes Gehöft im Regierungsbezirk Lüne¬
burg vorhanden ist. Sonstige Tierseuchen wurden
in Nordwestdeutschland und Vraunschweig im Ver¬
lauf der zweiten Märzhälste nicht festgestellt.

Der Weg ves deutschgestempelten Eies
In der kommenden „Eierwoche " wird sich manche

Hausfrau in den größeren Städten fragen , wo sie
wirklich frisch« Eier bekommen kann . Das deutsch-
gsstsmpelt « Handelsklassenei bietet mit seiner ein¬
wandfreien Hevkunfts - und Gewichtsangabe auf
der Schale und den gesetzlichen Vorschriften über
die Eütebeschilderung im Laden nur für diejeni¬
gen Geschäfte Vorteile , welche ihre Kundenwer¬
bung auf unbedingt zuverlässige Bedienung und
Qualität stützen. Von mancher Seite wird der
Hausfrau eingeredet , die deutschgestempelten Eier
könnten ja in den größeren Städten nicht so frisch
sein wie die ungestempelte Ware , da die Sortie¬
rung und Stempslung doch immerhin Zeit bean¬
spruche und sich dadurch eine gewisse Verzögerung
auf dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher
naturgemäß ergeben müsse. Demgegenüber ist zu
betonen , daß gerade die eierkennzeichnenden Han¬
delsbetriebe auf Grund ihrer großen Umsätze die
Eier in kürzesten Abständen zusammenholen und
weiterschicken können . In anderen Betrieben wer¬
den die Eier vielfach 10 bis 14 Tage aufgesam¬
melt , bis es sich lohnt , damit zur Stadt zu fahren.
- Nicht nur das Alter beeinflußt jedoch die Frische

des Eies , sondern in noch viel größerem Umfange
auch die Luftwärme , der es ausgesetzt wird . Die
Kennzeichnungsstellen , die Fachbetriebe sind und
sich nur mit der Bearbeitung von Eiern befassen,
verfügen über einwandfreie , kühle und saubere
Räume und ebensolche Verpackungen . Es kann

bei ihnen nicht vorkommen , daß die Gier in dump¬
figen Häcksel verpackt in der Küche oder in war¬

men Räumen herumstehen.
Schließlich ist es noch von Bedeutung , wie lange

die Eier beim Kleinhändler im Laden stehen.
Hier können unter ungünstigen Umständen die
Eier alt werden . Es sei aber betont , daß auch hier
für den Vorteil der Hausfrau gesorgt ist. Der
Deutschstempel auf dem Ei ist ja bekanntlich eine
Hevkunfts . und Gewichtsangabe . Die Güte ver¬
bürgt der Kaufmann , indem er die nur bei den
deutschen HandelSklasseneiern erlaubten Schilder
„G1 , Dollfrische Eier ", „G2 , Frische Eier ", oder
„Keine Gewähr für gesetzliche Handelsklassen " auf
Grund des auf der Eierpackung angegebenen Pack¬
tages anbringt . Er übernimmt bei der deutsch-
gestempelten Ware damit persönlich die Gewähr
seinem Kunden gegenüber , daß es sich um frisch-
geleuchtete und bei ihm nicht lange gelagerte Ware
handelt.

Der Landmann vom April
Was der Landmann vom April sagt ? Bleibt

der April recht sonnig warm , macht er den
Bauer auch nicht arm . — Gedeiht die Schnecke
und die Nestel , füllt sie Speicher und Fästel . —
Der April kann rasen , nur der Mai halt ' Maßen.
— 2st der April sehr trocken, geht dann der
Sommer nicht aus Socken. — Frösche zu Anfang
April , bringt den Teufel ins Spiel . — Wenn die
Grasmücken fleißig singen , werden sie zeitigen
Lenz bringen . — Vau 'n im April schon die
Schwalben , gibt 's viel Futter , Korn und Kolben.
— Gras , das im April wächst, steht im Mai fest. —
Wenn der April bläst rauh ins Horn , steht es gut
mit Heu und Korn . — Bester Wasternot im April,
als der Mäuse lustiges Spiel . — Wenn 's am
Karfreitag regnet , ist' s ganze Jahr gesegnet . —
Ein Wind , der von Ostern bis Pfingsten regiert,
im ganzen Jahr sich wenig verliert . — Maikäfer,
die im April schon schwirren , müssen dann im Mai
erfrieren . — Regnet 's am Ostertag , wird fettes
Futter hernach . — Aprildürre macht die Hoffnung
irre . — Bringt der April viel Regen , so deutet
das auf Segen . — Je früher im April der Schleh¬
dorn blüht , desto früher der Schnitter zur Ernte
zieht.

vslaisnkorsr

Braune Messe — Deutsche Woche. Angespornt
durch den Erfolg , den die in vielen Orten bereits
abgehaltenen Braunen Messen als großzügige
Werbung für Handel , Handwerk , Gewerbe und
Industrie des betreffenden Bezirks gehabt haben,
soll jetzt auch in der Stadt Delmenhorst eine
Braune Messe abgehalten werden und zwar in
der Woche vom 16. bis 23. Juni . Um der Braunen
Messe den Erfolg zu sichern, sollen während dieser
Zeit von den verschiedenen Organisationen und
Verbänden große Aufmärsche , Kundgebungen,
Tagungen usw . veranstaltet werden . Von der
Reichsbahn werden von den im Umkreis von
78 Kilometern von Delmenhorst gelegenen Orten
Sonntagsrückfahrkarten zum Besuch der Aus¬
stellung ausgegeben werden.

Slumentksl

Zusätzliche Unterstützung der Bremer Woll¬
kämmerei für die Gefolgschaft . Anläßlich eines
Betriebsappells auf der Bremer Wollkämmerei
teilte Generaldirektor Jung der Gefolgschaft mit,
daß Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen hätten,
vom 1. April ab allen , die nicht länger als
36 Stunden in der Woche beschäftigt sind, eine
Unterstützung zu zahlen . Diese Unterstützung ist
nach den sozialen Verhältnissen , Kinderzahl usw.
gestaffelt und beträgt 1 bis 4 RM . in der Woche.
— Bei dieser Gelegenheit betonte der General¬
direktor , daß für das Werk der Beschäftigungs¬
grad bis Ende Juni im bisherigen Umfange
sichergestellt sei.

Olüsnvurg
Bann - und Jungbannsiihrer -Treffe « im Olden-

burger Landtag . Eebietsführer Hogrefe  eröff¬
nete im Sitzungssaal des Oldenburger Landtags
das diesjährige große Führerlager für Bann - und
Jungbannfiihrer , an dem etwa 40 HI .-Führer aus
dem Gebiet Nordsee teilnehmen . Eebietsführer

Kogref » führte in seiner Eröffnungsansprache etwa
aus : Zum erstenmal hatten wir im vorigen
Jahr Gelegenheit , uns durch eine Aussprache für
unsere Arbeit die Durchführung der Richtlinien
des Reichsjugendführers zu gewährleisten . In die¬
sem Jahre wollen wir in der Gemeinschaft eines
Lagers alle wichtigen Fragen klären und gleich¬
zeitig uns körperlich und geistig ertüchtigen . Wir
sind glücklich, als Führer der größten Jugendorga¬
nisation der Welt die Verantwortung , die der
Führer uns auferlegt hat , zu tragen . Nach einer
kurzen Pause ergriff Gauarbeitsführer zurLoye
das Wort . Er gab seiner Freude Ausdruck dar¬
über , daß die anwesenden HJ .- und Jungvolk-
führer in diesen Tagen sich den Beginn der Ar¬
beitsschlacht des NS .-Arbeitsdienstes in den Ems-
landmooren ansehen werden , um die Größe und
Tragweite der Kultivierungsarbeiten zu ermessen,
weiter die Kameradschaft der Arbeitsdienstmänner
zu erleben.

50 Jahre Dedesdorfer Fähre . Vor 50 Jahren
wurde die Fähre Dedesdorf —Kleinensiel von der
Reichsbahn übernommen und unterhalten . Vor
1885 war die Verbindung eine private Ein¬
richtung und wurde nur von einem kleinen Fähr-
boot aufrechterhalten.

3500 RM . zur Beschaffung von Kraftfutter . Das
Staatsministerium Oldenburg hat beschloßen , dem
Landesbauernführer zur Linderung des Not¬
standes derjenigen bedürftigen landwirtschaft¬
lichen Betriebe in den Gemeinden des Amtes
Wesermarsch , die infolge der durch die Feldmaus-
Schäden 1934 hervorgerufenen Futternot nicht in
der Lage sind, ihr Vieh bis zum Beginn des
Weidegangs durchzuhalten , den Betrag von 3500
RM . zur Beschaffung von Kraftfutter zur Ver¬
fügung zu stellen.

I -okne

Neuer Ortsgruppenleiter . An Stelle des von
seinem Amte entbundenen bisherigen Orts¬
gruppenleiters der NSDAP ., Pg . Jacobs , wurde
jetzt der Eendarmeriekommissar Pg . Lindner
zum kommissarischen Ortsgruppenleiter ernannt.

HsoKtllSUSLN

Eröffnung der Hechthäuser Brücke. Die neu¬
erbaute große Straßenbrücke im Zuge der Land¬
straße Hamburg —Cuxhaven über die Oste wird
im Mai ihrer Bestimmung übergeben werden . Die
Pflasterung der beiderseitigen Rampenstraßen
gehen ihrer Vollendung entgegen . Für die Be¬
nutzung der Brücke wird ein Brückengeld erhoben,
das für die Verzinsung und Tilgung der Bau¬
kosten verwandt wird.

Nationalökonomie - es deutschen Ackerbaues
Die Landwirtschaft als Inbegriff aller Leistungen des Landvolks im Dienst der Volksgemeinschaft

Alle Wissenschaft bedarf zur Rechtfertigung und
Bildung ihrer Urteile fester und bestimmter
Grundsätze und Methoden . Dies« werden um so
fruchtbarer sein für die Gestaltungskraft der Wis¬
senschaft , je mehr sie im arteigenen Volkstum wur¬
zeln und i« mehr sie der Wirklichkeit des Lebens
entnommen sind.

Seit dem Durchbruch der Revolution wissen wir,
daß die Landwirtschaft kein Gewerbe ist, wie Al¬
brecht Thaer es meinte , als er formulierte : „Die
Landwirtschaft ist ein Gewerbe,  welches zum
Zweck hat , durch Produktion vegetabilischer und
tierischer Substanzen Gewinn zu erzeugen oder
Geld zu erwerben, " sondern der Nährstand , unser
Nährstand schlechthin.

Mit der Auffassung von der Landwirtschaft als
von einem Gewerbe zum Zwecke des Gelderwerbs
mutzten aber zwangsläufig alle gesamtvolklichen
Gesichtspunkte , die gerade mit der Landwirtschaft
unlöslich sich verknüpfen , verkümmern und mußte
die Landwirtschaft aus dem organischen Zusam¬
menhang der Volkswirtschaft herausgelöst werden.
Die Landwirtschafts -Wissenschaft entbehrte also
mehr und mehr der gesamtstaatspolitischen Be¬
gründung.

Demgegenüber vermag nur «ine grundsätzlich
neue , der heutigen Wirklichkeit entsprechende Sinn¬
gebung und Wcsensbestimmung der Landwirtschaft
den heutigen umfassenden Aufgaben des Niihrstan-
des gerecht zu werden . Diese lautet:

Landwirtschaft ist der Inbegriff aller Leistun¬
gen , die das Landvolk als Nährstand und völkischer
Lebensquell im Dienste und zum Nutzen der Volks¬
gemeinschaft hervorbringt.

Hiermit wird der Leistungsgrundsatz zur Richt¬
schnur und zur allgemein verpflichtenden Idee
des gesamten landwirtschaftlichen Wirkens , und
wird klar herausgestellt , daß die Landwirtschaft
weniger Wirtschaftsziele des einzelnen als viel¬
mehr Lebensziele und Lebenswerte des gesamten
deutschen Volkes umfaßt , So tritt .die schöpfe¬
rische Leistung und die schöpferische
Persönlichkeit  als Maß aller Dinge wieder
in ihr Recht.

Die vor uns liegende schwere Aufgabe , auf den
deutschen Gütern und Höfen unter voller Wahrung
der naturgegebenen und geschichtlich gewordenen
Nutzungs - und Organisationsformen das zu erzeu¬
gen , was mit Erzeugungsbedingungen und Bedarf
am ehesten in Einklang steht , läßt sich nur auf der
Grundlage einer Erzeugungswissenschaft lösen,
weinger aber mit Hilfe von Erkenntnissen indivi¬
dualistisch empfindender Betriebswissenschaft . Die
Grenzen sind uns gezogen durch die Urgebunden-
heiten von Rasse und Raum , dagegen nicht durch
den Wertsinn des Geldes oder das Schaukelspiel
rein materiell ökonomischer Doktrinen.

Wenn bisher eine privatwirtschaftlich begrün¬
dete und weltwirtschaftlich ausgeweitete Wirt¬
schaftslehre des Landbaus entwickelt werden
konnte , dann scheint es für die Zukunft um so not¬
wendiger , daß wir eine in Volk und Raum be¬
gründete und nationalwirtschaftlich vertiefte Ge¬
staltungslehre des deutschen Landbaus , also eine
Nationalökonomie des deutschen Ackerbaus ent¬
wickeln. Selbstverständlich darf diese ein sicheres
Beherrschen aller agrartechnischen und handwerk¬
lichen Dinge nicht ausschließen . Sie bleiben nach
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Standesamt Bremen 1

Aufgebote
27. März : Zimmermann Konrad Johann Pelke,

Aumund , und Helene Wieczorek , Bremen . —
Dipl .-Landwirt Otto Vogel und Hildegard Koppe.
— Dachdecker Hinrich Steinweg und Betti Krämer.
— Handlungsgehilfe Herbert Reinhardt und
Frieda Rinne . — Kraftfahrer Paul Schimanski
und Karola Monhaupt . — Mechaniker Erich
Michels und Johanna Lemke. — Küper Gerhard
Meyer und Lieselotte Marx . — Matrose Wilhelm
Tamsen und Dora Vrendel . — Steuerpraktikant
Christian Rohwer und Magdalene Rohwer . —
Matrose Walter Strubbmann und Annemarie
Sagehorn . — Schiffsoffizier Walter Anders und
Anita Stadtlander . — Buchdrucker Wilhelm
Meyer und Wilhelmine Reimers . — Vertreter
Bernhard Schaff und Elfe Emma Marie Gerber.
— Friseur Friedrich Wacker und Erna Schön-
feldt . — Schiffsingenieur August Becker und Lina
Rosenboom . — Kammermusiker Maximilian To-
malla , Bremen , und Elisabeth Schlamm , Stranzen-
bach. — Schiffsoffizier Friedrich Klein und
Martha Elfers . — Maschinenschlosser Karl Meier
und Marie Nitschmann.

28. März : Koch Bruno Hinrich Horst und Irma
Sophie Anna Mewxs , Neumünster . — Tischler
Johann Ernst Döhren , Bremen , und .Gesine Thiel¬
bar , Osterhagen -Jhlpohl . —Bauer Albert Coors,
Hallenhausen , und Eesine Adeline Diederichs,
Ristedt . — Schneider Heinrich Landwehr und Jo¬
hanne Meier . — Schiffsoffizier Hellmuth Zander
und Margret Runken . — Gärtner Hinrich Jürgen
Brants , Bremen , und Annette Thiele , Heme-
lingen . — Dachdecker Georg Lunscken und Frieda
Ehrke . — Modelltischler Bruno Fluske und Ella
Schlichthaar . — Monteur Benno Schulz , Schmar-
beck, und Ella Vruns , Bremen . — Schlosser Walter
Topp und Gerda Bekel . — Eisenbahnbetriebs¬
assistent Walter Rathmann , Soltau , und Lina
Hüttenroth , Bremen . — Handelsvertreter Fritz
Sieler und Herma Meinken . — Schriftsetzer
Engelbert Riischer und Ella Stolting . — Kauf¬
mann Johann Rüst und Traute Backhaus . —'
Kaufm . Angestellter Karl Herbig und Gertrud
Fitter . — Schmied Wilhelm Hoffmann und Hed-

wig Voß . — Empfangschef Otto Oppermann und
Gleichen Brunßen . — Schachtmeister Johann
Wendelken und Wilhelmine Arste , geb. Heybach.
— Kaufmann Franz Wille und Gertruds Szim-
bowski. — Maschinenschlosser Oskar Birswilks und
Eesine Höger . — Schiffsoffizier Hinderich Hone-
feld und Charlotte Labs , geb. Frick. — Regie¬
rungsbaumeister Henry Dehning und Margarete
Busch. — Arbeiter Johann Staffier und Else
Nehrenst . — Kraftfahrer Diedrich Ketelsen und
Marie Brünings . — Elektriker Fritz Sommer und
Elisa Umhey . — Geschäftsführer Henry Erichsen
und Anna Meincke, geb. Fuhrmann . — Zimmerer
Willy Rodgeß Bremen , und Anna Wohltmann,
Eickedorf . — Bauarbeiter Friedrich Sbosny und
Eleonore Peppmüller . — Vrauereidirektor Dr.
der Rechte Heinrich Zenz , Köln , und Edith Irma
Anneliese Ochmann , Bremen.

Standesamt Bremen 1
Geborene

Knaben
2. April : Arbeiter H. Remmers Ehefr ., geb.

Meyer , Leeste 351. — Kellner E . Müller Ehefr.
geb. Kück, Zwinglistr . 128. — Hauptmann der
Landespolizei A. ' Schwartz , Ehefr ., geb. Kröning,
Lürmanstr . 32.

3. April : Matrose B . Kllnning Ehefr ., geb.
Viel , Abbentorswallstr . 73. — Syndikus Dr . jur.
W. Contag Ehefr., geb. Brendt, Dijonstr. 21. —
Arbeiter W . Pelikan Ehefr ., geb. Benecke, Pfalz-
bürger Straße 28.

4. April : Dreher H. Geldes Ehefr ., geb. Bar-
tels , Buxtehuder Straße 6. — Zimmermann
R . Schlottow Ehefr ., geb. Nürnberg , Essenerstr . 1.

5. April : Schlosser W . Frank Ehefr ., geb. Holt-
husen , Schönebecker Straße 137. — Gepäckträger
I . Eevers Ehefr ., geb. Bründer , Juiststr . 8. —
Takler L . Rex Ehefr ., geb . Eifer , Neustadts-
Contrescarpe 34. - Handlungsgehilfe H. Hanen-
kamp Ehefr ., geb. Gerdes . Schaumburger Str . 28.

6. April : Kaufmann W . Joseph ! Ehefr ., geb.
Haas , Friedrich -Mißler -Straße 9 d.

Mädchen
30. März : Bauer H. Warnten Ehefr ., geb.

Horstmann , Wörpedors 39, Kr . Osterholz .— Kolo-

nialwareNhändler K. Küster Ehefr ., geb . Beier,
Vollmerstr . 29.

1. April : Landwirt H. Husmann Ehefr ., geb.
Mehlhop , Hohenmoor 4, Kreis Erafsch . Hoya.

2. April : Dachdecker E . Zuch Ehefr ., geb.
Müller , Mittelwiese 22. — Wächter W . Tessin
Ehefr ., geb . Davedeit , Lupinenstr . 77. — Ge¬
schäftsreisender W . Seifert Ehefr ., geb . Witten-
berg , Reederstr . 17.

4. April : Oekonom V . Günther Ehefr ., geb.
Schlötel , Erambkermoor , Lesumdeich 1a . — Packer
L. Herchenröder Ehefr ., geb. Timm , Andreestr . 42.

5. April : Schlosser E . Mergl Ehefr ., geb.
Büchler , Albert -Haasemann -Straße 13. — Reichs-
bahn -Hilfswagenmeister W . Herbig Ehefr ., geb.
Vödeker , Bachstr . 42.
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Gestorbene
3. April : Heinrich Kleber Witwe , geb . Walters,

81 I ., Falkenstr . 42. — A. G. K. Siedler Ehefr .,
geb . Pape , 50 I ., Waller Heerstr . 122. — Arbeiter
Fritz Mosch, 29 I ., aus Habenhausen . — Günther
Meyers , 13 Tg ., Hemmstr . 89. — Claus Berg¬
mann , 1 I ., Zeppelinstr . 48.

4. April : Apotheker Dr . phil . Gustav Hauck,
71 I ., Am Markt 11. — Matrose Max Erllter,
68 I ., Nordstr . 116. - Fritz Harms , 1 Mt ., Kl.
Johannisstr . 2. — Maschinist Max Krüger , 61 I .,
Gerhard -Rohlfs -Straße 3.

5. April : Hans Böttjer , 9 Mt ., aus Hemelingen.
— Verkäufer Friedrich Severs , 56 I ., Halen-
burger Straße 58. — Seiler Carl Ritter , 76 I .,
Stephanstr . 22. — Arbeiter Johann Hänig , 61 I .,
Bremervörder Straße 68. — Otto Stühring
Witwe , geb. Ahlers , 76 2 .. Vohnenstr . 99. —
Karl Ludwig Hahn , 17 Tg ., Virchowstr . 6. —
Hinrich Wenke Witwe , geb. Walters , 83 I .,
Llausthalerstr . 26. — Marie Wiehe , 65 I ., Cre-
felder Straße 25. — Friedrich Tiedtke Witwe,
geb. Bloege , 83 I ., Waller Ring 126. - Karl-
Heinz Janßen , 12 Tg ., Roßstr . 17. — August
Krickhahn Witwe . geb. Wiegmann , 73 I ., Regcns-
burgerstr . 27. - Johann Reckeweg Ehefrau , geb.
Hempel , 70 I ., aus Achtln.

6. April : Gustav Schmidt Ehefr ., geb. Krumme,
50 - I ., Kl . Krankenstr . 16. — Heinrich Dreyer
Ehefrau , geb. Knickhauer , 60 I ., Bogenstr . 27.

wie vor die unerläßliche Grundlage tierischer und
pflanzlicher Erzeugung.

In dieser neuen Landwirtschaftswistenschaft
wird auch die Methodik eine andere
sein. Die Erkenntnisse der Naturwistenschaft lehren
uns , daß wir mit der bisher rationalen Wissen¬
schaftseinstellung ' nicht den letzten Schleier von
den Lebensvorgängen der Natur zu lüften im¬
stande sind. Die auf alle Lebenserscheinungen
wirkenden Faktoren sind zu mannigfaltig , als daß
wir sie in mathematische Gleichungen auflösen
oder gar vorausbestimmen könnten . Das Erfassen
und Beherrschen von Teilvorgängen , die uns das
Experiment liefert , ist und bleibt allemal - Teil¬
erkenntnis und bedeutet keinesfalls die Wirklich¬
keit selbst. Wirklichkeit aber kann verstandesmäßig
niemals erfaßt werden , sondern muß erlebt sein.

Auch die Landwirtschaft , welche es lediglich mit
Lebensvorgängen und Lebensgemeinschaften zu
tun hat , kann niemals in rationellem Geist und
Methoden sich erschöpfen . Ein landwirtschaftlicher
Betrieb kann wohl in rationell vollendeter Weise
konstruiert werden , und man hat dies leider auch
getan , er wird dabei aber niemals zu eineiti Or¬
ganismus von ewiger Leistungsdauer , sondern zu
einem Mechanismus begrenzter Leistung . Der
bäuerliche Betrieb zeigt so viele Gebundenheiten
und unerforschte Zusammenhänge , daß der Versuch,
diesen ganzheitlichen Organismus zu begreifen,
nicht allein auf dem Wege einer rational -analyti¬
schen Betrachtung möglich ist.

Wenn wir künftig , wie es uns die Natur lehrt,
organisch d . h. in Zusammenhängen wieder den¬
ken lernen , dann werden wir auch eine Reihe von
Lehren und Theorien im neuen Lichte sehen. Wir
werden , gewissermaßen vom organischen Denken
her , eine vernünftige Lösung der Beziehungen von
Privat - und Volkswirtschaft finden . Die Natur
lehrt uns , daß das Ganze vor den Teilen ist und
daß die Teile ihren Lebenssinn nur vom Ganzen
her erhalten . Der nationalsozialistische Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz " hat hier sein
Sinnbild . Es führt also ein gerader Weg von der
organischen zur politischen Welt . Wer organisch
denkt , muß im organischen Denken wurzeln . Hier
münden ineinander Biologie und Geisteswissen¬
schaft, und es verbindet sich schließlich Natur und
Kultur . Jede Wissenschaft ist daher , ganz gleich,
ob es sich um ökonomische oder naturwissenschaft¬
liche Dinge handelt , in gleicher Weise organisch
wie politisch gebunden.

Schwere Zuchthausstrafen für eine Diebesbande
Gegen Gustav Voigt aus Bremerhaven , Einst
Schliep aus Lehe und Johann Büfing au » Lehr
wurde vor der Großen Strafkammer Verben we.
gen Einbruchdiebstahls und Hehlerei verhandelt
Die drei Angeklagten hatten in den Jahren igzf
und 1934 und zuletzt am 3. Januar ds . Js.
dem Kaufmann Gustav Ramelow eingebrochen und
hatten Kleidungsstücke im Werte von über Lggz
Mark gestohlen . Die Einbrecher wurden endlich
am zweiten Tage nach dem letzten Diebstahl ^
Hamburg festgenommen , als sie einem Althändl«
das Diebesgut verkaufen wollten . Das Gerichj
ließ wegen der fortgesetzten schweren Einbruch,,
diebstähle keine Milde walten und verurteilt,
Schliep zudreiJahren Zuchthaus,  Neigt
zu zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus und
Büflng zu einem Jahr und vier Monaten Zucht,
Haus . Schliep wurden die bürgerlichen Ehren,
rechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Schliep stand anschließend mit weiteren sieben
Angeklagten vor Gericht , mit denen er in d,n
Jahren 1932 bis 1934 eine Reihe von Einbruch,,
diebstählen ausgeführt hatte . Auch hier gilt «
als der Anführer der Diebesbande . Insgesamt
konnten ihm zehn Straftaten nachgewiesen werden.
Schliep wurde wegen schweren Diebstahls in acht
Fällen , eines einfachen und eines versuchten Dieb.
stahls und wegen Zollhinterziehung in fünf Fällen
unter Einbeziehung der gegen ihn in der voran,
gegangenen Strafsache erkannten Zuchthausstrafe
von drei Jahren zu einer Gesamtzucht.
Hausstrafe von fünf Jahren vier Mo,
naten  und zu einer Geldstrafe von 84 000 Mark,
hilfsweise 170 Tage Gefängnis , verurteilt.

Vsrüoa

Ausblühen der hannsverschen Pferdezucht . Von
allen Deckstellen des Celler und des Osnabrück«
Landgestüts wird berichtet , daß schon im ersten
Monat der Deckzeit das Jahr 1934 bedeutend über¬
treffen wurde . Die hannoverschen Züchter haben
die Neigung zur Pferdezucht nie verloren , wenn
ihnen in den vergangenen Jahren die ZeitverM
nisse auch Einschränkungen auferlegten , heut«
aber ist der alte zllchterische Geist wieder versM
erwacht . Die Preise für Pferde stnd bester gewor-
den , und die Zucht ist wenigstens nicht verlustbrin¬
gend . Der alte Stolz der hannoverschen Bauern¬
höfe war es schon seit Jahrhunderten , edelstes
Pferdematerial auf dem Hof zu haben . Im Win¬
ter , wenn draußen weniger zu tun war , galt »
für die Jugend , die Pferdestammbäume zu stu¬
dieren , nicht nur des väterlichen Gehöfts , sondern
auch der benachbarten Besitzer , vielleicht sogar des
ganzen Dorfes . Man hört , daß die Züchter in
der Auswahl des Stutenmaterials zurzeit sehr
vorsichtig sind. Heute kann nur Qualitätszucht
zum Erfolg führen . Es hat keinen Zweck, ein « Zucht
mit minderwertigem Stutenmaterial zu beginnen,

Stolrensu

Im Walde tot aufgefunden . Der 21jährige
Sohn der Witwe Möhlenbrock in Leese wurde iin
Walde tot aufgefunden . Ein Herzschlag hatte dem
Loben des jungen Mannes , der an Herzschwäche
litt , «in Ende gemacht . Der Gatte der schwtr .'heim-
gesuchten Mutter fiel im Kriege.

-leulrsu»

Die Remonten Hannovers . Unter den hun-
noverschen Zuchtgebieten steht der alte Kreis Neu-
Haus a . d. Oste mit 206 geborenen Remonten an
erster Stelle . Es folgen Kehdingen mit 142, Lehe
mit 110, Fork mit 108, Kabeln mit 94, Eeeste-
miinde mit 47 und Kreis Bleckede mit 37 Re¬
monten.

Usanavsr

Ergebnis des Pretsausschreibeng der Landes
bauernschast Hannover . Das Preisausschreib «»
„Jugend am Pflug"  der Abteilung II ) dei
Landesbauernschaft Hannover ist abgeschlossen
Eine unerwartet große Anzahl von EinsenduiM
aus allen Teilen der Landesbauernschaft ist enge-
laufen , — ein Zeichen für den Widerhall , den des
Preisausschreiben in allen Kreisen der Land¬
jugend fand . Ueber die gestellten drei Aufgaben:
1. „Landjugend im Dienst ", 2. „Der Berufswett-
kämpf" , 3. „Der Dorfgemeinschaftsabend ", sind
mannigfaltige Aufsätze geschrieben worden . Die
Arbeiten folgender sechs Einsender wurden mit
einem Preis ausgezeichnet : Martin Döscher, Koh¬
len (Krs . Wesermllnde ) , SA . ,' Heinrich Knapp-
wost, Deitlevsen (Kreis Zameln ) , HJ . ; Herbei:
Vurmeister , Ashausen (Kreis Harbuig ) , HZ.!
MagdaWitte , Sarchen (Krs . Dannenberg ) , VDMl
Honn « Eissel , Wesermünde -Wulsdorf , SS : Fred!
Gerten , Bramstedt (Krs . Wesermünde ) , DJ.

Vorläufig kein Kreisfeuerwehrtag . Wie d»
Kreis -Feuerwehrführer mitteilt , ist der für Sonn¬
tag , den 12. Mai , in Hollenstedt , Kreis Harbins,
vorgesehene Kreis -Feuerwehrtag auf unbestimmte
Zeit verschoben worden.

Bauemfunk der deutschen Sender
Breslau : „Nichtige Gaatenpflege steigert den Erfolg"

Donnerstag , 11. April

Deutschlandsender.  11 .30 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Recht und
Scholle . (Herbert Krüger und Werner Dickmann .)

Hamburg.  18 Uhr : Funkschau : Landfunk:
Tabakbau in Pommern . Ein Funkbericht aus der
Tabakstadt Gartz.

Königsberg:  18 Uhr : Landfunk : Früh¬
jahrsbestellung . (Dr . H Papendieck — Kreis-
bauernfllhrer F . Toichert.

Breslau.  11 .45 Uhr : Richtige Saatenpflege
steigert den Erfolg . (Dr . Hiller .)

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die gleich¬
bleibenden Sendezeiten an Werktagen bekannt:

D eutschlandsender : 5,45 Uhr : Wetter
iur den Landwirt . 11.55 Uhr . Desgl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Desgl.

Berlin:  12 .36 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauer»:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauer»!
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht
!8.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt'
woch, Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr . Mitteilungen f»'
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr . Bauernfunk . 10.50 A»
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für b«
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München:  11 .10 Uhr . Landwirtschaft t'
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr. LE
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr . Bauernfuiik »»d
Wetterbericht . (Außer Sonnabend ).
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